Vlerteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — FR es otaeldie für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 221. Morgen⸗Ausgabe. 
Eine Kunſtpauſe in den Orientdingen. 

In dem Gange der Verhandlungen zwiſchen England und Ruß⸗ 
land iſt ein beſchleunigendes Moment zu verſpüren. England iſt es 
heute nicht, welchem daran gelegen ſein kann, die Orientdinge zu 
einem ſchleunigen Abſchluß zu bringen; da mit ihm die Zeit im Bunde 
it. Man hat berechnet, daß vor Ende Mat England nicht in der 
Lage iſt, mit feinen Landtruppen an den Dardanellen und am Bos⸗ 
porus in die Action treten zu können; bis dahin iſt das Schwert, 
welches es in die Wagſchale der Entſcheidung werfen kann, nur eine 
Metapher. Wenn die engliſche Regierung überhaupt den Krieg will, 
wird ſie doch den Kriegsfall erſt dann herbeiführen dürfen, wenn ſie 
kriegsbereit iſt; das wird aber erſt der Fall fein, wenn fie im Mittel⸗ 
meere, ſei es nun bei Port Said oder auf Malta eine Armee ver⸗ 
ſammelt hat, die mit Hilfe der Transportflotte in wenigen Tagen 
nach den Dardanellen geworfen werden kann. Bis dieſer Zeitpunkt 
eingetreten iſt, kann die engliſche Regierung nicht gut anders, als daß 
fie ſich bereit zeigt, mit Rußland zu einer Vereinbarung über Modi⸗ 
ficationen des Prällminarftiedensvertrages von San Stefano die Hand 
zu bieten. Das „letzte Wort“ iſt damit nicht geſprochen; erreicht Eng⸗ 
land im Wege der Verhandlungen nicht das Ziel, welches die gegenwärtige 
Regierung ihm geſteckt hat, ſo kann zu jeder Zeit eine neue Forderung 
erhoben, ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall herbeigeführt werden, und 
der „Kriegs“all“ iſt gegeben. Vorläufig find die Dinge bei der 
ultima ratio noch nicht angelangt und Rußland, wenitzſtens das 
officielle Rußland mit dem Kaiſer Alexander an der Spitze giebt 

ch Mühe, einer Wendung zum Kriegsfalle hin vorzubeugen. 

Rußland iſt nach dem Kriege nicht günſtig fituirt; weder die finan- 
zielle, noch die militäriſche, noch die polftiſche, noch die wirthſchaſtliche 
Lage ſind intact geblieben. Wenn ein neuer Krieg ſich mit Ehren ver⸗ 
meiden läßt, wird der Kaiſer Alexander gewiß nicht darauf beſtehen, 
daß eine Forderung Englands, blos weil ſie England ſtellt, abgelehnt 
werde. Es ſteht feſt, daß, ſoweit es ſich um ſolche Beſtimmungen des 
Vertrages von San Stefano handelt, die ſich auf Europa beziehen, 
Oeſterreich⸗Ungarn an den engliſchen Forderungen nicht nur nichts aus⸗ 
zuſetzen hat, ſondern ſogar durch ſeine eigenen Intereſſen dazu ge⸗ 
trieben wird, eine Haltung einzunehmen, welche es Rußland nahe legt, 
durch eine kluge Nachgiebigkeit das Eintreten einer weiteren Macht in 
die Relhen ſeiner Gegner zu verhindern. Dle Verhandlungen zwiſchen 
Petersburg und Wien haben, ſo wenig man darüber auch weiß, doch 
jedenfalls nicht zu dem Ergebniß geführt, daß Oeſterreich⸗Ungarn zu⸗ 
ſicherte, dem Vertrage von San Stefano, ſo wie er abgeſchloſſen wurde, 
feine Sanction zu ertheilen. Es find Modifieationen des Ver⸗ 
trages verlangt worden und, da Rußland von vornherein im Princip 
ſich zu ſolchen bereit erklärt hat — ohne eine derartige Erklärung ab⸗ 
zugeben, würde Rußland gar nicht darauf haben rechnen können, daß 
ein „Congreß“ der Signatarmächte zu Stande käme —, ſo wird es 
auch, falls die eine oder andere Macht von beſtimmten Modifica⸗ 
tionen des Vertrages ihre Sanction deſſelben abhängig macht, auf 
Unterhandlungen über derartige Forderungen eingehen müſſen. Eine 
andere Frage iſt die, ob es bei dieſen Unterhandlungen zu einer Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Rußland und ſaͤmmtlichen Mächten kommen wird, 
welche die endliche Zuſammenberufung des Congreſſes geſtattet, der ia 
überhaupt nur dann ſeinen Zweck, den Frieden Europas vor Störun⸗ 

en durch die Orientkataſtrophe zu bewahren, erfüllen kann, wenn zuvor 

die zwiſchen Rußland und den einzelnen Mächten ſchwebenden Forde⸗ 
zungen ins Reine gebracht worden find. Dieſe Specialabmachungen, 
falls das etwa noch nöthig ſein ſollte, untereinander in Einklang und 
darnach den Vertrag von San Stefano in eine neue, definitive Faſſung 
zu bringen, das allein kann die Aufgabe des Congreſſes ſein. 

Die Reife des ruſſiſchen Botschafters am Hofe von St. James, 
des Grafen Schwuwaloff nach Petersburg ſcheint nun dazu beſtimmt, 
die Forderungen Englands in Betreff der Modiſicationen des 
Vertrages von San Stefano dem Kalſer Alexander perſönlich mitzu⸗ 
theilen und mit den erforderlichen Erläuterungen zu begleiten. Es 
hatte dies auf schriftlichem Wege geſchehen können und wäre vermuth⸗ 
lich auch geſchehen, wenn nicht die Erkrankung des ruſſiſchen Reiche: 
kanzlers Fürſten Gortſchakoff, und deſſen hohes Alter, das ihm auch 
nach der Geneſung die Wiederaufnahme der Amtsgeſchäfte nicht mehr 
zu geſtatten ſcheint, die Nothwendigkeit bedingt hätte, auf die Ernen⸗ 
nung eines andern Leiters der auswärtigen Angelegenheiten bedacht zu 
ſein. So wird denn Graf Schuwaloff als der Nachfolger Gort⸗ 
ſchakoffs bezeichnet. Es würde ſeine Aufgabe fein, zwiſchen dem, was 
England fordert, und dem, was einzuräumen Rußland ſchon um 
Oeſterreichs wegen ſich entſchloſſen hat, einen mittleren terminus 
herzustellen, der auf feiner von beiden Selten der Kriegspartei geflattet, 
über, Preiögebung der nationalen Ehre ein Geſchrei zu erheben. 

Die formale Frage, ob die Vorlegung des geſammten Vertrages 
von San Stefano auf dem Congreſſe zur Beſchlußfaſſung zu erfolgen 
habe oder ob die Mittheilung deſſelben an die einzelnen Signatar⸗ 
machte zur Kenntnißnahme genüge, wird dann überhaupt keine Bedeu⸗ 
tung für die Kriegs⸗ und Friedensfrage mehr haben. Findet ein 
freundſchaſtliches Abkommen über den Inhalt des vom Congreſſe zu 
ſanctionirenden Vertrages zwiſchen Rußland und England ſtatt, welches 
als das majus das minus eines Abkommens zwiſchen Rußland und 
Oeſerreich einbegrelſt, fo iſt damit der Congreß und der Friede 
geſichert und die Form, in welcher der Vertrag an den Congreß ge⸗ 
bracht wird, irrelevant. Wird dagegen ein derartiges Abkommen nicht 
erzielt, jo ſteht der Kriegofall unmittelbar bevor und es hat jene 
formale Frage ebenfalls ihr Intereſſe eingebüßt; ſie hat dann ihre 
Schuldigkeit gethan, die Zeit während der engliſchen Kriegsvorbereitungen 
mit anſcheinend der Erhaltung des Friedens gewidmeten Unterhand⸗ 
lungen auszufüllen. Noch ſchwankt an der Wage das Zünglein hin⸗ 
über und herüber, und Niemand vermag zu ſagen, ob ſein Ausſchlag 
für den Krieg oder für den Frieden erfolgt. 


Breslau, 11. Mai. 

Ein alles Andere in den Hintergrund drängendes Ereigniß wird uns 
ſoeben Nachmittags 6 Uhr) aus Berlin gemeldet — ein Attentat auf 
Kaiſer Wilhelm in den Straßen der Hauptſtadt. Vier Revolberſchüſſe 
wurden auf den Monarchen abgefeuert; glücklicher Weiſe blieb derſelbe un⸗ 
verletzt. Das Nähere bringen unſere telegraphiſchen Depeſchen am Schluſſe 
der Zeitung. f 

Geſtern hat die große Debatte über die Tabaksenquete im Reichstage 


reslauer 
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begonnen; am ſchärſſten ſprachen ſich gegen die Vorlage der Regierung die 
Abgg. Eng: Richter und v. Schorlemer-Alſt aus; auch die Rede des 
Abg. v. Bennigſen fand viel Anklang. Vor Monopol und amerikaniſcher 
Fabrikatſteuer find wir wohl ſicher, dagegen ſcheint es, als würde die Bor: 
lage der Regierung, wenn auch in vielen Punkten abgeſchwächt, doch ange: 
nommen werden. An und für ſich wäre ja gegen eine Unterſuchung nichts 
einzuwenden, wenn man nur nicht wüßte, daß dieſelbe von der Regierung 
zur Einführung des Monopols benutzt würde. Intereſſant iſt die Stellung 
der Centrumspartei zur vorliegenden Frage. Die Tabaksſteuer hat zwar 
mit dem Culturkampf gar nichts zu thun, aber aus der ſcharfen Kampfrede 
des Herrn v. Schorlemer⸗Alſt ging deutlich hervor, daß das Centrum feine 
Oppoſitionsſtellung zur Regierung wieder voll eingenommen hat und daß 
die begonnene Verſöhnungs⸗Aera mit Rom ſich ſchnell genug wieder ge⸗ 
ſchloſſen hat. Wir haben von Anfang an auf dieſe Verhandlungen zwiſchen 
der Curie und der preußiſchen Regierung nicht viel gegeben. 

Aus der Fractionsſitzung, in welcher die nationalliberale Partei 
über die Enquetevorlage ſchlüſſig wurde, werden der „Weſtf. Ztg.“ noch 
einige intereſſante Details berichtet. In dieſer Fractionsſitzung bat der Abg. 
v. Bennigſen Aufklärung über die zwiſchen ihm und dem Reichskanzler 
ſ. Z. in Varzin gepflogenen Unterhandlungen über die Tabaksbeſteuerung 
gegeben. Daraus geht bervor, daß Fürſt Bismarck zwar ſeine Neigung für 
das Monopol zu wiederholten Malen angedeutet, deſſen Einführung aber 
durchaus nicht als Bedingung des damals in Ausſicht genommenen Ein⸗ 
tritts nationalliberaler Abgeordneter in die Regierung bingeſtellt habe. 
Bennigſen erklärte, daß er ſich vom Beginn der Verhandlungen ab durchaus 
als Gegner des Tabaksmonopols dem Reichskanzler gegenüber gerirt habe. 
In der Fraction wurde ausdrücklich nochmals hervorgehoben, daß die Wei⸗ 
gerung des Reichskanzlers, die von Herrn v. Bennigſen geforderten conſti⸗ 
tutionellen Garantien zu gewähren, und die weitere Forderung, außer Ben⸗ 
nigſen noch Forcken beck und Stauffenberg in die Regierung zur ber 
rufen, den Abbruch der Verhandlungen herbeigeführt baben. Herr von 
Bennigſen erklärte, daß dieſe beiden Forderungen von Anfang an geſtellt 
worden wären. 

Die dor längerer Zeit zum Zweck directer Verhandlungen mit den 
ruſſiſchen Zollbehörden nach Petersburg abgeſandten Commifjare, 
Provinzial⸗Steuerdirector Hitzigrath und Geh. Regierungsrath Keßler, find 
nunmehr, wie bereits gemeldet, von dort zurückgekehrt, leider ohne von der 
ruſſiſchen Regierung irgend welche beſonders werthvolle Conceſſionen in 
Bezug auf Erleichterung im Grenz- und Zollverkehr erreicht zu haben. — 
Zuverläſſige Aufklärungen über das Reſultat dieſer Bemühungen wären 
allerdings zu wünſchen. . = 

In der orientaliſchen Frage herrſcht die Unklarbeit über die Lage fort. 
Graf Schuwaloff iſt, nachdem er mit dem Fürſten Bismarck conferirt 
batte, geſtern von Berlin nach Petersburg abgereiſt. Wie die ruſſiſchen 
Blätter melden, ſind alle Gerüchte über die engliſchen Forderungen, die der 
Gräf überbringen ſoll, thatſächlich nicht begründet und beruhen nur auf 
Combinationen. Dem „H. T.⸗B.“ zufolge ſoll Graf Schuwaloff zum Nach⸗ 
folger des ſchwer erkrankten Fürſten Gartſchakoff deſignirt fein. 

Die „Pol. Corr.“ berichtet, daß der in letzter Zeit vielgenannte General 
Trepoff ſeines Amtes als Polizeipräſident von St. Petersburg enthoben 
wurde. Zu ſeinem Nachfolger wurde General⸗Lieutenant Fürſt Galizyn 
ernannt. General Trepoff ſoll ſeinen Ruheſitz auf ſeinen Beſitzungen in 
Odeſſa nehmen. 1 

In der Schweiz durcheilen jetzt, der „Italie“ zufolge, clericale Agenten 
ſämmtliche katholiſchen Cantone und bearbeiten die Bevölkerung, damit die: 
ſelbe von der Bundesregierung die Wiedereinſetzung der aus Baſel und 
Genf vertriebenen Biſchöfe verlange. 


In Italien hat ſich bekanntlich Garibaldi viele Mühe gegeben, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung immer wieder auf die Trockenlegung des Agro 
Romano zu lenken. Wie gleichfalls bekannt, hat man ihn bisher faſt überall 
deshalb ausgelacht und erſt jetzt iſt ihm die Genugthuung zu Theil gewor⸗ 
den, daß ihm im Senat beigeſtimmt wurde. In der Senatsſitzung vom 
1. d. Mis. empfahl nämlich der Senator Torelli dem Miniſterium ein von 
dem abweſenden Senator Salvagnoli, einem Florentiner Provinzialrathe, 
entworfenes Project zur ſchnelleren Cultivirung und Trockenlegung des Agro 
Romano und beſonders die maſſenweiſe Anpflanzung des auſtraliſchen 
Eucalyptus. Unweit Oſtia habe die fürſtliche Familie der Aldobrandi Ver 
beſſerungsverſuche gemacht, die vollſtändig gelungen ſeien. Die maſſenhafte 
Anpflanzung des Eucalyptus werde auch hier wie in andern Sumpfländern 
die Luft bald beſſern. Den unwiderleglichen Beweis von der Möglichkeit 
der Urbarmachung des die ewige Stadt umgebenden Terrains hätten die 
Trappiſtenmönche auf der Domaine von St. Paul geliefert, welche reichlich 
die Zinſen von den Koſten und Arbeiten wiedergebe, die man auf ihre 
Trockenlegung verwandt habe. Es ſei daher zu wünſchen, daß jene Mönche 
beauftragt würden, den Agro Romano vorläufig wenigſtens mit Eucalyptus⸗ 
bäumen zu bepflanzen. f 

In Frankreich hat die allgemeine Berathung des Geſetzes wegen Rück⸗ 
kaufs der Eiſenbahnen der kleinen Geſellſchaften des weſtlichen und ſüdweſt⸗ 
lichen Frankreich mit dem beſten Erfolge für den Plan des Miniſters Frey⸗ 
einet geendet. Ebenſo ſind die Erklärungen, welche England in Betreff der 
Beſetzung von Port Said durch indiſche Truppen gegeben hat, vom beſten 
Erfolge begleitet geweſen und man ſcheint ſich in dieſer Beziehung in Frank⸗ 
reich wieder vollſtändig beruhigt zu haben. Dagegen klingen die Mitthei⸗ 
tungen, welche namentlich die Pariſer „Eſtafette“ über angebliche Vorberei⸗ 
tungen der Ruſſen zur Ausrüſtung von Kriegs⸗ und Kaperſchiffen in Ame⸗ 


rika zu machen weiß, ſo abenteuerlich wie nur möglich. Das gedachte Blatt 


ſchreibt nämlich: 


„Seit einigen Tagen kommen zablreiche Abtheilungen ruſſiſcher 
Seeleute durch Frankreich und ſchiffen ſich in Havre oder 8 
nach Amerika ein. Noch geſtern bat ein Trupp von 30 Seeleuten in 
Civil Paris paſſirt. Wir haben uns mit den Offizieren, welche ſie führten, 
unterbalten und Folgendes von ihnen erfahren: Außer der „Cimbria“ 
befinden ſich in Amerika noch drei große von Rußland gekaufte Dampfer, 
denen man die Mannſchaften, der Oſtſee⸗Flotte entlehnt, in aller Stille 
zuſchickt. Es iſt darauf abgeſehen, England im Augenblicke der Kriegs: 
Erklärung zu übetraſchen und die mit den Truppen und dem Material 
ver Colonien belaſteten Transportſchiſſe zu vernſchten, ehe man Zeit ge⸗ 

abt dale die nötbigen Vorſichtsmaßregeln zu treffen, gleichzeitig auch 
die Verbindungen zwiſchen den verſchiedenen Colonien zu unterbrechen. 
Die Kaperei iſt dabei Nebenſache, da man außer Stande ſein wird, die 
iſen an den Mann zu bringen. — Dieſe Offiziere treten ihre 15 70 mit 
der feſten Ueberzeugung an, daß die Expedition vollkommen gelingen 
wird, und zweifeln keinen Augenblick, daß der Hg. eine beſchloſſene 
Sache ſei und die diplomatiſchen Unterhandlungen lediglich den Zweck 
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hätten, Zeit zu gewinnen. Heute (8. d.) Nachmittags 

ſolche Abtheilung don Marine⸗Soldaten Paris paſſirt.“ 

In den Niederlanden hatte das frühere Cabinet, beſonders der Juſtiz⸗ 
miniſter v. Lynden, den in Nordbrabant und Limburg durch Abhaltung 
unerlaubter Proceſſionen das Geſetz geradezu verhöhnenden Caplanen und 
Pfarrern derart durch die Finger geſehen, daß ſich die Zufriedenheit der 
clericalen Organe mit dem conſervativen Cabinet bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
beiten laut äußerte. Jetzt liegen die Dinge anders: während der conſervative 
Miniſter die Procuratoren einfach angewieſen hatte, eine unerlaubte Pro⸗ 
ceſſion durch Ueberredung zu verhindern, und wenn dies nicht fruchte, ein 
Protokoll darüber aufzunehmen, keinesfalls aber gewaltſam einzuſchreiten, 
ſondern die weitere Unterſuchung und Verfolgung der Initiative des Mi⸗ 
niſters zu überlaſſen, hat der jetzige Miniſter Schmidt den gemeſſenen Befehl 
ertheilt, vor der Abhaltung einer ungeſetzlichen Proceſſion zuerſt zu warnen, 
dann aber, wenn dies ſich als fruchtlos erweiſe, dieſelbe gewaltſam zu ver⸗ 
hindern. Dieſe energiſche Haltung hat denn auch ſchon vernünftige Früchte 
getragen, indem vor Kurzem eine Proceſſion auf das Erſcheinen bewaffneter 
Gendarmen auseinanderging; man wußte dieſes Mal wohl, daß die Drohung 
kein leeres Wort ſein werde. 


Deutſchland. 

= Berlin, 10. Mal. [Abänderungsanträge der Com⸗ 
miſſion für die Rechtsanwaltsordnung.] In den letzten 
Tagen fanden vielfach Beſprechungen zwiſchen Mitgliedern der Com⸗ 
miſſton für die Rechtsanwaltsordnung und Vertretern der Regierung 
ſtatt, um ſich über eine Anzahl von Abänderungsanträgen zu verflän- 
digen. Dieſe Anträge werden morgen von den Abgeordneten Lasker 
und Genoſſen eingebracht werden. Ihre wichtigſten Beſtimmungen 
geben wir in Folgendem wieder. Bezüglich der Localiſirung wird be⸗ 
antragt § 7, 1) ſtatt der Abſätze 1 und 2 zu ſetzen: „Die Zulaſſung 
erfolgt bei einem beſtimmten Gerichte. Kammern für Handelsſachen, 
welche ihren Sitz an einem anderen Orte, als an dem des Land⸗ 
gerichts haben, ſind im Sinne dieſes Geſetzes als beſondere Gerichte 
anzuſehen“; und als § 7a hinzuzufügen: „Der bei einem Amts⸗ 
gerichte zugelaſſene Rechtsanwalt kann auf feinen Antrag zugleich bet 
dem Landgericht, in deſſen Bezirke das Amtsgericht ſeinen Sitz hat, ſo 
wie bei den im Bezirke des Landgerichts befindlichen Kammern für 
Handelsſachen zugelaſſen werden. Die Zulaſſung muß erfolgen, wenn 
fie nach dem übereinſtimmenden Gutachten des Oberlandesgerichts und 
des Vorſtandes der Anwaltskammer dem Intereſſe der Rechtspflege 
förderlich iſt.“ 2) Statt des Abſ. 3 als § 7b zu ſetzen: 
„Der bei einem Collegialgerichte zugelaſſene Rechtsanwalt iſt auf 
ſeinen Antrag zugleich bei einem anderen, an dem Orte ſeines 
Wohnſitzes befindlichen Collegial⸗Gerichte zuzulaſſen, wenn das 
Oberlandesgericht durch Plenar⸗Beſchluß die Zulaſſung zur ord⸗ 
nungsmäßigen Erledigung der Anwalts- Prozeſſe für erforderlich 
erklart. 
Anzahl von Rechtsanwälten für erforderlich und beantragt innerhalb 
einer bekannt zu machenden vierwöchentlichen Friſt eine größere An: 
zahl von Rechtsanwälten ihre Zulaſſung, ſo entſcheidet unter den An⸗ 
tragſtellern die Landesjuſtizverwaltung.“ — Ferner iſt von Wichtigkeit 
die beantragte Einſchaltung des folgenden $ 104 a: „Durch landes⸗ 
herrliche Verordnung kann die Landesjuſtizverwaltung auf einen Zeit⸗ 
raum von drei Jahren nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ermäch⸗ 
tigt werden, 1) den zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes vor⸗ 
handenen Rechtsanwälten (§ 103), ſowie denjenigen, welche die Rechts⸗ 
antwaltſchaft vor dem bezeichneten Zeitpunkte aufgegeben haben, die 
Zulaſſung bei einem Gerichte, in deſſen Bezirke ſie zuletzt ihren Wohnſitz 
nicht hatten, zu verſagen, wenn bei dem Landgerichte des. Wohnſitzes 


hat wieder eine 


Rechtsanwälte zur ordnungsmäßigen Erledigung der Anwaltsprozeſſe 
nicht ausreichend vorhanden ſind; denjenigen, welche auf Grund dieſes 


Geſetzes zur Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen worden ſind, die Zulaſſung 
bei einem anderen Gerichte zu verſagen, wenn bei dem Landgerichte, 
in deſſen Bezirk ihr letzter Wohnſitz liegt, Rechtsanwälte zur ordnungs⸗ 
mäßigen Erledigung der Anwaltsprozeſſe nicht ausreichend vorhanden 
find... Die Landesjuſtizverwaltung hat, bevor fie den Ausſpruch erläßt, 
daß bei einem Gerichte die zugelaſſenen Rechtsanwälte nicht ausreichen, 
das Oberlandesgericht und den Vorſtand der Anwaltskammer gutachtlich 
zu hören“, in Conſeguenz von § 104 a in § 102 hinter „95“ ein⸗ 
zuſchalten „104 a“ und den § 102 hinter § 106 à zu ſtellen. 

ci Berlin, 10. Mali. [Die Ausrüſtung und das Beute⸗ 
recht der Kaperſchiffe. — Berathung der Tabaksenquste⸗ 
Vorlage. — Agitation der Chriſtlich⸗Socialen.] Von den 
maßgebenden Organen der deutſchen Preſſe wird Rußland das Recht, 
Kreuzerſchiffe auszurüſten, ausdrücklich zugeſtanden, wenn auch die Aus⸗ 
rüſtung derſelben vom moraliſchen Standpunkte eine Bemängelung er⸗ 
fährt. Wir hören von autoritatioer Seite, daß dieſer Bemängelung 
die eigentliche Grundlage fehle. Man fagt uns, die Erbeutung feind⸗ 
lichen Privateigenthums ſei allerdings an und für ſich nicht „moraliſch.“ 
Aber England allein habe durch ſeinen Widerſpruch gehindert, daß die 
Unverletzlichkeit feindlichen Prlvateigenthums zur See nicht die Sanction 
des Völkerrechts erlangte. England finde die Anwendung des alten 
Beuterechts in feinem Intereſſe und es wäre daher geradezu thöricht,. 
wenn Rußland in einem Kriege mit England nicht Gleiches mit 
Gleichem vergelten, und jedes rechtlich erlaubte Mittel zur Anwendung 
bringen wollte, um das übermächtige England in derſelben Weiſe zu 
ſchädigen, wie dieſes Rußland zu ſchädigen ſuchen würde. Außerdem 
wird uns nachgewieſen, daß man in der deutſchen Preſſe einen that⸗ 
ſächlichen Irrthum begeht, wenn man annimmt, die ruſſiſchen Kreuzer 
koͤnnen ihre Beute ſelbſt behalten, wie dies bei den Kaperſchiffen der 
Fall fe. Auch die durch Kriegsſchiffe gemachte Seebeute wird durch 
die Priſenhöfe nicht etwa dem Staate, ſondern den Offizieren und der 
Mannſchaft des Kriegsſchiffes zugeſprochen. Die Kaper⸗ ſowohl wie 
die Kriegsſchiffe müſſen von der Beute lediglich einen gewiſſen Antheil 
an den Staat herausgeben, der in den verſchtedenen Ländern ver⸗ 
ſchieden bemeſſen iſt. Das Priſengericht veranlaßt den Verkauf der 
Priſen, und in den Erlös erfolgt die Theilung. (Siehe „Droit des 
neutres sur Mer“ vom Legattonsrath Dr. Geßner.) — Wenn auch 
der heutigen Verhandlung des Reichstages über die Tabaks⸗Enquete 
durch die Abweſenheit des Reichkanzlers ihre Anziehungskraft von vorn⸗ 
herein genommen war, ſo darf der Reichstag doch die Sitzung vom 
10. Mai keineswegs zu den verlorenen rechnen. Sie hat jedenfalls 
dazu beigetragen, die Signatur zu klären und die oratoriſchen Leiſtungen 


Erklärt das Oberlandesgericht die Zulaſſung einer beſtimmten 


der meiſten Redner, zu denen diesmal Lasker, Windthorſt (Meppen) 
und Hänel nicht gehörten, waren nach Inhalt und Form von großer 
Bedeutung. Den Reigen der Dppofition eröffnete Schorlemer⸗Alſt, 
der in ſeiner bekannten Weiſe oppoſitionelle Schläge auf die Vor⸗ 
lage der verbündeten Regierungen, welche der Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramtes in ſehr geſchäftsmäßiger Form vertreten hatte, führte, in⸗ 
dem er namentlich den Mangel conſtitutioneller Garantien hervorhob 
und den autokratiſchen Charakter der Bismarck'ſchen Verwaltung be: 
tonte. Ihm folgte in faſt mehr als einſtündiger Rede Eugen Richter, 
der mit feiner, aber zugleich ſchneidiger Ironie die zerfahrenen Zu: 
ſtände in unſerem Vaterlande und das planloſe willkürliche Regierungs⸗ 
ſyſtem des Relchskanzlers, der neben ſich keine ſelbſtſtändige ſchöpferiſche 
Kraft dulde, charakteriſirte. Dabei verſtand es Richter bei aller Schärfe, 
die er den Ausführungen des nationalliberalen Wortführers Bennigſen 
entgegenſetzte, mit großer Gewandtheit den gemeinſamen Boden, der 
Fortſchrittspartet und Nationalliberale noch immer verbindet, zu be⸗ 
haupten und die ganze Wucht ſeiner Darſtellung gegen den unfrei⸗ 
willig abweſenden Reichskanzler zu kehren, bei dem doch alle Entſchei⸗ 
dung liege, in dem ſich trotz aller angeblichen Entlaſtungen, die durch 
das Stellvertretungsgeſetz ihm geſchaffen werden ſollten, das ganze 
Regierungsſyſtem verkörpere. Dann entrollte er in draſtiſcher Schil⸗ 
derung ein Bild vom Syſtem Bismarck, das ſeit 1875 in dem un⸗ 
ausgeſetzten Kampf des Reichskanzlers gegen die Majorität des Reiche: 
tages und liberale Beſtrebungen beſtehe und jetzt in der Vorlage gipfele, 
der das Beſtreben zu Grunde liege, nach Beendigung des Septennats 
die Reichsregierung vom Reichstage ganz unabhängig zu machen. 
Richter's Rede hat in der That einen überwältigenden Eindruck ge⸗ 
macht, wenn auch nicht ſoweit, um das endliche Votum für die Vor⸗ 
lage zu beſtimmen, und irren wir nicht, ſo iſt die Rede Stauffenberg's, 
welche Angeſichts der in Deutſchland durch die Regierung hervor⸗ 
gerufenen Verwirrung mit einem ergrelfenden „caveant consules“ 
ſchloß, unter dem Eindruck der Richter'ſchen Rede entſtanden. Richter 
gelang es auch, den neuen Finanzminiſter Preußens, Herrn Hobrecht, 
der in ſeiner Eigenſchaft als Bundesbevollmächtigter zum erſten Male 
im Reichstage erſchienen war und mit Intereſſe den Verhandlungen 
folgte, in dem ſichtlichen Beſtreben, ſich vorerſt nur zu informiren, 
aus der vorſichtig beobachteten Reſerve hervorzulocken. Daß ihm dies 
gelang, beweiſt am beſten, daß Herr Hobrecht ein vollſtändiger Neu⸗ 


ling im parlamentariſchen Leben und namentlich im parlamentariſchen d 


Kampfe iſt, er würde fonft nicht eine gewiſſe, wenn auch nicht uns 
motioirte, doch hier keineswegs berechtigte Empfindlichkeit der Bemerkung 
Richter's entgegengeſetzt haben: „Ich würde es für unrecht halten, 
heute den Finanzminiſter Hobrecht anzugreifen, ehe ich weiß, ob dieſer 
überhaupt und inwieweit eine ſelbſtſtändige Politik verfolgen will.“ 
Mit demſelben Rechte hätten auch die Herren Hofmann und v. Bülow, 
dle am Bundesrathötifche waren und die anderen Herren Bundesraths⸗ 
Bevollmächtigten durch die ſarkaſtiſche Apoſtrophe Richter's ſich beleidigt 
fühlen können: „Ich weiß nicht, ob ſich die Herren Miniſter fo ver⸗ 
waiſt vorkommen, wie fie auf mich den Eindruck der Verwaiſung 
machen“, denn ſie beruhten auf dem nämlichen Gedankengang, daß 
die ganze Regierung des Deutſchen Reiches im Fürſten Bismarck 
gipfele, der keinen ſelbſtſtändigzen, unabhängigen Mann neben ſich dulde. 
Die Frei⸗Conſervativen, die ſich eben jo wenig in ihrer Majorität 
für das Monopol engagiren wollen, wie die Nationalliberalen, wenn 
ſie auch nicht, wie Stauffenberg und Bennigſen, daſſelbe ganz per⸗ 
horresciren, hatten vorſichtiger Weiſe Herrn von Lucius ins Feuer ge⸗ 
ſandt und den eifrigen Monopoliſten v. Kardorff vom Reden zurück⸗ 
gehalten, während für die Conſervativen Herr v. Kleiſt⸗Retzow ohne 
alle Rückſicht mit wahrem Feuereifer für das Monopol in die Schranken 
trat. Auch Reichenſperger (Olpe), der letzte Redner, ſchwärmt für das 
Tabaksmonopol, was ihn indeß nicht abhält, aus conſtitutionellen Grün⸗ 
den gegen die Vorlage zu ſtimmen, die doch nur dem Syſtem Bis⸗ 
marck zu Gute kommen würde. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 10. Mai. 
Bei Hofe jagen ſich in dieſem Jahre die Famillenereigniſſe, welche 
natürlich ſtets lange Zeit, ehe ſie perfect werden, weite Kreiſe in Auf⸗ 
regung verſetzen. Manchmal weben ſich Mythen in die Geneſts der 
Berlobungen und man kann über die Combinationsgabe der Berliner 
mit dem Hofe irgendwie in Berührung ſtehenden Kreiſe nicht genug 
erſtaunen, denn jede Verlobung geht mindeſtens einmal zurück oder 
hat hochromantiſche Nebenumſtände, an denen bei näherer Betrachtung 
gewöhnlich kein Wort wahr if. Nur ſoviel geht aus allen Geſchichten 
hervor, daß nicht nur der Kaiſer und die Kaiſerin, ſondern auch die 
weiteſten Kreiſe an dieſen Ereigniſſen einen äußerſt lebhaften Antheil 
nehmen. Der richtige Berliner kennt alle jungen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen und hat über jede Perſon ſeine kleine Chronik geführt, die 
er aus den Erzählungen unterer Hofbeamten conſtruirt. Es giebt 
immer einige Hundert Perſonen, welche in den Reſtaurants mit ihren 
intimen Beziehungen prahlen, die jedoch zumeiſt auf die Bekanntſchaft 
oder Verwandtſchaft mit irgend einem Schloßdiener oder einem Hof- 
kutſcher hinauslaufen. Aus dleſen Kreiſen angeln auch die eifrigen 
Reporter ihre Notizen und es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn 
uns gus den Hofkreiſen oft Wahrheit und Dichtung geboten wird. 


Seit Bismarck durch die Gürtelroſe fern von Spreeathen ge: 
halten wird, hat Excellenz Friedenthal die Miffion übernommen, 
die parlamentariſchen Honneurs zu machen. In ſeinen Soireen geht 
es zwar glaͤnzend, aber zwanglos zu, wenn fie auch, da Excellenz ſehr 
zugeknöpft in politicis iſt, nicht die Bedeutung der berühmten Plauder⸗ 
abende im Palais des Reichskanzlers erlangen. Friedenthal ift gealtert 
und macht einen etwas übermüdeten Eindruck, — in der That laſtete 
auch ſeit nahezu zwei Jahren auf ſeinen Schultern nicht nur eine 
umfaſſende Repräſentation, da er bei militäriſchen Angelegenheiten, bei 
den Frauenvereinen und allerlei patriotiſchen Dingen engagirt iſt, ſon⸗ 
dern auch die Hauptarbeit in der durch die verfloſſene Excellenz Eulen: 
burg in eine Sackgaſſe geführten Verwaltungsreform. Wenn er auch 
mit einem pofitiven Programm nie oſtenſibel hervorgetreten iſt, fo muß 
man ihm doch nachrühmen, daß er im Miniſterium wie im Parlament 
geſchickt lavirt und viele Klippen zu umſchiffen verſtanden hat. In 
feinen zahlreichen großen Geſellſchaften machte ſtets feine hochgebildete 
Gemahlin die Honneurs, doch war dieſelbe vorgeſtern durch einen 
Trauerfall davon abgehalten. Die Gattin des Miniſters iſt bei vielen 
wohlthätigen Vereinen eifrig betheiligt und in der Reſidenz durch ihre 
Zugänglichkeit und Hilfe in der Noth ebenſo bekannt, wie fie in ihrer 
Heimath Giesmannsdorf als zum Wohlthun ſtets geneigt von der zahl⸗ 
reichen Bevölkerung geradezu verehrt wird. Sie war die Lieblings⸗ 
lochter des verſtorbenen Kanzlers v. Roſenberg in Trachenberg, der 
ihr elne ausgezeichnete Erziehung zu Theil werden ließ, auch lleß fie 
es nie an eifriger Fortbildung fehlen und wird fie beiſpielsweiſe von 
den Mitgliedern der Botſchaften ob ihres eleganten, reinen Franzöſtſch, 

ugliſch und Italieniſch bewundert. Auch iſt fie mit einer vorzüglichen, 
ein ausgebildeten Stimme begabt, wenn ſie auch jetzt nicht mehr ſo 


Ochſen angekommen. 


der Einzelbeſtimmungen in Ausficht genommen haben, noch die 
Sitzung am Donnerstag (die Mittwoch⸗ Sitzung fällt des Bußtages 
wegen aus) in Anſpruch nehmen. Ueber den endlichen Ausgang läßt 
ſich heute noch gar nichts ſagen, da die Entſcheidung von wenigen 
Stimmen abhängen wird und zwar gerade von ſolchen, die ganz un⸗ 
berechenbar find. — Die Frommen unter den Deutſch⸗Conſervatiben 
haben ſich den Hofprediger Stöcker zum Wahlapoſtel für die Arbeiter 
Berlins auserkoren und ſtellen ihn im 3., 4. und 6. Wahlbezirke als 
iheen Candidaten für die nächſte Reichstagswahl auf. Herr Stöcker 
kündigte dies ſelbſt in einer der letzten Verſammlungen der Chriſtlich⸗ 
Soctalen an und ſeitdem hat er feine Apoſtel nach allen Provinzen 
ausgeſandt, um dort daſſelbe für ihn und die anderen Häupter der 


alleinſeligmachenden chriſtlichen Arbeiterpartei zu thun. Ueber den b 


Erfolg dieſer Agitation in den Jünglings⸗ und ſonſtigen frommen 
Vereinen wird von confervativen Blättern mit ſchwärmeriſchem En⸗ 
thuſtasmus geſprochen, während die Soclaldemokraten nach und nach 
etwas ſtutzig über die Bekehrung eines Theiles ihrer ſonſt folgſamen 
Herde werden. Von liberaler Seite verkennt man ebenfalls die Wirk⸗ 
ſamkeit einer Partei nicht, welcher ausreichende Mittel zu Gebote ge: 
ſtellt werden, um die Arbeiter⸗Bataillone für die nächſten Wahlen 
mobil zu machen. Die Arbeiter werden jedoch von liberalen Organen 
aufgefordert, ſich die Patrone der Frommen im Reichstage etwas näher 
zu beſehen, welche bei der Berathung der Gewerbeordnung für obli⸗ 
gatoriſche Einführung der Arbeitsbücher und alle Polizeimaßregeln 
plaidirten und ſelbſt für die dritte Leſung noch einige reactlonäre 
B die früher abgelehnt worden ſind, wieder einbringen 
werden. 

[Beſchränkung des Verſammlungsrechtes.] Der Wort⸗ 
laut des bereits von uns erwähnten Circularreſeriptes, welches der 
Miniſter des Innern unterm 4. v. M. an die Oberpräſidenten u. ſ. w. 
gerichtet iſt folgender: 

„Es iſt ſchon mehrfach vorgekommen, daß zur Ermöglichung der Fort⸗ 
ſetzung einer öffentlichen Verſammlung, deren polizeiliche Auflöſung von 
vornherein befürchtet wurde, gleichzeitig eine zweite, wenige Stunden ſpäter 
abzuhaltende Verſammlung für daſſelbe Local und von demſelben Unter⸗ 
nehmer einberufen und daß nach Auflöſung der erſten Verſammlung dann 
gleich hinterher die zweite eröffnet, beziehungsweiſe in dieſer die Verhand⸗ 
lung weiter fortgeführt worden iſt. Ein ſolches Verfahren enthält aber eine 
offenbare Umgehung der bezüglichen Geſetzesbeſtimmung. Künſtigen, ähn⸗ 
lichen Verſuchen wird ſich leicht dadurch begegnen laſſen, daß, wenn nach 
age der Sache kein Zweifel darüber beſteht, die zweite, in demſelben 
Locale, wenige Stunden nach der erſten abzuhaltende Verſammlung 
ſolle lediglich zu dem vͤrangegebenen Zwecke dienen, die polizeiliche Beſchei⸗ 
nigung über die erfolgte Anmeldung dieſer zweiten Verſammlung mit Rück⸗ 
ſicht darauf verſagt wird, daß thatſächlich nur eine, mit der erſten Ver⸗ 
ſammlung identiſche Verſammlung angemeldet wird. Auch würde die Po⸗ 
lizeibehoͤrde vollkommen berechtigt fein, eine derartige Fortſetzung einer 
Volksverſammlung, welche jo eben aufgelöft worden iſt, ohne Weiteres aus 
dieſem Grunde aufzulöſen. Ew. pp. erſuche ich ganz ergebenſt, die Polizei⸗ 
bebörden der dortigen Provinz gefälligſt mit entſprechender Weiſung ber: 
ſehen zu laſſen. Das bieſige Polizeipräſidium verfährt bereits nach vor⸗ 
gedachten Grundſätzen.“ 

Wilhelmshaven, 9. Mai. [Die Leiche v. Bary's.] In dieſen 
Tagen wird die „Gazelle“ mit der Leiche des in Afrika (in Ghat) ver⸗ 
ſtorbenen Reiſenden Edwin v. Baty hier eintreffen. 

Königsberg, 9. Mai. [Einführung des Landesdirectors.] 
Heute wurden, nachdem die Geſchäfte des Landes⸗Directors von Oft: 
preußen ſchon geſtern von dem Landes⸗Director Rickert an den Herrn 
von Saucken⸗Tarputſchen übergeben und dem letzteren die Beamten der 
Centralverwaltung der Provinz perſonlich vorgeſtellt worden waren, der 
Herr von Saucken als Landes⸗Oirector, ſowie der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Selke als der wiedergewählte Vorſitzende des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes durch den Herrn Oberpräſidenten von Horn in ihre Aemter 
eingeführt. Sodann erfolgte durch den Vorſitzenden die Einführung 
der wieder⸗ bezw. neugewählten Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 
Zum Schluß hielt der Oberpräſident eine Anſprache an den aus dem 
Amte ſcheidenden Landes⸗Director Rickert, in welcher die Verdienſte 
deſſelben um die Provinz, insbeſondere um die Organiſation der pro⸗ 
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wie früher damit brillirt. 
Familie und am häuslichen Herd. 


Der Miniſter Friedenthal überraſchte, als er die Maſtviehaus⸗ 
ſtellung beſuchte, die Autoritäten der Landwirthſchaft — fein Führer 
war der bekannte treffliche Landwirth von Nathuſius⸗Hundis⸗ 
burg — durch ſein kurzes ſchlagfertiges Urtheil. Die Berliner Aus⸗ 
ſtellungen dieſes Genres befinden ſich indeſſen entſchieden in einer 
rückläuſigen Bewegung und können ſich nicht mit den ſchleſiſchen 
Märkten vergleichen. Die Abtheilung für die landwirthſchaftliche In⸗ 
duſtrie machte einen geradezu kläglichen, ſtiefmütterlichen Eindruck und 
kann einem Breblauer Maſchinenmarkt nicht das Waſſer reichen. Ja, 
es iſt nicht zu viel geſagt, daß auf jedem ſchleſiſchen Provinzial⸗Thier⸗ 
ſchaufeſt — ob in Ratibor, Schweidnitz, Liegnitz u. ſ. w. — die 
heimiſche uud auswärtige Induſtrie viel glänzender vertreten iſt, als 
in Berlin. Es iſt dies auch ein kleines Zeichen, wie wenig Berlin 
feine Führerſchaft in der Landesinduſtrie begreift, wie zerklüftet die 
hieſigen induſtriellen Kreiſe ſind und wie mächtig zurück die Reſidenz 
des Reiches nicht nur gegen Paris, London u. ſ. w., ſondern auch 
gegen alle anderen großen Städte, Hamburg, München, Frankfurt am 
Main, Breslau, Königsberg u. ſ. w. iſt. Der e 
Induſtrielle Berlins — mit wenigen aufzuzählenden Ausnahmen — 
richtet feinen Blick kaum über die Mark hinaus, und ſpeciell Schleſien 
zählt eine Anzahl bekannter Induſtriellen auf einſchlägigem Geblet, 
welche es viel beſſer verſtanden haben, ſich im ganzen Reiche und im 
Auslande beſſer einzuführen, als die Berliner. Die Vertheilung der 
ſtlbernen und bronzenen Medaillen it geradezu ein Humbug, über 
welchen z. B. Breslau längſt hinaus iſt. Und dabei bietet der 
wahrhaft großartig angelegte Viehhof wie ſelten ein Ort die Gelegen⸗ 
heit zu einer Ausſtellung, die des Reiches würdig wäre. 

Einen ariſtokratiſcheren Anſtrich als die halb verunglückte Maſt⸗ 
viehausſtellung bot die Hundeausſtellung im Hohenzollernpark. Das 
Publikum zeigte unvergleichlich mehr Theilnahme, auch ſplelen die 
Hunde im Haushalte des Berliners eine große Rolle. Es iſt faſt 
eine Unſitte, daß die größten und abſcheulichſten Köter faſt in jedem 
Haufe zu finden find und daß nirgends die Beläſtigung in den Ver⸗ 
gnügungslocalen durch alle Arten dieſer treuen Freunde des Menſchen 
größer iſt, als in Berlin. Mit rührender Sorgfalt wird der Familien⸗ 
hund gepflegt und muß ſelbſtverſtändlich an allen Genüffen thellnehmen. 
Die großen Locale haben häufig unter den Hunden einige Stamm⸗ 
gäſte, die allabendlich ihr Glas Bier mit Behagen vertilgen. „Der 
Hund“ — das Organ unſerer Kynologen — hat ſeit einigen Wochen 
das nationale Banner entfaltet; — er zieht gegen die Kreuzungen mit 
Ausländern zu Felde und verlangt die intenfive reine Züchtung der 
einheimiſchen Racen, welche angeblich viel begabter ſind, als die Pro⸗ 
ducte der Kreuzung oder die importirten Fremdlinge. In Aus⸗ 
führung dieſer Züchtigungstheorie ſieht „der Hund“ die einzige Ret⸗ 
1 . daß nicht die ganze edle deutſche Hundezucht auf den Hund 
ommt. 

Vorläuſig iſt der Berliner Humbug neueſten Genres bei dem 
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Ein indischer Koch — den Eingeweihten als! wachſende “ Erfolge dieſer Partei betrachtet, 


Weimat, 9. Mai. e n e In Weimar bereiten 
ſich ganz beſondere Künſtler⸗Foſtlichkeiten für das Regierungs⸗Jubi aum des 
Großherzogs vor. Vor Kurzem bat der Großherzog denn nun eine aus 
drei Profeſſoren der Weimariſchen Kunſtſchule beſtebende Depuiation em⸗ 
pfangen, die ihm jenes Feſt im Namen der Künſtlerſchaft angeboten hat 
und der Großherzog bat das Feſt angenommen. Man hat ſich entſchieden, 
daß das Feſt im Locale der Armbruſtſchützengeſellſchaft innerhalb der Stadk 
vor ſich gehen fol. Für die Entfaltung maleriſcher und decorati ber Effecte 
cheint der mit alten Bäumen beſtandene, von hohen Giebeln eingefaßte 
Armbruſtgarten mit den daran ſtoßenden Sälen des Winterlocals allerdings 
beſonders geeignet. Man wird ihn rings heram mit Bogengängen und 
Loggien umgeben, ein Rathhaus bauen, Thürme und Erker anlegen und 
was ſonſt noch dazu gehört. Auf dieſem völlig umgewandelten Feſtplatze 
gedenkt die ebenfalls in Bürger und Herren des 16. Jahrhunderts umge⸗ 
ſtaltete Künſtlerſchaft allerlei bürgerliche und ritterliche Spiele vorzuführen, 
is der Abend mit ſeinem ebenfalls auf große maleriſche Wirkungen hin 
componirten Feſtſpiel herankommt. * 

Wiesbaden, 8. Mat. [Proteſtantenverein.] In einer 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des Local⸗Proteſtantenvereins 
für Wiesbaden, Biebrich und Bierſtadt wurden zwei Schreiben des 
Gentraloorftandes in Berlin' verlefen, worin gewünſcht wird, 1) der 
ſüdweſt⸗deutſche Vereinsverband möge zu Pfingſten einen Verbandstag 
in Wiesbaden abhalten und 2) man möge von hier aus ſich an den 
ſchweizeriſchen Reformtag, der am 20. und 21. d. M. in Baſel ſtatt⸗ 
findet, womöglich durch Delegirte betheiligen. Die Verſammlung lehnte 
das Erſtere ab, während ſie auf das Zweite einging und ſofort die 
Delegirten wählte. 

Stuttgart, 8. Mai. [Reuter⸗Denkmal.] Um die geeigneten Mittel 
und Wege zur baldigen Gewinnung des für ein Reuter⸗Denkmal zu Neu⸗ 
Brandenburg nöthigen Fonds feſtzuſtellen, hat ein Comite der plattdeutſchen 
Vereine Süddeutſchlands beſchloſſen, alle in Deutſchland, namentlich im 
Süden unſeres Vaterlandes zerſtreuten Plattdeutſchen, ſowie alle Freunde 
der plattdeutſchen Sprache und Dichtung zu einer allgemeinen Feier der 
Plattdeuiſchen, welche vom 8. bis 11. Juni d. J., während der Pfingſtfeier⸗ 
tage, in Stuttgart ſtattſinden wind, einzuladen. 


D eſter reich. 

„* Wien, 10. Mat. [Die Situation im Orient. — Zum 
Ausgleihe.] Iſt iſt doch wohl kaum mehr nöthig, Ihre Leſer davor 
zu warnen, daß fie die Kriegstrommel, die unſere Ofſictöſen plötzlich 
wieder rühren, nicht ernſtlich zu nehmen haben. Graf Andraſſy ver⸗ 
wahrte fi einmal gegen die Zumuthung, als politiſcher Laubfroſch zu 
fungiren: feine Offteiöſen, allen voran der „Peſter Lloyd“ thun das 
aber wirklich, nur ratione investa, fo daß fie immer das Gegentheil 
von den thatſächlichen Vorkommniſſen melden. Wenn der „Loyd“ den 
Tomahawk ſchwingt, ſo können Sie immer mit Zuverſicht annehmen, 
daß man hier ein dunkles Gefühl hat, eigentlich etwas thun zu follen, 
und baumfeſt entſchloſſen iſt, nichts zu thun. So kann es kaum 
etwas Wunderlicheres geben, als den Einfall, die Ruſſen damit in 
Furcht zu jagen, daß man von dem Plane flunkert, Karlsburg über 
Nacht zum Range eines furchtbaren Waffenplatzes zu erheben! Daß dle 
Ruſſen mit Dampf aus Rumänien heraus müſſen, ſobald ſie auch nur 
nicht mehr die mathematiſche Gewißheit haben, durch das Drelkaiſer⸗ 
bündniß gegen den Niedergang einer Wetterwolke vom ſiebenbürger 
Hochplateau geſichert zu fein, lehrt ein Blick auf die Karte. Was aber 
die alten, längſt verfallenen, ſchon vor 30 Jahren im Revolutkonskriege 
abſolut unbrauchbaren Wälle der, von Maria Thereſias Vater, Carl VI. 
gegründeten Feſtung damit zu thun haben ſollen, das mögen die Götter 
wiſſen! Beforgt man denn gar einen Einfall der Ruſſen durch die 
Karpathenpäſſe?? Oeſterrelch dagegen zu ſichern, wird es wohl Zeit 
fein, wenn erſt Jaſſy, Bukareſt, Krajowa wirklich ruſſiſche Präfectuxen 
geworden ſind. Heute aber läßt bie, nigberf metternde Nachricht, daß 
unſere Truppen mit Schaufel und Spaten in den Stadtgräben von 
Karlsburg hantiren, den General Totleben gewiß eben fo gleichgiltig, 
wie ihn die Meldung beunruhigen würde, daß Oeſterreich ſich in 
Contact mit der Armee des Fürſten Carl in der Kleinen Walachel ge⸗ 
ſetzt hätte. Davon aber iſt nicht das Geringſte zu ſpüren. Der 
Kriegsgeſang iſt nur ſo ein obligates Ständchen zur Begleitung der 
Debatten über die Aufbringung der 60 Millionen, über die nunmehr 
die Verhandlungen in den beiden Parlamenten ihren Anfang nehmen. 


der bekannte Wirth Mulart in der Friedrichsſtraße bekannt — hat in 
der Haſenhaide einen ganzen Ochſen gebraten. Trotz ungünſtigen 
Wetters hatten ſich 6000 Perſonen eingefunden, um in Ermangelung 
des goldenen Kalbes um den gebratenen Ochſen zu tanzen. Mulart, 
bekannt durch feine politiſchen Extrablätter, welche, ehe ihm der weib⸗ 
lichen Bedienung halber die Conceſſion genommen wurde, ſeine Wein⸗ 
ſtube empfahlen, trug die Bruſt voller Orden, auf welche insgeſammt 
das Wort des nicht decorirten Holländers paßte, der einſt mit einer 
neuen Decoration am Hofe Friedrich Wilhelm III. erſchien und ſtolz, 
nach der Bedeutung des Ordens gefragt, erwiderte: „Dat's min eegen 
Beeſt!“ Der Mohrenkoch, der aſſiſtirte, war ein Thürſteher eines 
Wiener Caféz und das elegante Roſtbeef, welches den Honoratioren 
ſervirt wurde, war vorher in der Küche gebraten. Auch ſtatt des großen 
geliehenen Maſtochſen, der vorher decorirt zu ſehen war, wurde ein 
längſt paratgehaltener niederer Ochſe an den Spieß geſteckt und dem 
Mob geopfert, der ſich um dieſen verbrannten und ungenießbaren 
Bullenleichnam ſtundenlang prügelte. — Aber das Geſchäſt war 
gemacht und wird ſicher zu Pfingſten abermals mit Erfolg in Scene 
geſetzt werden. 

Die Haſenhaide iſt für den Berliner im Sommer alle Abende, 
wenigſtens jeden Sonntag das, was Oswitz für den Breslauer am 
Buß⸗ oder Himmelfahrtstage iſt; die Volks beluſtigungen find im All⸗ 
gemeinen hier, wie dort dieſelben. Nur legen die Berliner Bauern⸗ 
fänger in zahlreichen Exemplaren fliegende Banken auf, durch welche: 
ſie mit der bekannten luſtigen Sieben den armen Lehrlingen um, 
Arbeitern das Geld aus der Taſche ziehen. Die Polizei führt zwe er 
förmliche Razıten gegen dieſe Gauner aus, indeſſen haben dieſelben vote 
die Vogelſteller ihre Vorposten ausgeſtellt und werden nur felten abgefo.ft. 

Unfere Socialdemotraten find übrigens eifrige Gegner dieſes ver⸗ 
werflichen Treibens. Mit beſonderer Genugthuung begrüßen ſie die 
Einbringung eines Grafen nach Berlin, der 3000 Mark geſtohlen, hat, 
— der Herr Graf — ſchreibt die „Freie Preſſe“, mag hier Studien 
machen über den Verfall des Adels und über die Vergänglichkeit der 
ſchönen Zeiten, als die Herrn Grafen als privileglrte Wegelagerer dem 
Beſtohlenen dle Handſchellen anlegten.“ — Ein origineller Leitartikel 
deſſelben Blattes aus Anlaß des Prenzlo ner Duells empfahl übrigens 
den Obdachloſen und Vagabunden, ſic zu duelliren; — ein paar 
alte Kuchenreuter ſelen überall aufzurreiben und eine breimomatliche 
Feſtungshaft mit 1 ale uf ſei jede afalls dem Gefängniß vorzugieheir 
welches gegenwärtig viele als Zuflpchtsort vor der Nahrungslofsfe 
aufſuchen, indem fie nicht nur Feyſter einſchlagen und ſtehlen, ſondern 
ſogar morden. Gleichzeitig würde eine ſolche Perſiflage die veraltete 
Inſtitution des Duells lächerlich machen und vielleicht zur 


— 


— 


Beſeitigung 
derſelben beitragen. — Die Damen Hahn und Stägemann, unſere 
rothen Reichsbürgerinnen par 288 haben übrigens nicht gegen 
die Vergleichung mit der Wera Saſſulitſch, welche ſich Herr Staats⸗ 
anwalt Teſſendorf gestattete, proteftirt, ſondern ſich ſehr geſchmeichelt 
gefühlt, durch bas ehrende Zutrauen des „größten Agitators für die 
Socialtemok⸗atje,“ wie ihn leider nicht mit Unrecht, wenn man die 
die „Freje Preſſe“ nennt. 


Die Vorlagen über dieſe Finanzoperalion jedoch find an und für ſich] ſachern nicht fehlt und wo ſelbſt die neutral Geſinnten ein gewiſſes folgte beretts am Tage darauf ein Anderen, demgemäß der erſtere nicht 
Mißtrauen gegen die von Freyeinet zum Vortheile der Republik beab⸗ ausgeführt, ſondern nur Alles zum Ausmatſch bereit gehalten werden 


fein kriegeriſches Symptom: denn bis zu ihrer Votirung befigt ja der 
Miniſter die Collatur, nur „im Prinelp“ — und in welchem Staat 
würde ein militäriſcher Credit, der parlamentarlſch bereits bewilligt iſt, 
nicht bis zum letzten Heller ausgenutzt. Bei uns accompagnirt einfach 
der Kriegslärm der Officlöſen der Sechzig⸗Millionen⸗Debalte, die ſich 
in beiden Parlamenten weſentlich als Orient⸗Debatte abſpielen wird — 
genau ſo wie in England die „Entrüſteten“ jedesmal ſecundiren, wenn 
Rußland ſeine fabelhaſte Friedensliebe betheuert! — Die Polen ſind 
hier für den Ausgleich gewonnen, ſo daß der Ausfall des alten Fort⸗ 
ſchrittsclub in den Reihen der Verfaſſungspartei reichlich gedeckt er⸗ 
ſcheint. Dagegen fährt Herbſt fort, der Regierung im Schooße des 
Unken Centrums Schwierigkeiten zu bereiten, indem er meint, es feien, 
wenn man nur feſt bleibe, noch weitere Zugeſtändniſſe Ungarns in 
Sachen des Kaffeezolles und der Steuer⸗Reſtitution zu erlangen. 
Frankreich. 

O Paris, 8. Mal. [Ausſtellungsbanket. — Zur Vol: 
4airefeier. — General Vinoy.] Verſchiedene Journale haben 
die Idee eines großen internationalen Feſtes, das mit der Ausſſellung 
zu verbinden wäre, in Anregung gebracht. E. About u. Girardin 
wollen bei Gelegenheit der Prelsoertheilung, wie ſchon gemeldet, ein 
Monſtrebanket veranſtaltet wiſſen. Andere Blätter ſchließen ſich dieſem 
Wunſche an und die „Eſtafette“ verlangt ſchon, daß man den Vorfig 
bei dieſem Bankett Herrn Ferdinand de Leſſeps übertrage, Man ver: 
ſichert aber jetzt, daß dle Regierung mit dem ganzen Plane nicht ein: 
verſtanden ſei und wenn ſich die Sache jo verhält, wird das Project 
wohl ſcheltern. — Die Voltalrefeier, für welche faſt nur das „Bien 
publik! Propaganda macht, ſcheint auch nicht eben glänzend ausfallen 
zu wollen. — Der General Vinop, bekanntlich ein leidenſchaftlicher 
Bonapartiſt, wird, wie es heißt, feiner Stellung als Großkanzler der 
Ehrenlegion enthoben werden. Als feinen muthmaßlichen Nachfolger 
nennen die Einen den General Frebault, die Anderen den General 
Grenier, beide find republlkaniſcher Geſinnung. 

Paris, 9. Mat. [Aus dem Senat. — Eiſenbahn⸗ 
debatte. — Die große Revue. — Fremdenverkehr. — Zur 
Ausſtellung.] Im Senat wurde geſtern die Verhandlung über 
das Eiſenbahngeſetz bis zum Schluſſe der Generaldiscuſſton geführt. 
Zunächſt widerlegte der Berichterſtatter Feray die Argumente der am Tage 
zuvor aufgetretenen Gegner des Geſetzes Buffet und Caillaux. Feray er: 
klärte, daß er ſelber nicht darauf hält, den Betrieb der Eiſenbahnen 
dem Staate zu überlaffen, daß aber dieſe Frage durch das Geſetzes⸗ 
project Freyelnet's auch gar nicht präjudicirt wird, daß es vielmehr 
blos darauf ankommt, den Staat nicht den großen Eifenbahngefell- 
ſchaften auf Gnade oder Ungnade zu übergeben, ihm Bedingungen 
aufzuerlegen, mit denen die großen Compagnien Mißbrauch treiben 
können. Die Compagnien dürfen nicht glauben, daß ein großer 
Staatskörper, der Senat, ihre Sonderlntereſſen gegen die allgemeinen 
Intereſſen, wie fie der Entwurf des Arbeits miniſters vertritt, beſchützen 
will. Aldann ſprach de Vantaven, von dem man lange nichts gehört 
hatte, der aber bekanntlich in der alten Natkonalverſammlung einer 
der Pfeiler der Reaction geweſen, der Etfinder des berühmten Venta⸗ 
vonat's. Diefer Redner führte hauptſächlich den Beweis, daß er die 
Eiſenbahnfrage mehr vom Hörenſagen, als durch genaues Studium 
kennt. Er hält es gar nicht für ein Uebel, wenn die kleinen Gifen- 
bahnen⸗Geſellſchaften Bankerott machen und wenn die Inhaber ihrer 
Acien und Obligationen zu Grunde gehen. Uebrigens machte er 
einige Rechenfehler von Bedeutung. Er gehört zu den vornehmen 
Leuten, denen es auf einen Irrthum von ein paar hundert Millionen 
nicht ankommt. Darnach ergriff endlich der Arbellsminiſter de Frey: 
einet ſelber das Wort und ſeine Rede bildete das Ereigniß der Sitzung. 
De Freycinet hat, wie man weiß, über dieſe Elſenbahn⸗Angelegenheit 
in der Deputirtenfammer mit großem Erfolge geſprochen, aber bezeich⸗ 
nender als in der Kammer, deren Mehrheit dem Minlſter ſehr freund⸗ 
lich gefinnt iſt, war fein Erfolg im Senat, wo es ihm an Wider⸗ 


Der chriſtlich⸗ſoclale Hofprediger Stöcker, der nächſtens auch die 
Breslauer bekehren will, bereiſt gegenwärtig die Rheinprovinz und er⸗ 
haſcht vielleicht dort in irgend einem induſtriellen Muckerkreiſe das 
Mandat, das er in Berlin vergeblich erſtrebt. Er plaidirt dort für 
eine großartige ſütlich⸗religiöſe, patriotiſche Organiſation, mit der allein 
den organiſirten Kräften der Vaterlandsloſigkeit und der Irrreligtoſität 
entgegengetreten werden kann, — „ſonſt gehe es mit unſerem Volke 
in den Abgrund.“ Die evangeliſchen Hofprediger ſpielen im Rhein⸗ 
lande dieſelbe Rolle wie die katholiſchen Kapläne aus der Schule des 
Biſchofs Ketteler. Das Volk wird natürlich nicht gerettet, aber ein 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe oder Reichstage fällt, wie die Ge⸗ 
ſchichte des Centrums lehrt, zuweilen bei der Agitation ab. 

Vom Theater nichts Neues! Es ſei denn, daß man die Auf⸗ 
führung der Adonia vom Prinzen Georg zu Wohlthätigkeitszwecken im 
Natlonalthegter dafür gelten läßt. Die zahlreichen Wohlthaͤter find 
um ſo ehrender zu nennen, als ſie nicht nur das Opfer brachten, das 
Billet zu bezahlen, ſondern auch das Stück muthig bis zum Ende 
anzuhören. Chriſtoph Wild. 


— 6. Breslauer Spaziergänge. ö 
n rauher Windhauch iſt über die Leiern der Frühlingspoeten ge⸗ 
fahren und hat ihre ſüßeſten Melodien zerriſſen. Se eee 
ne ſchauern fröſtelnd zuſammen, und die Maikäfer furren bittere 
K Ri in die Luft über die falſche Sonne und die trügeriſchen Zephyre. 
Wa „über ein echtes norddeutſches Gemüth iſt, das freut ſich baß darob, 
. 1 alte ſchmerzlich vermißte Mat ſich wieder eingeſtellt hat: der 
Mat m echnupfen und Katarrhen, mit holden Poeſien und unholder 
Proſa. f Duugigt hüllt es ſich in ſeinen Winterüberzleher und ſpricht: 
Gott ſei Dank, der Mai ift wieder da, nun kann das Gefriere und 
das Gereime losgehen! Denn was wäre eine Malſahrt ohne eine Er⸗ 
kältung von Monatedauer, ein Früh⸗Concert ohne blau angelaufene 
Naſen, ein Spargeleſſen ohne mißrathenen Spargel? Ein Mat mit 
wirklichen Mallüſterl it kein Mat, wie wir ihn nun einmal haben 
müſſen, wenn wir unſere Ideale retten wollen. 
Indeſſen mochten wir uns diesmal gern mit der Wahrung des 
Prinzips begnügen und es willig hinnehmen, wenn der noch aus⸗ 
fiehende Reſt des Mai den ihm von den deutſchen Poeten verliehenen 
Ehrentitel eines Wonnemonats rechtfertigte. Es geſchieht dies im 
Intereſſe jener vorelligen Hoffnungsbolde, die das allgemeine Knospen⸗ 
ſpringen der erſten Frühlingszeit benutzten, um ſich über Hals und 
Kopf zu verlieben und die bei ihrem erhitzten Geblüt ſich leicht be⸗ 
denlliche Erkältungen zuziehen könnten, wenn die kalten Tage und 
Nächte andauern würden. Die Zahl dieſer Glücklichen iſt in der That 
größer, als man bei der gegenwärtigen orientaliſchen Verwicklung an⸗ 
nehmen ſollte; und faſt wird man verleitet, der tieffinnigen Anficht 
beizupflichten, die ich neulich in einem naturwiſſenſchaſtlichen Werke ge: 
leſen habe, daß nämlich zwiſchen dem Aufſchießen des Spargels und 
em Erwachen brärnlicher Gefühle in der Menſchenbruſt ein gewiſſer 
uſalzuſammenhe ng beſtehe. 
% Auch für Diejenigen erſlehen wir heitere Sonne und laue Lenzes⸗ 
M, die, vertro nend auf Blätlerſprießen und Raſenwuchs, ſich kopfüber 
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neraldebatte geſchloſſen. Nach der geſtrigen Verhandlung zweifelt man 
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ſichtigten Reformen empfanden. 


De Freycinet legte alſo die Pläne ſollte. Mais ſieht hierin wohl nicht mit Unrecht den engliſchen Ein⸗ 


dar, die er in der Kammer dargelegt hatte und gewann auch hier fluß, umſomehr als Herr Layard in jener Zeit häufige und lange Be⸗ 
feine Sache durch die Aufrichtͤgkelt und Klarheit feiner Sprache. Man ſprechungen mit Sapfet Paſcha und Sadyk Paſcha hatte. Die türkl⸗ 
merkt deutlich aus feiner Rede die ehrliche Abſicht heraus und dies] ſchen Journale find enträftet über das von Rußland geſtellte und von 


gab ihr eine ſo überzeugende Kraft. 
und Gewandtheit des Redners unbeſtteitbar. Im Namen des 
republikaniſchen Cabinets fordert de Frelcinet ſchließlich den Senat 
auf, ſich endgiltig über das ökonomiſche Reformprogramm, welches die 
großen Verkehrsmittel des Landes der Willkühr einzelner Compagnien 
entziehen will, zu entſcheiden und fo eine Erklärung abzugeben, ob er 
bereit fel, das nun ernſtlich beginnende Werk der Beſchwichtigung und 
Wiederaufrichtung Frankreichs zu begünſtigen. Nach einer kurzen 
Replik Buffet's, die wenig Eindruck machte, wurde alsdann die Ge⸗ 


nicht mehr daran, daß das Freyeinet'ſche Project eine Mehrheit im 
Senate finden wird. Die Kammer hielt geflern, wie gewöhnlich, am 
Mittwoch keine Sitzung. — Der Tag für die große Reoue, welche in 
der zweiten Hälfte des Juni abgehalten werden ſoll, iſt noch nicht 
feftgefegt. Es ſcheint nicht, daß die Territorialarmee, wie es Anfangs 
hieß, bei der militäriſchen Feierlichkeit vertreten fein wird. 106 In⸗ 
fanteriebataillone, 57 Cavallerieſchwadronen und 18 bis 20 Batterien 
werden an dem Vorbeimarſch theilnehmen, im Ganzen etwa 65,000 
Mann. Aus den fremden Soldaten, welche augenblicklich hier anwe⸗ 
ſend ſind (die Staaten, welche an der Ausſtellung theilnehmen, haben 
meiſtens ein kleines Detachement geſchickt) werden eingeladen werden, 
ſich zu einer Art Bataillon d'honneur zu vereinigen, welches vor 
der Präfidententribüne aufgeſtellt werden ſoll. Der Fremdenandrang 
nach Paris iſt im Zunehmen. An den Octroi⸗Einnahmen der Stadt 
macht ſich ſehr deutlich die Steigerung der Bevölkerung bemerklich. 
Die Zahl der fürſtlichen Gäſte mehrt ih auch mit jedem Tage. Die 
Erzberzöge Carl Ludwig und Ludwig Joſeph und der Herzog von 
Coburg⸗Gotha ſind vorgeſtern angekommen und die erſteren im Hotel 
Meyerbeer, der letztere im Hotel Meurice abgeſtiegen. Für die nächſte 
Woche erwartet man den Erzherzog Albrecht und den Grafen und die Gräfin 
von Flandern haben für den 19. d. eine Wohnung im Hotel Briſtol 
beſtellen laſſen. . 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 9. Mai. [Mr. Gladſtone!] empfing geſtern in 
Hawarden Deputationen aus Mancheſter und Carnorvan, welche ihn ein: 
luden, dieſe Orte zu beſuchen, um Adreſſen entgegenzunehmen, welche fein 
Verhalten in der orientaliihen Frage billigen. Der Ex⸗Premier erwiderte, 
er könne nicht verſprechen, der Einladung der Deputationen Folge zu leiſten, 
da es unmöglich ſei zu wiffen, was von Tag zu Tag ſich ereignen dürfte. 
Sodann unterzog er das Vorgehen der Regierung in der orientaliſchen 
Frage einer jebr ſcharfen Kritik. Er ſagte, er acceptire den ihm von feinen 
politiſchen Widerſachern verliehenen Titel eines „A itators“, da derſelbe ein 
Verfahren ausdrücke, das gerechtfertigter ſei als das von der Regierung ein⸗ 
geſchlagene Verfahren. Er warf dem Miniſterium vor, daß es, nachdem es 
den Extracredit erlangt, dazu ſchritt, Schwierigkeiten gegen das Zuſtande⸗ 
kommen eines Congreſſes zu „fabriciten.“ In ſehr ſtrengen Ausdrücken 
mißbilligte er die Einführung eingeborner Truppen aus Indien in Europa, 
da dies eine Maßregel fei, die von dem bisher verfolgten Princip abweiche, 
daß das Parlament nicht allein eine finanzielle Controle über die Armee 
ausübe, ſondern auch die Zahl der Mannſchaſten, die in derſelben geſetzlich 
verwendet werden konnten, votiren ſolle. Er warnte vor einem Hinein⸗ 
treiben in einen böͤchſt gottloſen und grundloſen Krieg, bemerkte aber, es 
ſei bereits etwas geſchehen, um das Uebel zu beherrſchen, und drückte die 
Hoffnung aus, die Anſtrengungen in der friedlichen Richtung würden ſchließlich 
von Erfolg gekrönt werden. 


Osmaniſches Reich. 


M. Bujukdere, 6. Mat. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Die Räumung der Feſtungen. — Zur Stimmung. — 
Die türkiſche Armee. — Der Aufſtand im Rhodope⸗ 
Gebirge.] Dem von der Pforte erlaſſenen Befehl an die Comman- 
danten von Schumla, Varna und Batum, die Feſtungen zu räumen, 


in das zweifelhafte Vergnügen einer Sommerwohnung geſtürzt haben. 
Der friedliche Spaziergänger wird in den vergangenen Wochen auf 
den Straßen, die nach Scheitnig und Kleinburg führen, Karavanen⸗ 
zügen von Sommerwohnlern begegnet fein, die mit Kind und Kegel, 
mit Sack und Pack aus dem Gewühl der Stadt in die idylliſche Ruhe 
des Landlebens, oder richtiger geſagt: aus dem behaglichen Frieden einer 
bequemen Häuslichkeit in die primitioe Unwohnlichkeit eines dörflichen 
Nomadenlebens überſiedelten. Gönnen wir dieſen Bedauernswerthen 
wenigſtens den Troſt eines ſchönen Wetters, denn fie find ohnehin 
genug geſtraft. In der Stadt umgiebt ſie alles Behagen eines wohl⸗ 
geordneten Haushaltes, hier muß ſich der geſammte Familienbeſtand 
auf wenige enge und ungemüthliche Zimmer beſchränken, auf Umwegen 
werden die Lebensmittel herbeigeſchafft und Alles muß ſich Entbehrungen 
und Unbequemlichkeiten mannigfacher Art auferlegen. Alle ſind unzu⸗ 
frieden: Die Kinder haben den Schnupfen und greinen und noͤrgeln 
den ganzen Tag, der Mann hat ſich von dem ewigen Hin⸗ und Her⸗ 
fahren in die Stadt und aus der Stadt einen fürchterlichen Rheuma⸗ 
tismus zugezogen und iſt übelgelaunt; nur die arme Hausfrau muß 
gutes Muthes bleiben und vertröftet die verſtimmten Gemüther auf 
das ſchoͤne Wetter und die gute Luft. So laſſe denn die Vertröſtungen 
der armen Hausfrau nicht zuſchanden werden, lieber Himmel, laſſe die 
Sonne freundlich über der Sommerwohnung ſcheinen und die Luft 
warm werden, damit der Mann ſeinen Rheumatismus verliert, und 
der Raſen wächſt, für die Kinder ein willkommener Tummelplatz. 
Uns allen aber gieße Zufriedenheit und lenzliche Stimmung in das 
Herz, damit wir den großen Jammer dieſer Zeit mit Humor und An⸗ 
ſtand ertragen lernen. 

Wahrlich, ſchlimm iſt dieſe Zeit! Zwar das muß jeglicher zugeſtehen, 
daß in unſerer Stadt das Möglichſte gethan wird, unſeren Geiſt von 
ihren trüben Bildern abzulenken und uns das Leben von der heiteren 
Seite zu zeigen. An allen Ecken und Enden ſprießen Sommertheater 
und ähnliche Kunſtinſtitute empor, in denen die Virtuoſen des Ge⸗ 
ſanges mit denen des Trapezes wette fern, und die Productionen eines 
Herkules mit gleichem Applauſe überſchüttet werden, wie die Bravour⸗ 
Arien einer Chanſonettenſängerin. Eine Reihe künftiger Austellungen 
und Feſte ſetzt die Gemüther und Beine unzähliger Bürger in Be⸗ 
wegung. Das Fleiſch preisgekrönter Maſtochſen bereitet man uns zu 
leckerer Wurſt, und mit zugehaltenen Naſen lauſchen wir dem Beſchluſſe 
der Väter unſerer Stadt, daß in Zukunft Alles, was unſere Geruchs⸗ 
nerven beleidigt, auf unterirdiſchen Wegen hinausgeleitet werde in die 
Gefilde von Oswitz. 

Aber alle dieſe angenehmen Ereigniſſe vermögen nicht die Sorgen 
von unſerer Stirn zu ſcheuchen, und wenn nicht von Zeit zu Zeit ein 
guter Witz gemacht würde in der Welt, — es wäre nicht mehr aus⸗ 
zuhalten. Seien wir daher jenen vornehmen Damen Londons von 
Herzen dankbar, welche ſich kürzlich zu einem Damenclub vereinigten 
und die Zulaſſung von Herren durch folgende mißglückte Faſſung ihres 
Statuts beſchloſſen: „Das Comité beſteht aus einer gleichen Anzahl 
von Damen und Herren. Es wird gehofft, daß es ihren vereinten 
ehen bald gelingen werde, die Zahl der Mitglieder zu ver⸗ 
met! ar. 


Dabei iſt die Geſchäftskenntniß! dem neuen Ober⸗Comman direnden, General Totleben, bereits zweimal 


wiederholte Verlangen, die genannten Orte zu übergeben. So lange 
die ruſſiſche Armee nicht bis zu der feſtgeſetzten Linie zurückgehe, ſei 
gar nicht daran zu denken, daß die Türkel verpflichtet wäre, ihrerſeits 
den Beſtimmungen des Vertrages nachzukommen. Unſchwer lieſt man 
auch zwiſchen den Zeilen den gegen den Sultan gerichteten Vorwurf 
allzu großer Nachgiebigkeit. Abdul Hamid hat bei ſeinem Volke durch 
die ausgeſuchte, übertriebene Höflichkeit, die er dem Großfürſten und 
ſeinem Stabe bei allen Gelegenhelten zeigte, viel an Achtung ein⸗ 
gebüßt. Allein trotz der üblichen Schmähſchriften, die bei Nachtzeit 
an die Moſcheen geheftet wurden und werden, krotz der Maulwurfs⸗ 
arbeit der alttürkiſchen Partei und der Oppoſttionsmacher gegen Alles 
und nur für ſich, dürfte es zu einer Palaſtrevolution doch nicht kommen. 
Die Partei der Reform und des Friedens iſt nicht nur im Palaſt, 
auch im ganzen Lande die vorherrſchende; Osman Paſcha iſt ihre 
bedeutendſte und feſteſte Stütze. Inzwiſchen ziehen von allen Seiten 
neue Truppen in die Hauptſtadt. Gefangene aus Rumänien treffen 
ein ſſie ſind des Lobes voll über die ihnen widerfahrene Behandlung), 
die berittenen Zaptiehs des Vilajets Alden werden erwartet und von 
Saloniki find bereits einige Batatllone, denen andere folgen ſollen, 
angelangt. Es iſt ſchwer, wenn nicht unmoglich, die gegenwärtige 
Stärke der türkiſchen Truppen bei Konſtantinopel richtig zu ſchätzen, 
über 50,000 Mann wird fie jedoch keinesfalls betragen. Die Bürger⸗ 
garde, gegen 7000 Mann, iſt darin nicht enthalten. Dieſelbe ererciert 
noch immer fleißig, obgleich nach orientaliſchen Begriffen die höchſte 
Vollkommenheit militäriſcher Ausbildung längſt erreicht, ein Mehr alſo 
vom Uebel iſt. Es gewinnt den Anſchein, als ob in Anbetracht der 
Erfolge der Unzufriedenen im Rhodope Dagh und der engliſchen Be⸗ 
mühungen in der That ein Umſchwung zu Ungunſten Rußlands ein⸗ 
getreten iſt, die ſich vor Allem in dieſen militäriſchen Maßnahmen 
offenbart. Die Unzuffiedenen, über deren factiſche Stärke auch hier 
die Nachrichten zu ſehr auseinandergehen, um die Richtigkeit einer 
Ziffer verbürgen zu können, werden im Geheimen von der türkiſchen 
Regierung unterſtützt und ſind bereits beſſer organiſirt, als man glauben 
ſollte. Türkiſche Offiziere und Tſcherkeſſenbeys und Arnauten⸗Chefs 
bekleiden die Führerſtellen. Ihnen geſellen ſich Abenteurer und Lands⸗ 
knechte aus aller Herren Länder zu. Vorgeſtern gingen auf einem franzöſi⸗ 
chen Perſonendampfer gegen 250 Recruten für die Unzufriedenen 
ab: Tſcherkeſſen, Baſchlbozuks und Europäer jener unqualiſielrbaren 
Sorte, die ſich überall da ſammelt, wo ſie Aas wittert. Ihr 
Beſtimmungsort iſt Porto Lagos (bekanntlich dort gelegen, wo die Oſt⸗ 
grenze des gedachten Neu⸗Bulgariens das Aegäiſche Meer verläßt). 
Es iſt die Abſicht der Chefs der Bewegung, ſich auf dem Plateau, 
das von dem oberen und mittleren Laufe des Karaſu (Meſta) durch⸗ 
ſtrömt wird und ſich einer außerordentlichen Fruchtbarkeit erfreut, zu 
halten, die wenigen durch die ſcharfen und wilden Randgebirge führen⸗ 
den Zugänge zu ſperren und bald hier auftauchend, bald dort, jenſeits 
des Plateaus gegen das Maritza⸗Thal Streifzüge zu unternehmen. — 
Wenn die „National⸗Zeitung“ ſagt, die ganze Bewegung beweiſe, wie 
beſcheiden die Forderung einer auf 50000 Mann feſtgeſetzten Dscupationd= 
Armee und wie gering der Zeitraum von 2 Jahren ſei, um Ruhe 
und Ordnung herzuſtellen, ſo iſt das allerdings von dem Standpunkte 
der aufdringlichen „Erlöſer“ ſehr richtig, weit natürlicher aber wäre 
der Schluß: wenn die Bewohner jener Gegenden abſolut nicht „erlöſt“ 
ſein wollen, ſo laſſe man ſie doch frei, — und die Ordnung, um die 
Europa ſo beſorgt iſt, wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Aber 
ſelbſt zu dieſem geringen Maß von Nachgiebigkeit iſt die christliche Liebe 
der Befreier und ihrer Helfershelfer zu groß. 


— 
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Wie vorſichtig man in der Wahl ſeiner Ausdrücke ſein muß 
lehrt auch folgende, vor einigen Tagen paſſirte wahrhafte Geſchichte, 
in der einer unſerer berühmteſten Dichter eine Hauptrolle fpielt. Dieſer 
liebt es, mit feinen wohlverdienten Erfolgen ein wenig mehr, als 
einem idealen deutſchen Poeten erlaubt ſein mag, zu prunken. So 
erzählte er auch in etwas wortreicher Weiſe von einer Audienz, die er 
kürzlich bei einem erlauchten Prinzen unſeres Koͤnigshauſes gehabt hat; 
er war ganz entzückt von der Herablaſſung und Liebenswürdigkeit des 
hohen Herrn. 

„Denken Sie ſich“, ſchloß er ſeinen Bericht, „zuletzt führte mich 
Königliche Hoheit wie zufällig an ſeinen Schreibtiſch, und was glauben 
Sie wohl, lag da oben auf?“ 

Eine Schreibmappe! antwortete ein Harmloſer. 

„Denken Sie ſich,“ rief der Dichter triumphirend aus, „mein 
neueſter Roman!“ 

Aufgeſchnitten? fragte der Harmloſe. 

Zornglühend ſah ihn der berühmte Dichter an und verſchwand zum. 
großen Erſtaunen des Harmloſen. 


Pariſer Briefe. 
Paris, 9. Mai. 

Die ſogenannten nationalen Fagaden im Hofe des Marsfeldsge⸗ 
bäudes, welche ich im vorigen Briefe kurz erwähnte, haben bereits 
Anlaß zu kritiſchen Gloſſen gegeben, die meiner Anſicht nach nicht ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen. Hauptſächlich wird ihnen vorgeworfen, daß fie 
hinter den auf der Wlener Ausſtellung „in Lebensgröße“ aufgeführten 
nationalen Villen und Hütten weit zurückbleiben und ſchon ihrer ge⸗ 
ringen Höhe und Breite wegen mehr Aehnlichkeit mit Puppen⸗ 
häuschen hätten als mit menſchlichen Wohnungen. Dieſe Vorwürfe 
ſind leicht mit dem Hinweiſe auf die verhältnißmäßig geringe Ausdeh⸗ 
dehnung der Pariſer Ausſtellung zurückzuweiſen. Bis jetzt hat noch 
kein Baumeiſter der Welt reelle Schlöſſer auf Luft bauen können, und 
auch der Pariſer Esprit hat dieſe „Luͤftſchlöſſer“ noch nicht erfunden. 
Es iſt aber ganz verkehrt, wenn man von vornherein mit dem Vor⸗ 
urtheil nach Paris kommt, hier alles und jedes in unübertroſſener 
Weiſe vorzufinden. Die Folgen davon find natürlich Enttäuſchungen. 
Die Aufgabe, welche die Commiſſion den Nationen zur gefälligen 
Löſung ſtellte, war die, in dieſen Sacaden ihren charakteriſtiſchen natio⸗ 
nalen Bauſtil zu veranſchaulichen. Von einer Darſtellung der Woh⸗ 
nungs⸗ und Lebensart in den Häuſern war gar nicht die Rede; die 
geringere oder größere Ausdehnung der Fagaden thut auch nichts zur 
Sache. Wer an den letzteren Anſtoß findet, müßte ſonſt auch die vom 
Handelsminiſterium ausgeſtellten Hautrelieſspläne der Hafenbauten für 
Kinderſpielzeug erklären. 

Aber beginnen wir eine Wanderung durch die „Straße der Natio⸗ 
nen“ und verſparen wir die kritiſchen Gloſſen auf ſpäter. Treten wir 
von der Seineſelte in den Hof, jo haben wir die merkwürdige Häuſer⸗ 
reihe zur Rechten und erblicken gleich anfangs die vier englischen Faga⸗ 
den. Die erſte, ein 2ſtöckiges Londoner Famllienwohnhaus, unterſcheidet ſich 
vurch nichts von den eleganten Stadtbauten in Deuſtchland. Inter⸗ 
leſſanter dagegen ſind das Bürgerhaus und die ländliche Pächterwohnung 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. Mail. [Tagesbericht.! 
8. [Aus der Natur.] Der Mai im erſten jungen Stadium 
feines Lebens war köſtlich. Sieben Tage floßſen ihm wie die Wonne⸗ 
zeit der Kindheit dahin. Dem Peſſimiſten, der gar nichts an ihm zu 
mäkeln fand, ſchwoll die Stirn; der Menſch von freundlicher Ge⸗ 
müthsart entfloh glücklich den Mauern, um ſich am lieblichen Odem 
der Natur und ihrer überall. lächelnden Anmuth zu erfreuen. Dann 
kamen, nach der ein für allemal geltenden Regel des Kalenders, die 
Boten der „geſtrengen Herren“, oder vielleicht waren es dieſe ſchon 


weichen Flügel ſchloff herabhängen. 
rung bisher nicht, den Landwirthen war ſie wegen der nothwendigen 
Beſtockung der Sagten erwünſcht. 

Der Himmel hatte häufig an den ſchönen jungen Maitagen das 
klarblaue Staniszelt aufgeſpannt. Voll Schmelz fangen die Nachtigallen 
und ſingen zahlreicher und lauter von Tag zu Tag, denn immer noch 
kommen ihrer mehr bei uns an, und auch der Storch, deſſen erſte 
Durchreiſende zu den frühen Sendlingen des Lenzes gehören, zog noch 
im Mat hier in ganzen Schwärmen. 

Schwarzkäppchen (Mönchsgrasmücken) da; am 7. ſpielten 
bereits die erſten Pirole auf ihren Flöten; und immer ſind es die 
hohen Weiden am Strauchwehr und der daranſtoßende zoologlſche Gar⸗ 
ten, wo ſie im Frühjahr ſich zuerſt einfinden. Oder folgen ſie etwa 
— da auch andere Vögel den Flüſſen gern entlang ziehen — dem 
weithin erglänzenden Silberbande unſeres Stromes, wie dem unver⸗ 
rückbaren Wegwelſer, auf ihrer Reiſe? Und hätten es vielleicht auch 


Schaden brachte die kühle Witte⸗ 


manche andere Vögel ſo gemacht, um zu ihren alten Wohnſtätten, 
welche ſie ſo ſicher wieder auffinden, zurückzugelangen? 

Es war ein hochromantiſches Trio, als wir die ſchmachtende Nach⸗ 
tigal, den flötenden Pirol und die weich hallenden Kuckucktöne zuſammen 
hörten. Man muß fein muſtkaliſches Gehör für die Töne der Natur 
adäquat ſtimmen, um ſogleich die harmonirende Schönheit derſelben 
zu faſſen. Doch das Lieblichſte, was es in unſerm ſchoͤnen Park neben 
dem Geſange der Nachtigallen, der Droſſeln, der Pirole jetzt giebt, ſind 
die herrlichen Weiſen der Mönchsgrasmücke, welche in vielen Vertretern 
auf einmal erſchien. Jetzt konnen wir fie auch leicht in der Nähe be: 
trachten, während wir ihrer ſchönen Muſik lauſchen, da ſie wie die 
Nachtigall vom einſamen Spaziergänger ſich gern bewundern läßt. 
Schlank hinſchlüpſend im Gezweig hebt ſie bei immer ſanggeöffnetem 
Schnabel das mit anliegendem ſchwarzen Käppchen gezeichnete Haupt; 
von der ſchmetternden Kehle über die Bruſt und den ganzen Leib 
hinab glänzt ſie in ſilberaſchgrauer lichter Farbe, wovon ſich die ſchwarzen 
Flügel⸗Schwungfedern lebhaft abheben. Der Klang ihrer Töne iſt der 
der melodiſch weichen kleinen italieniſchen Leier. Die Töne ſelbſt ſind 
ein wonnigſüßes Auf⸗ und Nlederſchwelgen der immer quillenden 
Singluſt, oft untermiſcht durch den herrlichen Nachſchlag der Amſel 
und Singdroſſel, wozwiſchen das Vöglein wieder ſich treu ſeiner Gras⸗ 
mückennatur erinnert und ähnlich wie Dorn: und Zaungradmücke 
zwitſchert und plaudert. Seit die Schwarzkäppchen da ſind, verlangen 
wir daher nicht mehr ſo lebhaft nach Droſſel und Amſel. Das ſchönſte 
Ständchen im Wald und überhaupt das gefühloollſte des Frühlings 
bilden jetzt Schwarzkäppchen, Nachtigall und Pirol zuſammen. Wir 
müſſen es in ganzer Offenheit ausſprechen, ſo ſchön wie jetzt im 
Scheitniger Park, iſt es augenblicklich nirgends im ganzen Umkreiſe 
unſerer Stadt. Der Reiz des zarten jungen Laubes, welches den 
Sonnenſchein in jo lieblich gedämpften Farben hindurchläßt und auch 
nebenbei durch die noch ganz offenen Räume dazwiſchen die heitere 
Beleuchtung des unteren Waldesdunkels geſtattet, wird kaum noch 
14 Tage währen, wogegen der ſchöne, volle und namentlich der muſi⸗ 
kaliſch flötende Waldgeſang etwa bis den 10. Juni dauert, worauf 
ein melodiſcher Sänger nach dem andern zu ſchweigen anfängt, bis 
wieder die härteren Mitteltöne der niederen Sänger das Uebergewicht 


erlangen und ſchlleßli 


ch auch der Geſang dieſer ihren proſalſchen All⸗ 
tagslauten weit. f 1 9 


Noch kam am 5. des Monats der rothrückige Würger und der 
große Droſſelrohrſänger an. Dem erſteren folgte die Dorngras⸗ 
mücke ſogleich mit Angſttönen nach und ließ ſich nicht im Mindeſten 
über den Verbrecher irre führen, ob er auch in noch fo lieblichem Ge⸗ 
zwitſcher und meiſterhafter Nachahmung fremder Vogeltoͤne am be⸗ 
nachbarten Stengel ſich erging. Von ihm gilt das ſchöne Dichterwort, 
daß man Vertrauen haben ſolle zu Denjenigen, von derer Munde 
ſanfte Lieder tönen am allerwenigſten. Mit lautem Zetergefchret folgen 
aus gleicher bitterer Erfahrung die Waldſpatzen (Baumſperlinge) dem 
zudringlichen Eichhörnchen auf Tritt und Fuß, das ihnen fo gern in 
die Niſtlöcher guckt und mit ſeinem leichten flughaften Schwunge auch 
die Neſter der auf dünnen Zweigen bauenden Vögel erreicht. Minder 


fällig um niedere Sträucher herumtreibt, jedenfalls um ſchon das kleine 
Neſt zu erſpähen, wo die bequeme Mutter ihr Ei am beſten unter⸗ 
zubringen meint. Das intereſſante Lachen des Kuckucksweibchens, welches 
halb dem klingenden Glü, glü, glü der größeren Spechte, halb den 
hellſten Tönen der das Abendlied ſingenden Fröſche gleicht, kann man 
jetzt häufig vernehmen. Es hat dieſer lange wiederholte Freudenlaut 
des Weibchens nicht im Mindeſten mit dem gewohnlichen Kuckuckſang 
eine Aehnlichkeit. — Erſt am 8. meldete ſich die erſte Sperbergras⸗ 
mücke, die größte aller Grasmücken mit den wunderſchön funkelnden 
gelben Augen; ihr Geſang, obwohl an Stimme melodiſcher und fülle⸗ 
reicher, hat mit den Cadenzen der Dorngrasmücke Vieles gemeinſam; 
auch erhebt ſie ſich wie dieſe gern über den Strauch und flattert dann 
ſingend herab. Ebenfalls noch am 8. hörten wir den erſten Schwirl, 
auch Heuſchreckenſänger genannt; einen kleinen Rohrſänger, deſſen Ge⸗ 
ang in nichts weiter als in einem minutenlang fortgeſetzten zitternden 
Schwirren, ganz ähnlich dem der Heuſchrecke beſteht, und nur noch ein 
dichteres und raſcheres Tremuliren enthält. Man hört ihn in dem 
Sumpfpflanzendicklcht öſtlich von Morgenauer Damme, in den Ohle⸗ 
partien bei der Spitzer ſchen Schwimmanſtalt, am Pirſchamer Wäldchen 
u. ſ. w. Das Schwirren iſt ein hellklingendes, aber viel leiſeres Ge⸗ 
ſinge, als es ſonſt die Rohrſänger an ſich haben. 

Es iſt eine goldene Zeit jetzt überall im Mal. Mit goldenem 
Schnabel beſingt ihn die Amſel, aus goldener Bruſt ſchallt der Pirol 
ſein Lied, mit goldener Kehle zwitſchert die gelbe Bachſtelze. Tiſche 
und Bänke und den Fußboden rings in den Gärten und auf der 
Promenade fanden wir ſchon vor acht Tagen unter den abfallenden 
Ahornblüthen mit hochauffliegendem goldenen Streuſand bedeckt. Ueber 
den Feldern herrſchen die Rapsſchläge mit noch weitaus goldblinkendem 
Schein und die Wieſen überall haben ſich lang und breit mit dem 
herrlichen Goldglanze des ſcharfen Hahnenfußes bekleidet. 
Unaufhaltſam überall iſt der Elfer der Natur, ſich im Blühen den 
Stegeöpreid zu erringen. Unzweifelhaft hatte die Hyacinthe mit ihrem 
roſig durchſcheinenden Leib den Neid ſelbſt der Göttinnen erregt. Die 
Narziſſe mit den köſtlichen Sternen, deren jeder auf feinem. Stengel 
hinſchwebend mit dem vorgeneigten Krönchen und den zurückgeſchla⸗ 
genen weißen Blumenflügeln reizenden kleinen Engeln gleicht, feiert 
noch vieltägige Triumphe. Pirus triloba, die von der Morgenröthe 
nur im Vorüberſtreifen jo zart behauchte, zehrt ſchon am hiſtoriſchen 
Ruhm; der in tauſend Knospen und Blüthen ſeine roſigen Lippen 
und Wangen zum Kuſſe bietende Prachtapfelbaum glänzt noch heut 
in den Gärten. Aber haſtig ſchon folgt ihm der Flieder auf Tritt 
und Fuß, die Kaſtanie flammt in hellen Lichtern auf und Hunderte 
der duftendſten Sträußchen ſendet der Springauf im Wald. Auf freier 
Wieſe prangt ſchon blauer Günſel, der ſanfte Augentroſt ging auf, 
und tief verſchämter Gluth neigt ſich der Beinwell an des Buſches 
Rand. Milchweiße Erdbeerblumen, von feinblühendem Vergißmein⸗ 
nicht und Rapunzen umgeben, zieren den Damm; mit über alles 
zartem, durchſichtigem, ſchneeweißem Blüthenſchaum aber zieht der 
Waſſerhahnenfuß den Wieſengraben entlang. 


beängſtigt umringen die Bachſtelzen das Kuckuckspaar, das ſich jetzt auf S 
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Nich e 5 8 Uhr. Evangel. Bruder⸗Societäkt (Werwentsſtt. 289. 

lälttatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche, 
Denn, ben 12. Mai, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Mai yore 

x. [Wie weit iſt's noch bis Canojfa?] Ei ion j 

tatbolilger Cleriker, el hl; Regierungs⸗ n A 
pellirten, was zu thun 18 um ihre paſtorellen Kräfte den verwaiſten Ge⸗ 
meinden widmen zu können, ohne mit der Maigeſetzgebung in Conflict zu 
gerathen, ward der Beſcheid: „Meine Herren! wandern Sie ins Ausland.“ 
— Einem katboliſchen Geiſtlichen, welcher, nachdem er fi von der Haltloſig⸗ 
keit des Ultramontanismus überzeugt, in ſein preußiſches Vaterland ande 
kehrt, und die betreffende Behörde um Verleihung einer ſtaatspatronlichen 
Pfarrei erſucht, wird gejagt: „Lieber Herr! gehen Sie in die Diöceſe zurück, 
aus der Sie gekommen, und machen Sie vor dem dortigen Biſchof pater 
peccavi für Ihren Verſuch, in das „ſtaatskatholiſche“ Lager Uderzutreten!“ 
* „ [Communales.] Die große Debatte über den Ankauf 
von Os witz, für welche fo viele Vorbereitungen getroffen und 
zu der ſelbſt Herr Oberbürgermeiſter von Forckenbeck erwartet 
wurde, iſt vorüber und der magiſtratualiſche Antrag: Oswitz und 
die Freiſtelle Nr. 14 für den Preis von zuſammen 1,165,500 Mark 
anzukaufen, mit ſehr bedeutender Maſorität angenommen worden. Die 
Oppoſttion war vorher in verſchiedenen Gebieten fo laut geworden, 
daß man für die Annahme des magifiratwaliihen Antrages nur eine 
ſehr geringe Majorität vorausſetzte, ja manche waren zweifelhaft, ob 
das Project überhaupt zur Annahme gelangen würde, um fo erſtaunter 
war man, als nur eine winzige Zahl gegen den Antrag ſlmmte. 
Einen Theil dieſes Erfolges kann man ſicher auf Rechnung einiger 


Vertheidiger des Ankaufs ſchreiben, an der Spitze derſelben ſteht der 


Herr Vorfigende, Dr. Lewald, nach deſſen eingehendem trefflichen 
Vortrage die Sache eigentlich als entſchteden hätte betrachtet werden 
können. Unterſtützt wurde derſelbe im Laufe ber Discuſſion durch die 
Herren Dr. Lion und Dr. Aſch. Die Debatte bewegte ſich im 
Ganzen ſehr ruhig und war durchweg ſachlicher Natur, nur in der 
zweiten Hälfte wurde ſie hier und da animirter. 

Nachdem die ſtädtiſchen Behörden einmal beſchloſſen hatten, alle 
Anſtalten zu treffen, um dahin zu wirken, daß Breslau nicht mehr bie 
Brutſtätte und der bequeme Tummelplatz für die verheerendſten Eplde⸗ 
mien fein ſolle, war zugleich die Schwemm⸗Canaliſation mit 
beſchloſſen worden. Die Erdkruſte ſollte nicht länger mehr durch tauſend 
und aber tauſend Senkgruben vergiftet und das in dem Boden ent⸗ 
haltene Waſſer und die dort eingeſchloſſene Luft nicht länger mehr die 
Pandorabüchſe ſein, welche den Bewohnern unſerer Stadt gefährliche 
und anſteckende Krankheiten brächte. Durch Tonnen: Abfuhr konnte 
dies nicht erreicht werden, dazu war unſere Stadt, wie die com⸗ 
petenteſten Fachmänner ſagten, zu groß. Es blieb alſo nur die 
eee übrig, wozu die Vorbedingung, 1 

werk, * war. Mit der . tifa 

it ler e- Ber ter ffir And eld ben Sin da de Sie 
regierung nicht zuglebt und niemals zugeben kann, daß das Canal⸗ 
waſſer in die Flüſſe abgelaſſen werde. Zur Berieſelung eignete ſich 
aber Ranſern ganz ausgezeichnet, weil es Eigenthum der Commune 
iſt und weil der Boden die nöthige Beſchaffenheit hatte. Nach Ran⸗ 


ſern gelangt man aber nur über Oswitzer Territorium, und da der 
1 ortſetzung in der erſten Beilage.) 


aus der Zeit der großen Eliſabeth. Ach, wir denken unwillkürlich an 
Shakeſpeare. In einem ſolchen ſolid aus Sandſteinen und Fachwerk 
erbauten Hauſe, das in reicher, wenn auch etwas plumper Weiſe mit 
Holzſchnitzereien ornamentirt iſt, war wahrſcheinlich der große Dichter⸗ 
heros geboren! Die Quelle der Poeſie ſprudelte nicht innerhalb dieſer 
Mauern, das iſt gewiß, ſie mußte erſt durch Shakeſpeare hineingrleitet 
werden. Kecker, trotziger, romantiſcher blickt uns die Fagade des alten 
normänniſchen Caſtle's entgegen. Ei, mit ſolchen feſten, wuchtigen 
Mauern mußten die normänniſchen Zwingherren ihr einſam liegendes 
Heim vor den gelegentlihen Angriffen der Sachſen bewahren. Aus 
dem kleinen Eckfenſter des Dachs blies der Thürmer ſein Halali in 
den grünen Wald hinein, wenn's zur Jagd ging auf Eber und Bären. 
Ja, dieſer Bau iſt wild und urſprünglich und erinnert an die nordiſch⸗ 
friſche Poeſie Walter Scotts. 

Doch weiter, die Straße iſt lang! Auf England folgt Nordame⸗ 
rika, der Staat, welcher noch keine große Vergangenhelt hinter ſich hat. 
Was bietet er als feinen nationalen Stil? Wir wollen lieber ſchnell 
vorübereilen, denn ſolche elegante, aber herzlich langweilige Villen treffen 
wir überall in Europa an. Schnell wechſelt das Bild, die Phantaſie 
verſetzt uns an einen norwegiſchen Fiord und hoch oben am Berge, 
auf grüner Aue, erblickt das Auge eln hölzernes Bauernhaus mit 
ſchmalen und bogigen Fenſtern. Froſt und Sturm ſind hier zu Hauſe 
und es gilt, der Luft fo wenig wie möglich Zugänge zu bieten. Wie 
ſolide und doch zart ſind die Schnitzerelen, die in einfachen, geraden 
Linien die Wand durchſchneiden! Das iſt keine Handwerksarbeit, ſon⸗ 
dern das Reſultat freiwilliger Bauernbeſchäftigung im Winter beim 
warmen Ofen. 1 ] 

Ein Sprung über Meere, Ebenen und Schneegebirge bringt uns 
plötzlich in's Land, wo die Citronen blühen. O bella Italia! Deinen 
ewig blauen Himmel haft du nicht per Eiſenbahn nach Paris trans⸗ 
portiren können, aber deinen weißen Marmor. Welch' ein wunderbar 
beſtechendes Baumaterial iſt es, ſelbſt dann, wenn mlt demſelben ein 

ſo wenig anſprechendes Portal aufgerichtet wird. Wir treten näher 
hinzu und bemerken, daß der Marmor nur Imitation in Stuck iſt. 
Die Grundzüge dieſes äußerlich fo prächtigen Gebäudes mit dem kreis⸗ 
runden überwölbien Portal und eben ſolchen Fenſterbogen, den ſchlan⸗ 
ken Säulen und den rothen Vorhängen gehören der Reniſſancezeit an, 
aber die allzureichen Wandverzterungen verhüllen die edlen Formen. 
Ich ſah nie in Italien ein ähnliches Gebäude. Daſſelbe kann ich freilich 
auch ſagen von der nächſten Fagade, denn ich war nie in Japan. Iſt 
es wahr, daß in Jeddo alle Häuſer fo abgeſchweifte Ecken haben und 
ſo grell bemalt ſind, wie der japaniſche Muſterbau auf dem Marsfeld, 
ſo muß es Jedem dort grün und gelb vor den Augen werden, denn 
in dieſen Farben prangt vornehmlich der einfache Holzbau mit dem 
geſchnitzten Aushängeſchild, auf welchem groß und breit „Japan“ zu 
leſen ſteht. Um ihre Cioiliſation zu rühmen, haben die Bewohner 
der „Glücklichen Inſeln“ zwei rieſengroße Landkarten, die Stadt Tokia 
und das japaniſche Meer darſtellend, an beiden Seiten der Eingangs⸗ 
pforte aufgeſtellt. Geſchmacklos, aber — originell und intereſſant. 

In nächſter Nachbarſchaft von Japan liegt bekanntlich China, aber 

dieſes wenig intereſſante, nur durch ſeltſam geſchweiften Giebel bemer⸗ 
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kenswerthe Gebäude laſſen wir ſeitwärts liegen. Auf dem Trocadero 
haben die Söhne des himmliſchen Reiches einen kleinen Palaſt erbaut, 
den wir ſpäter genauer beſichtigen können. Sehen wir uns lieber 
Spanien an, es iſt auch eine ſchöne Gegend und berühmt durch feine 
mauriſchen Gebäude, durch ſeine alten Königsſchlöſſer und gothiſchen 
Kathedralen. Dieſes Land bietet uns als Probe eine reich mit Gold 
verzierte Fagade. Zwei mauriſche Bogenöffnungen werden von vier⸗ 
eckigen Pavillons begrenzt, welche die nationalen Wappenſchilder tragen. 
Das Motiv iſt der Alhambra entnommen. In ſolchen Hallen luſt⸗ 
wandelte einſtmals der „Weltherrſcher“ Kaiſer Karl V. und ungern 
wird er ſie verlaſſen haben, um nach Oeſterreich zurückzukehren. 
Schwerlich wird er in damaliger und würde er in jetziger Zeit in 
Wien ein fo ſchönes Gebäude angetroffen haben, wie dasjenige, welches 
wir nun als Probe des öſterreichiſchen Stils betrachten ſollen. Oeſter⸗ 
reich hat nie eine nationale Bauart beſeſſen und da iſt's den Wiener 
Architekten „halt a biſſerl“ ſchwer geworden, etwas Charakteriſtiſches 
zu liefern. Kurz entſchloſſen bauten ſie einen flachen langen Renaiſſance⸗ 
bau mit edlen Verhältniſſen, acht Doppelfäulen grenzen eine Vorhalle 
ab, in welcher ein Standbild des Kaiſers und andere Statuen, unter 
Anderen das Koloſſalmodell des bekannten Zumbuſch'ſchen Beethoven, 
Platz gefunden haben. Bemerkenswerth ſind die Sgraffitoarabesken. 
Wie plump nimmt ſich der aus Klögen, Balken und rohen Bret⸗ 
tern zuſammengefügte Nachbar aus. Das iſt Rußland. An ſolchen 
Bauernhütten gleitet man vorbei, wenn ein Ukas uns über den Ural 
ſchickt. Aus den ſchmalen kleinen Fenſtern blicken gleichglitige Bauern⸗ 
geſichter unſerer Kibitke nach. Der Roſſelenker knallt mit der Holz⸗ 
peitſche, fort, fort und plötzlich find wir — — — Wo? Ja, das 
kann ich in der That nicht fagen. Doch hoch oben prangt das rothe 
Kreuz in weißem Felde. Alſo die Schweiz! Aber kein anmuthiger 
Holzbau erfreut unſere Blicke. Das große ſteinerne Portal mit den 
bunten, viereckigen Glasfenſtern rechts und links erinnert an den Ein⸗ 
gang eines Eiſenbahntunnels, und ſellſam genug woͤlbt ſich über dem⸗ 
felben ein unſchönes hölzernes Tonnengewoͤlbe, welches auf feinem 
Scheitel einen kleinen Eremitenthurm trägt. Der letztere iſt das ein 
zige charakteriſtiſche Moment in dem merkwürdigen Phantaſiebau. Wie 
viel mächtiger, großartiger und charakteriſtiſcher winkt der belgiſche 
Palaſt, den man mit Recht ein Kunſtwerk erſten Ranges nennen kann. 
Kräſtig und plaſtiſch tritt die Gliederung dieſes Renalſſancebaues hervor. 
Erker, Balcone, Vorſprünge, Säulengänge und Treppenhaus ſind hier 
auf kleinere Räume zuſammengedrängt, aber üben eine harmoniſche 
Wirkung aus. Weſentlich wird die letztere durch die prächtige, in 
dunklen Tönen gehaltene Farbe erhöht. Und das find echte Farben, 
das find wirkliche Marmorfäulen, mächtige Granitklötze und Ziegelfteine 
der beſten Sorte. Bewundernd bleibt die Maſſe vor dieſer Fagade 
ehen, während der kleine Nachbar des Koloſſes, die an Fagade, 
faſt überfehen wird. Nicht ganz kann ich den tadelnden Kritikern recht 
geben. Es iſt wahr, von der alten helleniſchen Stilſchönheit ſcheinen 
die Neugriechen keine Erinnerung mehr zu haben, faſt gemahnt dieſe 
weiß übertünchte Wandfläche an ein Kartenhaus; aber einzelne Details 
find doch ſchön, fo vorzüglich das Geſimſe des Vorſprungs, welches edle 
Verhältniffe und einen zeichen, wohllhätig berührenden Farbenanſtrich 
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in Grün, Roth und Weiß hat. Es liegt doch eine gewiſſe Zilerlichkeit 
in dem griechiſchen Werke, die dem einfachen Dänenhauſe mangelt. 
Der plumpe Rokokogiebel in hanſiſchem Geſchmack iſt allen Wohnhäus 
fern Niederdeutſchlands aus der Hanſazeit eigenthümlich und fehlt 
auch der niederländiſchen Facade nicht, die jedoch eine weſentlich reichere 
Detallverzierung hat. Es liegt etwas Plumpes, aber auch etwas ſehr 
Heimiſch⸗gemüthliches in dieſen Thüren, Fenſtern und Giebeln, da jed. 
Einzelheit ſolide und ſauber zum Ausdruck gelangt iſt. 


Wandern wir ſchnell vorüber bei den Muſterbauten von Monaco. 
Luxemburg, St. Marino, Siam und Anam; die drei erſteren haben 
ganz ſchmale Fagaden ohne bemerkenswerthe Eigenthümlichteiten, die 
letzteren find in einem Barockſtil, den nur ein Hinterindier würdigen 
kann. Nicht ganz ohne barocken Beigeſchmack iſt allerdings auch das 
portugieſiſche Portal, welches eine Nachbildung aus den Kloſterhallen 
Belerus darſtellt. Aber dieſe reiche Stuckverzierung, dieſe eleganten 
Reliefarabesken, dieſe ſigurenreiche Portalornamentirung wirken ins⸗ 
geſammt fo einſchmelchelnd anmuthig, daß wir uns nur ſchwer von 
ihnen trennen, um den luftigen, ſäulengetragenen Bau Central⸗ 
Amerika's zu bewundern, deſſen Muſter von den Jeſuiten im 17. Jahre 
hundert in den herrlichen Gegenden der tropiſchen Zone aufgebaut 
worden ſind. 

Wir haben die Wandelung durch einen der intereſſanteſten Theile den 
Austellung beendet und ruhen einen Augenblick aus. Welche Ant⸗ 
wort hat die Frage nach den modernen nationalen Bauſtilen der Völker 
erhalten? Allerdings keine ſehr befriedigende. Die meiſten cloiliſirten 
Nationen haben auf die Vergangenheit zurückgegriffen und wo eine 
derſelben modern fein wollte, wie z. B. Amerika, iſt ihr Verſuch recht 
langweilig ausgefallen. Es ſcheint alſo wohl der Beweis geliefert zu 
fein, daß der Fortſchritt in der Architektonik heutzutage kein nennens⸗ 
werther iſt. Und das iſt auch eine Antwort, die den Baumeistern 
aller Länder ein Sporn ſein wird, mit verdoppeltem Eifer auf neue 
Formen, die unſerem Geſchmack entsprechen, zu ſinnen. In der 
Architektonik ſind wir Völker alle ſchon ſeit langer Zeit Epigonen, daß 
ein neuer Aufſchwung mit Sehnſucht erwartet wird. Und dieſer wird 
kommen, denn Welt und Zeit gebären ewig neues. Nur Geduld, auch 
die Baukunſt wird ihre Auferſtehung feiern. Paul Perron. 


Der „Nat.⸗Ztg.“ geht aus Paris folgendes Prioat⸗Telegramm vom 


* d. zu: 3 
Der deutſche Salon der Weltausftellung wird beſtimmt am Sonn⸗ 
abend Morgen den Beſuchern geöffnet. Das Aufhängen der 
wurde heute beendet und mit dem Legen der Teppiche, ſowie mit der 
Auſſtellung der Sculpturen begonnen. Die Einrichtung des deutſchen 
Salons wird ſicherlich Aufſehen erregen, und wir wollen das Gleiche 
hinſichtlich unſerer Gemälde hoffen. — Am Sonnabend Abend giebt 
Fürſt Hohenlohe ein Diner zu Ehren der hier anweſenden deutſchen 
Künſtler. 11 
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Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Mai 1878. 


f (Fortſetzung.) 
Beſitzer des letzteren den Uebergang nicht geſtattete, mußte man es, 
da hierzu Seitens des Beſitzers Bereitwilligkeit vorhanden war, 
kaufen, und zwar um ſo eher, da hierdurch das Berieſelungsterrain 
anſehnlich erweitert wird. Es drängen ſich nun, wie auch der Herr 
Vorſitzende fagte, nach zweierlei Richtung hin Bedenken auf, nämlich 
techniſche und finanzielle. 

Bei den techniſchen Bedenken ſteht die Frage: iſt der Grund und 
Boden von Oswitz für die Berieſelung geeignet? im Vordergrund. 
Leider muß dieſe Frage in Rückſicht auf das Grundwaſſer verneint 
werden, wenn auch ſonſt alle Bedingungen zur Berieſelung vorhanden 
ſind. Das Grundwaſſer iſt nämlich mit zu wenig Boden bedeckt, 
man ſtößt ſchon in der Tiefe von 4 Fuß auf daſſelbe. Der Boden 
muß alſo drainirt und ein tiefer Abzugs⸗ oder Entwäſſerungs⸗Graben 
geſchaffen werden. Ein ſolcher Graben iſt auch projectirt, der 2 bis 
3 Fuß tiefer als das Grundwaſſer und ſehr breit, von dem Auslaß 
(hinter der Poſener Eiſenbahn, aber noch vor Oswitz,) das ganze 
Ocwitzer und Ranſener Territorium durchzieht und endlich das Waller 
an die Weide abgiebt. Mit dieſem Graben verbunden iſt ein anderer 
Graben, der das ganze Dorf Oswitz umſchließt. Neben dieſem Ent⸗ 
wäſſerungsgraben läuft der Canal nebenher, der mit dem aus dem 
Graben gehobenen Boden ſo hoch bedeckt iſt, daß das Canalwaſſer, 
welches ohnedies mit einer Temperatur von 7—8 Grad in den Canal 
tritt, nicht einfrieren kann. — Dieſe Drainage, welche erſt die 
Berieſelung ermöglicht, hat auch den Vortheil, daß es das zweite 
Bedenken: wird die Berieſelung von Oswitz nicht durch Entſendung 
von ſchädlichen Dünften nach dem nahen Breslau die Sanitäts⸗Ver⸗ 
hältniſſe daſelbſt verschlechtern? — beſeltigt. Dadurch, daß durch die 
Drainage der Boden trocken gelegt wird und das durchſickernde Canal⸗ 
waſſer eine genügend tiefe Bodenſchicht durchzieht, um alle beigemiſchten 
ſchädlichen Beſtandtheile an den Boden abzugeben und vollſtändig 
filtrirt zu werden — dadurch wird jede ſchädliche Ausdünſtung ver⸗ 
mieden. Wenn ſich auf Rieſelfeldern ſchädliche Gaſe durch ſchlechten 
Geruch bemerkbar machen, ſo geſchieht dies nur bei Rieſelfeldern, die 
nicht drainirt werden, bei drainirten, fo verſichern alle Sachoerſtän⸗ 
digen und ſo habe auch die Erfahrung gelehrt, werden kein übler 
Geruch und keine geſundheitsgefährlichen Aus dünſtungen bemerkt. 
Solchen Stimmen müſſen wir volles Vertrauen ſchenken. 

Bei den finanziellen Bedenken ſteht die Frage: reichen unſere 
Mittel? oben an. Für die Koſten der Canaliſation bis zar Errich⸗ 
tung der Pumpſtation find bewilligt worden 4,395,000 Mark und 
bis zum 10. Februar dieſes Jahres verbraucht worden 2,513,000 
Mark, wonach alſo noch 1,882,000 Mark zur Ausführung der wei⸗ 
teren Projecte vorhanden iſt. Nun hat Herr Aird einen Contract 
eingeſandt, welcher eben der Canaliſations⸗Commiſſton vorliegt und 
nach gefaßtem Beſchluſſe des Magiſtrats der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zugehen wird, nach welchem Contract ſich derſelbe verpflichtet, 
die Canaliſation der Stadt in der bisher gezogenen Grenze für 
652,000 Mark zu vollenden und für 1,160,000 Mark die Pump⸗ 
ſtation in Oswitz und Ranſern, ſowie alle übrigen Einrichtungen aus⸗ 
zuführen. Dies würde alſo in Summa 1,812,000 Mark koſten, und 
wenn man dies von der oben angegebenen, noch vorhandenen Summe 
von 1,882,000 Markfabzieht, fo bleiben noch circa 70,000 Mark übrig. 
Wir müſſen geſtehen, daß die Frage: reichen unſere Mittel? nicht gün⸗ 
ſtiger beantwortet werden kann. 

Die zweite Frage: iſt Oswitz für den oben angegebenen Preis 
zu theuer? iſt leichter zu beantworten. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
Oswitz vor 3 bis 5 Jahren um 20,000 Thaler billiger zu haben ge: 
wefen wäre, allein auch zu dem obigen Preiſe iſt es nicht zu theuer, 
da 400 bis 450 Morgen zu einem Preiſe von 6—8 Thaler pro 
Morgen verpachtet ſind, der Morgen alſo auf einen Preis von ca. 150 
Thaler kommen würde. Viele, unter ihnen Herr Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck, halten die Acquifition von Oswitz unter den oben 
angegebenen Bedingungen für ein gutes, ja glänzendes Geſchäft. Mag 
dies nun richtig ſein oder nicht, die 20,000 Thaler, um welche wir 
vor einigen Jahren Oswitz billiger kaufen konnten, durften uns nicht 
abhalten, Oswitz zu kaufen, denn der Kauf macht die Erreichung des 
anfangs angedeuteten heilſamen, großen Zweckes leichter, und der Ge⸗ 
winn aus Erreichung jenes Zweckes iſt ein ſo bedeutender, daß das ge⸗ 
brachte Geldopfer ganz und gar dagegen verſchwindet. 

Ein anderes in der Verſammlung angeregtes Bedenken: wie lange 
die auf Oswitz haftenden und übernommenen Hypotheken feſt ſeien 
und ob durch die beſtehenden Pachtverträge nicht die Berieſelung ge⸗ 
ſtört werden würde? — wurde von Seiten der Magiſtratsbank dahin 
beantwortet, daß die Hopotheken nicht gekündigt werden würden, und daß, 
wenn einmal dieſer Fall einträte, in keinem Falle mehr als jährlich 5000 
Thaler abgezahlt werden dürften. In Bezug auf die Pachtverhältniſſe 
wurde mitgetheilt, daß die letzten Pachtverträge in den nächſten Jahren 
ablaufen, und falls ſolche noch bei der Einführung der Berieſelung be: 
ſtänden, würden ſie dieſelbe nicht hindern. 

Wenn man dieſe Bedenken und die Beantwortung derſelben prüſt, 
wird der Unbefangene geſtehen müſſen, daß die Gründe für den An⸗ 
kauf ſo zwingend ſind, daß man ſich für denſelben erklären muß, 
wenn man eben nicht von Vorurtheilen oder Ginfeitigfeit befangen iſt. 

Nächſten Montag wird eine Verfaſſungs⸗ Streitfrage in der Stadt: 
verordneten⸗Sitzung zur Sprache kommen. Die Städteordnung be⸗ 
Nimmt, daß die Stadtverordneten den Etat feſtzuſtellen haben. Dem: 
gemäß ſei das Verfahren des Magiſtrats, wonach er eben jetzt die Be: 
ſchlaſſe der Stadtverordneten in Bezug auf die Schulgeld⸗Erhöhung 
1 — Zahlen der Zinfen aus dem Anlelhefonds umſtoßen will und 
zuläffig, 


ieſer Ausle 
5 der Stihl Berlin iſt der Magiſtrat dieſ gung des Paſſus 


eordnung beigetreten. 
Oberletun n V. allgemeinen deutſchen Turnfeſt.] Der mit der 
hielt re, der Vorarbeiten für das große Zeit betraute Central ausſchuß 
faale des Noer Leitung des zweiten Vorſitzenden Dr. Steuer im Furſten⸗ 
die Tagesorunbaufes eine ſehr zahlreich bejuchte Sitzung. Vor Eintritt in 
Elsner Coop teilte der Vorfigende mit, daß Chef⸗Redacteur Dr. 
ves Tagesorönn und in den Ausſchuß eingetreten ſei. Der erſte Punkt 
usſchuſſes bernd betraf die Feftitellung des Etats; im Namen des Finanz: 
u sſchüſſe babew itte der Vorſitzende deſſelben, E. Hoffmann. ie Einzel: 
ns daben ins ſeinber nur zum Theil genau ſpecialiſirte Etats eingereicht 
1 u e lelende ant nur ihre Ausgaben, nicht aber in ihrem Reſſort 
etwa 10 5 ae a Einnahmen angegeben. Der Ausgabe⸗Elat ſtellt ſich 
dar 20 000 W. Olgendermaßen: Feſtpolizei⸗Ausſchuß 750 M., 1 5 
ſchuß berſchiebenen ſchaftsausſchuß 50 M. Woßnungsausſchuß M., 
von den und Dee Unterausſchüſſen des Feſtordnungsausſchuſſes verlangt 
die Local Muſike omationscommiſſion 4000 M., die Theatercommiſſion 
1500 M, die iffion miffton 6710 M., die Voltsfeftcommiffion 2000 M. 
die Beitfabrieonn 1 00 M., die literariſche Commiſſion 2900 M., der 
Turnausſchuß brau Einzel ) Bi. und der Finanzausſchuß ebenfalls 1000 M. 
u dieſen von vn inzelausſchuſſen in Ausſicht K Ausgaben in 
obe von 41,510 enen nun eiwa 9000 M. für die Bedürfniſſe des 
Genizal-usicufes, 10 Daß der ganpe Yußgaben.Gtat ech auf en 50,001. 
belaufen würde. Vor befinitiver Berathung und Annahme diefes Etats 
foll derfelbe nach Bergers Antrag den Mitgliedern des Centralausſchuſſes 
gedruckt vorgelegen haben und nach dem Antrage Röpells wird 
der Finanzausſchuß damit beauftragt, dieſe Vorlage auszuarbeiten und im 


das Zuſtandekommen des Stadthaus halts⸗Etats hindert — un⸗ 5000 


Einverſtändniß mit den Einzelausſchüſſen die einzelnen Ausgabe⸗Titel genau 
zu ſpecialiſiren. Hierauf wurde von den Verſammelten eine Unterſuchung 
angeſtellt, auf welche Einnahmen bei dem Feſte zu rechnen ſeien. Wie der 
Schriftführer Dr. Fedde entwickelte, werden die Einnahmen im Weſent⸗ 
lichen beſtehen: 1) aus den von den Zuſchauern gezahlten Eintrittsgeldern, 
non den Feitbeiträgen der Feſtthei nehmer, 3) aus den Einkünften des 

irthſchaftsausſchuſſes; er veranſchlagt die Einnahmen aus den Eintritts⸗ 
geldern, wenn das zum Eintritt auf den Feſtplatz berechtigende Billet 
auf fünfzig Pfennige, ein Tribünenbillet auf eine Mark normirt wird, 
auf 15,000 M., die Einnahmen aus den Feſtbeiträgen auf 20— 25,000 M., 
je nachdem derſelbe auf 4 oder 5 M. feſtgeſetzt wird, die Einnahmen aus 
Pachtgeldern auf 1000 M. In Uebereinſtimmung mit dieſen Darlegungen 
wird nach längerer Debatte deſchloſſen, den Eintrittspreis für den Beſuch 
des Festplatzes auf 50 Pf., den Preis eines numerirten Tribünenplatzes auf 
eine Mark zu normiren. Nachdem darauf nach a lebhafter Debatte 
der Antrag, den Feſtbeitrag auf 5 M. feſtzuſetzen, mit 12 gegen 12 Stimmen 
efallen war, wurde ein Feſtbeitrag von 4 M. beſchloſſen. Der Antrag des 
inanzausſchuſſes, daß don den Verkaufsſtellen nach Maßgabe des über⸗ 
laſſenen Raumes ein Pachtzins erhoben werden ſolle, wird darauf faſt ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Nachdem ſomit der erſte und wichtigſte Punkt der 
Tagesordnung erledigt war, wurde nach kurzer Debatte dem geſchäftsführen⸗ 


den Ausſchuß der Auftrag gegeben, einen Aufruf an die Breslauer Bürger⸗ f 


ſchaft zu entwerfen und in der nächſten Sitzung des Central⸗Ausſchuſſes 
vorzulegen, ſo daß derſelbe Anfang Juni, etwa am Pfingſt⸗Sonntag, in 
den Breslauer Zeitungen zum erſtenmal veröffentlicht werden könne. Schließ⸗ 
lich theilt der Vorſitzende mit, daß Leopold Sachs in ſeinem Hauſe Zwinger⸗ 
platz Nr. 2 geräumige Localitäten als Bureau für den Central⸗Ausſchuß 
mielbsfrei überlaſſen und auch mit den nöthigſten Utenſilien ausgeſtattet 
babe. Der Schriftführer knüpft daran die Bitte, es möchten die Schriftführer 
der Einzelausſchüſſe die Sitzungsprotokolle von dem angeſtellten Secretär des 
Feſtausſchuſſes copiren laſſen und alle Sitzungen auch im Centralbureau 
ofen Die Sitzung, welche um 5 Uhr begonnen, wurde nach 7 Uhr 
geſchloſſen. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen! langte heute Abend um 8% Uhr mit dem Perſonenzuge 
der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn von Schloß Camenz kommend, 
auf hiefigem Centralbahnhofe an. Nach fünfoiertelſtündigem Aufent⸗ 
halt, während welcher Zeit der hohe Retſende im Kaiſerſalon verweilte 
und den Thee einnahm, ſetzte derſelbe mit dem um 10 Uhr abgehen⸗ 
den Schnellzute der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn feine Weiter⸗ 
reiſe nach Berlin fort. — Die Bahnverwaltung hatte ſchon früh auf 
telegraphiſchem Wege Ordre erhalten, den koͤniglichen Salonwagen 
Abends 6 Uhr in Station Camenz bereit zu halten. 

+ [Referendariats:Cramen.] Unter dem Vorſitze des Vice⸗Prä⸗ 
ſindenten Donalies fanden geſtern Vormittags und Nachmittags Referen⸗ 
dariats⸗Prüfungen ſtatt. Als Examinatoren fungirten zuerſt die Profeſſoren 
Dr. Eck, Profeſſor Dr. Schwanert und Appellations⸗Gerichtsrath Pre dari, 
und bei der Nachmittagsprüfung Appellations⸗Gerichtsrath Rocholl, Staats⸗ 
anwalt Profeſſor Dr. Fuchs und Privatdocent Dr. Bruck. Examinirt 
wurden die Rechts Candidaten Bode, Haſéee, Hoffmann, Polomski, 
Ernſt, Friedberg, Heinke, Lindig, Schwartz und Wolff, welche 
ſämmtlich die Prüfung beſtanden haben. Einer war Krankpeitshalber nicht 


erſchienen. 

* [Ernennung Ibre Majeftät die Kaiſerin hat dem Schirmfabri⸗ 
kanten Joſeph Sachs in Berlin, Inhaber der Firma „Alex. Sachs“, hier, 
(Oblauerſtraße 7) das Pradicat als „Hoflieferanten“ verliehen. 

[Zur Schulaufſicht in Oderſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectorat wurde übertragen: 1) Dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Jellſch in 
Gr.⸗Strehlitz für die katholiſchen Schulen in Gonſchirrowitz, Himmel witz und 
Laczisk; 2) dem Wirthſchafts⸗Inſpector Grüner zu Groß⸗Vorwerk für die 
katholiſche Schule zu Schewkowitz, Kreis Gr.⸗Strehlitz. 

d. [Zur ſchleſiſchen Gartenbau: ic. Ausſtellung.] In das 
Ebrencomite find nech coopfirt worden die Herren: Dr. Conventz⸗ Breslau, 
Redacteur Dr. Elsner⸗ Breslau, Oberbürgermeiſter Gobbin⸗Görlitz, Land: 
rath von Got auf Hohenboda, Kreis Hoperswerda, Staatsrath Profeſſor 
Dr. Grube: Breslau, Forſtmeiſter Haas Hermsdorf u. K., Dr. v. Kulmiz 
auf Conradswaldau bei Saarau, Graf Seher⸗Thoß auf Dobrau bei 
Krappitz, Chef⸗Redacteur Dr. Alexander Meyer⸗Breslau, General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirector Graf von Pückler⸗Breslau, v. Reinersdorf⸗Paczensky 
auf Ober: Stradam bei Stradam, Berghauptmann Dr. Serlo⸗Breslau, 
Dr. von Tbielau auf Lampersdorf, Kreis Frankenſtein, Landeshauptmann 
von Utbmann⸗ Breslau, Regierungs⸗Ratb, Bürgermeiſter Dr. Bartſch⸗ 
Breslau, Geh. Regierungs⸗ Rath und Praſident der General⸗Commiſſion 
Schellwitz und Gartendirector Stoll⸗Proskau. — Eine Anzahl zum 
Theil namhaftere Preiſe ſind bereits von Geſellſchaften und Privaten zu 
Prämiirungszweden ausgeſetzt. So hat der Cultusminiſter Dr. Falk für 
ſeine Perſon als Schleſier drei namhaftere Geldprämien zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt; weitere Prämien find 71 0 vom Fuͤrſten von Pleß, Grafen 
Magnis⸗ Ullersdorf (Graſſchaft Glatz, von der Firma Carl Kriſter in 
Waldenburg, vom Baron don Richthofen⸗Carlowitz bei Breslau, von 
der Firma Seidel u. Comp. (Spritfabrik) in Breslau, von der Samen: 
bandlung Scholz n. Schnabel in Breslau, von der Section für Obſt⸗ 
und Gartenbau der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur zu 
Breslau und vom Oberlaufiger Gartenbauverein zu Görlitz. Ferner bat der 
Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Friedenthal einen Staatszuſchuß von 
1000 M. zur Deckung der Koſten, welche auf etwa 30,000 M. veranſchlagt 
find, bewilligt. Außerdem bat derſelbe dem „Schleſiſchen Centralverein für 
Gärtner und Gartenfreunde“, welcher die Ausſtellung unternimmt, zehn 
ſilberne und 10 broncene Staats medaillen für hervorragende Leitungen 
auf der Ausſtellung zur Verfügung geſtellt, jedoch unter der Bedingung, 
daß dieſelben bei Leiſtungen, für welche mehr als ein Preis gewährt wird, 
nicht als zweite oder ſpätere Preiſe zugeſprochen werden dürfen. — Der 
Miniſter des königl. Hauſes von Schleinitz hat mit Intereſſe von einer 
in Breslau zu veranſtaltenden Gartenbau- ic. Ausſtellung Kenntniß ge⸗ 
nommen und die königl. Hoſtammer ermächtigt, den Verwaltungen der in 
Schleſien belegenen 1 (peciell der königl. Forſten) die 
Erlaubniß zur Betheiligung an der Ausſtellung zu geben. Der Miniſter 
ſtellt es vem Verein anheim, den Allerhoͤchſten und Höchſten Mitgliedern 
der königl. Familie unmittelbar Kenntniß don dem Unternehmen zu er⸗ 
theilen und denſelben die Wünſche des Comites auszudrücken. — An die 
Magiſtrate der Städte Neumarkt, Oblau und Wanſen ift das Erſuchen 

eſtellt worden, dahin zu wirkeu, daß auf der Ausſtellung der ſchleſiſche 
balsbau zur Auſchauung gebracht werde. Sämmtliche Magiſtrate und 
Landrathsamter der Provinz Schleſien find erſucht worden, eine möglichft 
große Betheiligung an der Ausſtellung anſtreben zu helfen. — Der Mas 
giſtrat von Breslau bat feine Genehmigung dazu ertheilt, daß die an den 
Schießwerder angrenzende Füllerinſel zu Ausſtellungszwecken benutzt und 
landſchaftlich umgeſtaltet werde. — Anmeldungen zur Ausſtellung, von der 
rogramme in die Provinz geſandt worden, find ſchon zahlreich eins 
gegangen. Namentlich wird die Ausſtellung dom bieſigen Botanifhen 
Garten durch Geh. Rath Profeſſor Dr. Göppert in einer Weſſe bedacht 
werden, welche die Ausſtellung als einzig in ihrer Art erſcheinen en 
wird. Gewächs häuſer werden in hervorragender Weiſe vertreten fein. Der 
Ausſtellungsraum beträgt 26,000 Q.⸗M., von denen bereits 5000 Quadrat⸗ 
Meter vergeben ſind. Anmeldungen ſind rechtzeitig an den Fabrikbeſitzer 
M. G. Schott zu Breslau Fa e zu richten. Der Schluß der 
Anmeldungen iſt auf den 1. Juli c. feſtgeſetzt. » 

* [Bon und nach Rengersdorf,] der zwiſchen Glatz und Habel⸗ 
ſchwerdt gelegenen Halteſtelle, welche die kürzeſte und dequemſte Verbindung 
mit Bad Landeck bietet, findet vom 15. Mai ab von Breslau aus directe 
Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung ſtatt. 

4 [Bahnhof s⸗Buchhandlungen.] Nachdem die Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbabn ſchon ſeit langer Zeit auf den Bahnhöfen der größeren 
Stadte Conceſſionen zum Verkauf von Zeitungen und anderen literariſchen 
Erzeugniſſen ertheilt hat, um bierdurch dem reiſenden Publikum N 
zur Beſchaffung von Lectüre wahrend der Fahrt zu geben, geſchieht dies 
gegenwärtig auch auf den Bahnhöfen der mittleren Provinzialſtädte. — So 
iſt in jüngiter Zeit in Polniſch⸗Liſſa eine derartige Buchhandlung be⸗ 
gründet und deren Führung Herrn Wetzel, der mehtete Jahre auf dem 
bieſigen Central⸗Bahnhofe, zuletzt einige Zeit auf dem Bahnhofe in 
in dieſer Eigenſchaft thätig war, übergeben worden. ; 

r. [Der biefigen Bürger: Berforgungs-Anftalt] find wiederum 
einige Legate letztwillig augelaten, und zwar: 1) von dem am 11. März c. 
verſtorbenen Particulier J. Burghart 30,000 Mark mit der Beſtim⸗ 
mung, daß zwei von ihm eingeſetzte Erben die Zinſen von 5 pCt. lebens⸗ 
länglich zu genießen haben. — 2) Von dem am J. Februar c. berftorbenen 
Fräulein rie Dorothea Bartels 1500 Mark. — 3) Von dem am 


oſen 


12. Nopember 1876 verſtorbenen früheren Schuhmachermeiſter F. A. Sterz 
1500 Mark mit der Beſtimmung, daß an ſeinem Todestage alljährlich die 
Zinſen hiervon an 20 Genoſſen der Anſtalt vertheilt werden ſollen. . 

3 [Zoolo giſcher Garten.] Unſerem Theodor war in der „Reife 
um die Erde in 80 Tagen“ eine Rolle zugedacht. Doch bielt ihn da⸗ 
mals wohlweislich die Furcht zurück, mit feiner 90 fachen Centnerlaſt auf der 
Bühne wie in einer Verſenkung zu verſchwinden. Jetzt iſt an unſere bei⸗ 
den Shetland⸗Penies der Ruf ergangen, in der komiſchen Oper „Jeanne, 
Jeannette, Jeanneton“ mitzuwirken. Von deren Reitkünſten wird unſere 
Jugend mancherlei zu erzählen willen, wie aber es um ihr mimiſches Talent 
beſtellt fein mag, das muß die Folge lehren. Wir wollen boffen, daß fie 
dem Eſel des einſtigen Wiener Thiergartens nicht nachzuſtehen ſich beſtreben. 
Dieſem war nämlich die Aufgabe zugefallen, im Carlstheater die gefeierte 
Schauſpielerin Delia als Piccolino über die Bühne zu tragen. Jederzeit 
war er des Beifalls des Publikums gewiß und ſowie nur eines ſeiner lan⸗ 
gen Ohren binter den Couliſſen vorſpitzte, da erhob ſich ein ſtürmiſcher 
Applaus. Kaum daß unſer Eſel einige Male an der Hand feines Wärters 
in den Muſentempel geleitet worden, wußte er fernerhin ſeinen Weg auch 
ohne Führer zu finden. Belia's Eſel ſtellte ſich pünktlich feinem Piccolino 
zur Verfügung. Außerdem wußte er aber auch ſeinem Auftreten einen 
ſtets wechſelnden Zauber zu verleiben. Jedesmal ſaß das Publikum in ge⸗ 
pannter Erwartung. Heute trottete er langweilig und langſam, ſchwerfällig 
und geſenkten Kopfes, ein echter Plackeſel, über die Bühne, morgen jubilirend 
und a wenn auch gerade nicht melodiſch; ein andermal gebehrvete er 
ſich ſtörrig. Auf einen Schritt vorwärts ſetzte er zwei Schritte Krebsgang 
oder ſtellte wobl auch durch gewagte Capricen das Gleichgewicht eines 
Reiters gar bedenklich in Frage. Ja, aus den Geheimniſſen binter den 
Cruliſſen hat man verrathen, daß Meiſter Langohr von mancher Lieb⸗ 
koſung, ſeine haarige Schnauze von manchem Kuſſe zu erzählen gewußt, um 
den ihn nicht wenige beneiden würden. Bei den kalten Tagen war es 
untbunlich, die in dem neuen Gebege ausgeſetzten Waſch⸗ und Nafenbäre 
nachtüber im Freien zu belgſſen, außerdem hat die unvermuthete Gewandt⸗ 
beit ihrer Glieder unlerer Weisheit ein Schnippchen geſchlagen und haben 
Vorkehrungen getroffen werden müſſen, um den an Kletterern ein 
Ueberſteigen des Zaunes zu erſchweren. — Als Geſchenke find uns uge⸗ 
gangen von Herrn Apotheker Oscar Bergman n oder Reymann, z. Z. in 
Potsdam: 2 Stück auf der Inſel Luzon (Philippinen) gefangene Kaimans 
in Geſellſchaft zweier Schildkröten. — Heute billiger Eintrittspreis. 

4 L euer In dem Meſſergaſſe Nr. 3 belegenen Maſchinenraume der 
Lewald'ſchen Wattenfabrik brach beute in der Mittagſtunde auf noch nicht 
ermittelte Weiſe Feuer aus. Der bald herbeigeholten Feuerwehr gelang es, 
das ſchnell um ſich gegriffene Feuer in kurzer Zeit zu bewältigen. 

+ [Bur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 10. Mai 11 Perſonen. 
a. Hr erkrankt 2 Perſonen, jo daß mithin ein Beſtand von 13 Perſonen 
verbleibt. ’ 

+ [Selbjtmord.] Heute früh machte die 52 Jahre alte verebelichte 
Glaſersfrau Emilie G. in ihrer auf der Brunnenſtraße belegenen Wohnung 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Schwermuth ſoll das Motiv zu 
dieſer traurigen That geweſen fein. 4 ’ ’ 

+ [Bolizeilihes.) Einem Mühlſteinfabrikanten auf der Bismarck⸗ 
ſtraße wurden mittelſt Einbruchs aus verſchloſſenem Keller 7 Flaſchen Rhein⸗ 
wein und 2 Flaſchen Rothwein, eine Glaskrauſe mit eingemachten Blau⸗ 
beeren und ein kupferner Bettwärmer im Geſammtwerth von 60 Mark ge⸗ 
ſtohlen. — Einer auf der Kleinen Groſchengaſſe wobnbaften Wittwe wurde 
von einer ungekannten Frauensperſon ein grau- und weißgeſtreiftes, ein 
braunes und ein ſchwarzes Kleid im Geſammtwerthe von 50 Mark ent⸗ 
wendet. — Mittelft Taſchendiebſtahls wurde einem Fräulein im Gedränge 
an einem Schaufenſter der Schweidnitzerſtratze ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit 21 Mark Inhalt und einem anderen Fräulein auf dem Wochenmarkt 
des Neumarkts ein Portemonnaie mit 16% Mark Inhalt geſtohlen. — Aus 
dem Wohnzimmer einer Kaufmannswittwe auf der Kloſterſtraße wurde eine 
altmodiſche goldene Damen⸗Spindeluhr mit Diamantenſpitzen beſetzt, nebſt 
daran befeſtigter Haarkette und goldenem mit H. 8. bezeichneten Schieber 
im Wertbe von 75 Mark geſtohlen. — Einem auf der Kloſterſtraße wohn 
haften Schloſſermeiſter wurde aus ſeiner auf der Feldſtraße belegenen Werk⸗ 
fait ein Sperrzeug, beſtehend aus 40 Dittrichen, Hauptſchlaſſeln und Halen, 
geſtohlen. — Verhaſtet wurde ein Haushälter, welcher ſeinem Schmiede⸗ 
brücke Nr. 29a wohnhaften Principal fortgeſetzt diverſe Liqueure geſtoblen 
und ſolche im eigenen Nutzen verkauft batte. 

. [Zum Klette'ſchen Morde.] Geſtern wurde nach Beſeitigung des 
Schilfgraſes auf dem weſtlichen moorigen Ufer des Pfeffergrabens, ir 
über an der Stelle, au welcher die Leiche des Erſchlagenen aufgefunden 
wurde, ca. 3 Schritte vom Grabenrande entfernt, der Rohrſtock ermittelt, zu 
dem die maſſive zum Stockknopf eingerichtete braune Zwinge gehört, und 
von ber bereits wiederholt eine näbere Beſchreibung gegeben iſt 
Dieſer Stock, durch die Wucht der Schläge am oberen dicken Ende geſpalten 
und mit bielen Lack und Rohrnarben⸗Abſchürfungen gekennzeichnet, ift ein 
alter dunkelbrauner ſpaniſcher Rohrſtock von guter Qualität von einer Länge, 
die andeutet, daß er im Gebrauch einer mittelgroßen Perſon geweſen ift. 
In der halben Länge etwa ift die natürliche Rohrglätte noch dorhanden, 
während am unteren Ende die Rohrabſätze abgehobelt und braun lackirt 
ſind. Dieſe Herrichtung hat ein Sachverſtändiger (Drechsler) bewirkt. Da⸗ 
gegen iſt die zum Stockknopf verwendete Hülſe ſowie die meſſingene Drabte 
niete, welche durch das Nietloch durch den Stock getrieben iſt, und die am 
unteren Ende aufgeſetzte Zwinge nicht von ſachverſtändiger Hand, ſondern 1 
von einer anderen Perſon angebracht. Wie feſtgeſtellt worden, iſt zum Stock⸗ 
knopf, der nur etwa 2 Centimeter verkürzte Meſſingbeſchlag eines Trommel⸗ 
ſchlägels mit Ausfüllung von Blei feſtgegoſſen, und zur Zwinge eine mef⸗ 
ſingene ebenfalls um 2 Centimeter verkürzte Ladenbülſe neuer Conſtruction 
verwendet worden. Die Militärſtempel am Trommelſchlägelgriff und Draht⸗ 
hülſe find ſonach vorſätzlich entfernt. — Jedermann, der über den letzten 
Beſitzer dieſes Stockes Auskunft geben kann, wird mit der Zuſicherung der 
Erſtattung der Verſäumnißkoſten und feines Anrechts an die Prämie von 
300 70 — aufgefordert, ſich Zimmer Nr. 10 im bieſigen Polizei⸗Präſtdium 
zu melden. 5 

3 lUnterſchlagung.] Der bei der Centralkaſſe der biefigen ſtäptiſchen 
Gaswerke angeſtellte Kaſſendiener Carl Ziegner iſt am 7. dieſes Monats 
nach Unterſchlagung von 1928 Mark anvertrauter Kaſſengelder flucglig ge⸗ 
worden und wird zur Verhaftung geſucht. Ziegner iſt 28 Jahre alt, 5 Fuß 
8 Zoll groß, ſchlank und kräftig, hat geſunde Geſichtsfarbe, ſchwarze Haare, 
kleines Schnurrbärtchen und ovale Geſichtsbildung. 

= [Von der Oder.] Das Waſſer fällt immer mehr. Die 
wiederum eingetretene ungünſtige Windrichtung iſt der Schifffahrt ſehr hin⸗ 
derlich und hält mehrere Kähne im Schlunge zurück, welche gern nach Ober⸗ 
ſchleſien fahren möchten, um Fracht zu nehmen. Die Schifffahrt iſt über 
haupt ſehr flau, im Oberwaſſer ladet ein einziges Schiff Güter nach Coſel, 
im Unterwaſſer werden täglich Schiffe erwartet, die ſchon langere Zeit von 
Stettin, Berlin und Hamburg fignahfirt find, die jedoch durch die der 
Schifffahrt nachtheilige Windrichtung aufgehalten werden. — Im Monat April 
paſſirten die Brieger Schleuſe jiromab: 12 mit Eiſen (14,313 Ctr.) je 1 mit 
aa Bohlen, Schießpulver, 2 mit Melaſſe (1500 Ctr.), 2 mit rettern 
(2720 Ctr.), 1 mit Salzſäure (300 Ctr.), 5 mit Cement (8085 Ctr.) 19 mit 
Steinkoblen (23,080 Cir.), 26 mit Kallſteinen (170 Klaftern), 6 mit Ziegeln 4 
(60 Mille), 2 mit Faſchinen (62 Schoch, 17 mit Brennholz (2125 Klaftern), 
ebenſo 4 Boden Kantholz (531 Stück) und 619 Holzfl. ie (21,570 
Stämme). Stromauf: 1 mit Gütern (400 998 1 mit Eſſig (70 Cir. 
Falzſaure (300 Gtr.), 4 mit Kartoffeln (1650 Etr), 1 mit Dachpappe (132 
Ctr.), 4 mit Kalkſteinen (29 Klaftern). 6 


+ Löwenberg, 10. Mai. [Amtsvorſteher Renner 1. — Con⸗ 
certfängerin Seibt. — Quartettverein.] Geſtern Morgen ereignete ! 
ſich bier ein erſchütternder Todesfall. Während des Tauergotiesdienftes * 
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der katholiſchen Stadtpfarrkirche für den unter großer Theilnabme zur Erde 
beſtatteten Rector Kapolke ſtürzte der Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer Herr 
Renner aus Niederbeid plötzlich, vom Schlage getroffen, nieder und in 
wenigen Minuten war der noch rüftige Mann, dem in den weiteſten Kreiſen 6 
die ungetheilteſte Liebe und Anerkennung gezollt wurde, eine Leiche. — 

Geſtern Abend jr das von der Concertſängerin Frl. Amanda Seibt aus 0 
Berlin, einer geborenen Jöwenbergerin, veranſtaltete Concert ſtatt und erntete 
die jugendliche, ſehr wacker geſchulte Künftlerin für ihre thalſachlich muſter⸗ 
haften Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall. Leider war das Concert nicht in dem 
Grade beſucht, wie man anfänglich anzunehmen berechtigt war. Unterſtützt 
wurde das Fräulein von dem bieſigen Quartetiberein, welcher ſich getroſt 
mit den beſten Vereinen ähnlichen Genres in der Provinz meſſen kann. — 
Heute Morgen war das Thermometer bis — 0 herabgeſunken; boffen wir, 
daß die kalte mondhelle Nacht den Garten⸗ und Feldgewächſen nicht gar zu 
ſehr geſchadet hat. 


L. Liegnitz, 10. Mai. [Tageschronik.] Für geſtern Abend hatte der 
Vorſtand des Handwerkervereins die Obermeiſter der bieſigen Innungen zu 


einer Beſprechung über die im Herbſte d. J. in Ausſicht genommene Ge: ; — Was die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im biefigen Kreiſe anbelangt, 


werbe ⸗Ausſtellung eingeladen. Das Ergebniß der langen und ſehr erregten 
Verhandlungen war die Zuſicherung der Innungsvorſtände, die Ausſtellung 
nach Kräften zu unterſtützen und namentlich die Handwerksmeiſter zur regen 
Betheiligung an derſelben anzuregen. — Am 13. Mai trifft der comman⸗ 
dirende General des V. Armeecorps, Herr General von Kirchbach aus Poſen, 
bier ein zur Inſpieirung des I. und 2. Bataillons des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments. Von hier reift Se. Excellenz nach Jauer und Löwenberg. — 
Der bieſige Telegraphen⸗Inſpector Hönicke, welcher einige Monate mit Ver⸗ 
tretung eines höheren Beamten in der Rheinprovinz betraut war, iſt nach 
Beendigung dieſes Commiſſoriums hierher zurückgekehrt und bat ſeine frühere 
Dienſtſtelle wieder übernommen. — Herr Stadtrath Sagelsdorf hat das Amt 
des ſtädtiſchen Branddirectors niedergelegt und iſt an feine Stelle Herr 
Mechanikus Härtelt gewählt und verpflichtet worden. — Unter dem Vorſitze 
des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Herrn Paſtor Gebhardt aus Wahlſtatt, fand 
eſtern Vormittag im Saale des evangeliſchen Vereinshauſes die Frühjahrs · 
eneral⸗Conferenz der Lehrer des Schul⸗Inſpections⸗Bezirks Liegnitz I. ftatt. 
Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten theilte Herr Lehrer 
Schnieblich⸗Pfaffendorf ſeine Conferenz⸗Arbeit mit, welche das Thema behan⸗ 
delte: Die Cenſur in der Volksſchule. Nach eingehender Debatte einigte ſich 
die Conferenz dabin, daß die Cenſur auf Erziehung und Unterricht vor⸗ 
ibeilbaft einwirke und deshalb überall zur Einführung zu empfehlen fei, wo 
die örtlichen Verhältniſſe einen Erfolg vorgusſehen laſſen Hierauf verlas 
Herr Lebrer Schlenker aus Rüſtern feine Arbeit über die Literatur in der 
Volksſchule. Die Debatte über dieſes Thema wurde für die nächſte Herbſt⸗ 
Conferenz verlagt. — Heut ſtürzten 4 bei dem Bau des Gaſthof zum Hirſch 
beſchäftigte Arbeiter durch den Zuſammenbruch des Gerüſtes von nicht un⸗ 
beträchtlicher Höhe bis in den Keller hinab und erlitten dabei ziemlich be⸗ 
deutende, wenn auch glücklicherweiſe nicht lebensgefährliche Verletzungen. 


A Steinau a. O., 9. Mai. [Rotzkrankheit. — Seltener Fang. 
Wie wir von glaubwürdiger Seite erfahren, wurden am 6. Mai auf dem 
Dominium Bielwieſe wegen der Rotzkrankheit ſechs Ackerpferde getödtet und 
bierauf bei ſäͤmmtlichen getödteten Thieren die Rotzkrankbeit conſtatirt. Die 
nölhigen polizeilichen 3 1 85 find in Folge der ausgebrochenen Krankheit 
ſofort angeordnet worden. ie uns mitgetheilt wird, ſoll auch unter den 
Ackerpferden des Domainen⸗Vorwerks Heidan die Rotzkrankheit ausgebrochen 
fein. — Geſtern wurde in einem der im hieſigen Stadtforſte gelegenen fiſch⸗ 
reichen Locher mittelſt Garnſack ein 9 Zoll langer Goldfiſch gefangen. Der: 
ſelbe beſizt an den Seiten, beſonders aber am Rücken mehrere kleine, un: 
regelmäßig geformte ſchwarze Flecken. Genannter Fiſch dürſte wahrſcheinlich 
zur Zeit des Hochwaſſers aus ſeinem früheren Hälter abgeſchwommen und 
zufällig in erwähnten ſtehenden Gewäſſer, welches bei hohem Waſſerſtande 
mit der Oder in Verbindung ſteht, zurückgeblieben ſein. 


& Hirſchberg, 10. Mai. [General⸗Conferenz. — Paritätiſche 
chule. — Schnee und Froſt.] Vorgeſtern fand im Saale des evange⸗ 
liſchen Cantorhauſes hierſelbſt unter Leitung des Kreis⸗Schul⸗Inſpectors, 
Herrn Superintendent Anderſon aus Erdmannsdorf, die Frühjahrs⸗Gene⸗ 
ral⸗Conferenz der Schulreviſoren und Lehrer des evangeliſchen Schul⸗In⸗ 
ſpectorats hieſigen Kreiſes ſtatt. Derſelben gingen Vormittags von 10 bis 
11 Uhr Seitens der Lehrerſchaft unter freundlicher Mitwukung des Herrn 
Organiſten Riedel, welcher verſchiedene eigene, äußerſt ſchwierige Compo⸗ 
ſitionen mit der ihm eigenen, bewundernswerthen Meiſterſchaft zu Gehör 
brachte, muſikaliſche Vorträge in der Gnadenkirche voran, wobei an den 
Kirchthüren die Einſammlung freiwilliger Gaben zum Beſten des Peſtalozzi⸗ 
Vereins erfolgte. In der Conferenz ſelbſt, welche um 11 Uhr begann, er⸗ 
Iolate durch den Vorſigenden zunächſt die Mittheilung der während des 
interhalbjahrs im Conferenzkreiſe vorgekommenen Perſonalveränderung, 
wobei des am 9. April im 20. Amts⸗ und 50. Lebensjahre verſtorbenen 
Paſtors Herrn Poſtler in Buchwald, ſowie des am 18. Februar im 76 ſten 
Lebensjabre verſtorbenen emeritirten Lehrers Weis, welcher bis zu ſeiner 
vor 2 Jahren erfolgten Penſionirung Lehrer in Ludwigsdorf hieſigen Kreiſes 
war, ſeitdem aber in Greiffenberg wohnte, in ebrender Weiſe gedacht wurde. 
Aus den ſtatiſtiſchen Nachrichten welche nächſtdem der Vorſitzeude zur Mit⸗ 
theilung brachte, ging bervor, daß Ende 1877 der dieſſeitige evangeliſche 
Schul⸗Inſpectionskteis 106 Lehrerſtellen, darunter 84 feſt dotirte, 20 Hilfs⸗ 
lehrer: und 2 Lehrerinnen⸗Stellen, auſwies, während die Zahl der Schulen 
64 betrug. Im Laufe des Jabres wurden 17 Stellen erledigt; ebenſoviel 
Stellen waren nicht durch geprüfte Lehrer beſetzt; 5 wurden durch nicht ges 
prüfte Lehrer vertreten. Angeſtellt wurden 19 Lehrer, darunter 6 Adju⸗ 
bauten. Die Zahl der emeriürten Lehrer betrug am Jahresſchluſſe 7 und 
die Zabl der Schulkinder 7799, darunter 7577 evangel., 193 kath., 14 jüd. 
und 15 diſſidentiſche Kinder; 7 Confirmanden wurden als ſolche bezeichnet, 
die noch nicht fertig zu leſen vermochten. Die Zahl der dienenden Kinder 
betrug 90; davon wurden 42 zum Hüten Dermendet. In 6 Schulen wurde 
noch kein Unterricht in weiblichen Handarbeiten ertbeilt und in 9 Schulen 
ruhte der Turnunterricht. In 2 Schulen werden auch die Mädchen im 
Turnen unterrichtet. Die Zahl der Privatſchulen beträgt 3; außerdem ſind 
in dem Inſpectionsbezirke 1 Rettungshaus, 2 Kleinkinderſchulen, 2 Kinder⸗ 
gärten und 4 Fortbildungsſchulen vorhanden. Weitere Miuheilungen be⸗ 
trafen u. A. die Ecmächngung der Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren, denjenigen 
Lehrern, welche an dem vom 11. bis 13. Juni in Magdeburg ſtatifindenden 
zweiten deutſchen Lehrertage Theil nehmen wollen, Urlaub bis ainſchließlich 
zum 14. Juni zu exiheilen, ſowie das von der Regierung für die Herbſt⸗ 
Conferenz geſtellte Thema, beſtehend in der Beantwortung der Frage: „Wie 
hat man deim Leſen zu verfahren, damit die Schüler richtig auffaſſen und 
verſtehen, dem entipiechend fertig leſen und das Geleſene wiedergeben und 
in der Haupiſache behalten lernen?“ Im weiteren Verlaufe der Verband⸗ 
lungen hielt Lehrer Lungwitz von bier einen Vortrag über pädagogiſche 
Kreisbibliotheken im Allgemeinen und die Hirſchberger pädagogiſche Kreis⸗ 
Bibliothek insbeſondere“, damit zugleich die Begründung verſchiedener, die 
letztgenannte Bibliothek betreffenden Anträge verbindend. Ein anderes Re⸗ 
ferat lieferte Cantor Podorf aus Kaiſerswaldau über die Frage: „Was 
iſt vorzugsweiſe erforderlich, damit der Volksſchullehrer in jteler Berufs⸗ 
freudigkeu ſtebe?“ Die Conſerenz war von 20 Reviſoren und 86 Lehrern 
beſucht. — In der letzten bieſigen Stadtverordneten⸗Sitzung trat die Ver⸗ 
ſammlung den magiſtratualiſchen Anträgen bei: 1) „die hieſigen beiden 
Volksſchulen (tatholiſche und evangeliſche) in eine paritätiſche Schule zu ver⸗ 
wandeln; 2) dieſe Schule in eine Knaben⸗ und Mäßschenſchule zu theilen 
und 3) für die Mädchen Volksſchule ein neues Schulhaus zu bauen.“ — 
Sumiten des herrlichen Blüthenſchmuckes unſerer Obftbäume wurden wir 
geſtern früh durch Schneefall überraſcht, dem heut früh 3 Gr. R. Kalte 
nachfolgten, wobei ſtarter Reif ſich bildete und die weicheren Gewachſe der 
Gärten nicht unerheblichen Schaden erlüiten. 
Warmbrunn, 9. Mai. [Saiſonbeg inn. — Saatenſtand. — 
Mai⸗Schneefall.] Oogleich bereits ſeit Beginn des Mai's in unferem 
Badeorte Curgaſte angekommen find und die erſten Promenaden⸗Concerte 
bereus begonnen haben, wird doch die Eröffnung der hieſigen Badeſaiſon 
erſt mit der gleichzeitigen Eröffnung des biefigen Curſaales, wie man hört, 
in den nächſten Tagen erfolgen. Bei dem diesjährigen mit ſeltener Schön: 
beit auch auf unſeren Gebirgsfluren aufgetretenen Maianfang haben ſich 
die bieſigen Promenaden bereits mit dam herrlichſten Laubgrün belleidel 
und gewähren gleichzeitig mu ihren neuplanirten Wegen und verbunden 
mit den Reizen der koſtvaren Landſchaft einen recht angenehmen Anblick. — 
Die Roggenſaaten des Gebirges zeigen ſich in dieſem Frühling vielfach in 
ſolcher Ueppigkeit daß man bei ihrer ferneren Entwickelung etwas Lager be 
fürchten muß. Dagegen e die Sommerſaat durchweg, da ſie von 
einer ganz normalen und außerſt günftigen Einſaat⸗Witterung begleitet war, 
zu den ſchönſten Ernteausſichten. Ebenſo iſt der Kleeſtand im Gebirge 
dis etzt ein borzüglicher zu nennen. Die Kartoffelausſaat iſt nicht min: 
der durch die ſchöne Witterung zu Ende April und Anfang Mai über Er⸗ 
warten ſchnell gefördert worden. Die einzelnen Rapsfelder des Gebirges 
find ſehr blüibenreich und dürften, wenn nicht noch zu ſtarke Nachtfroͤſte 
eintreten, eine ertragreiche Ausbeute verbürgen. Leider ſcheinen aber die 
betannten geſtrengen Herren des Mai ungeachtet der ſeltenen diesjabrigen 
Reize dieſes Monais dennoch ihr altes Recht wieder einfordern zu wollen; 
denn am beutigen Morgen zeigte nicht blos das Hochgebirge einen recht 
demerkenswerthen Mai⸗Schneefall, ſondern es ſchneite bei einem fehr un: 
gemüthlichen Ther mometerſtande auch im Thale eine geraume Zeit. 


A Schweidnig, 10. Mai. [Zur Provinzial⸗Synode. — Schieds⸗ 
männer.] Nachdem Se. Majejtät der Kaiſer auch den Supexintendenten 
der Dlöceſe Schweidnitz⸗Reichenbach, den Senior Rolffs auf Vorſchlag der 
kirchlichen Aufſichtsbehoͤrde zum Mitgliede der Provinzial⸗Spnobe berufen 
bat, wird die biefige Kreisſynode durch Mitglieder der drei verſchiedenen 
Schattirungen evangelischer Geſinnung vertreten fein. Rolffs iſt Anhänger 
der jireng confeſſionellen Richtung; von den durch die Kreisſpnode erwahl⸗ 
ten Mitgliedern gehören Archidiakonus Schneider von hier und Juſtizrath 
Haack aus Reichenbach zur liberalen Partei, während Diakonns Pfeiffer und 
Profeſſor Dr. Schmidt von dier ſich der evangeliſchen Unions Fuaction an⸗ 
geſchloſſen baben. Von den 5 Geiſtlichen der hieſigen Friedens kinche werden 
gleichzeitig drei an den Verhandlungen der Provinzial⸗Synode theilnehmen. 
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fo betrug im Jahre 1877 die Zahl der anbangig geweſenen Sireitſachen in 

den 3 Städten Schweidnitz, N und Zobten 278, in den Landgemein⸗ 

den 596, insgeſammt 874. Hiervon wurden durch Vergleich beendet 485, 

Nacht . der Klage 86, durch Ueberweiſung der Klage an den 
ichter 8 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 10. Mai. (Zum Kreishausbau 
in Glatz. — Sammelbüchſen in den Impflocalen.] Die Ausfüb⸗ 
rung der Maurer⸗, Zimmer-, Schieferdecker⸗ und Asphalteur-Arbeiten am 
Neubau des Kreis hauſes zu Glatz find an den Maurermeiſter Weigmann, 
einem als tüchtig und reell bekannten Meiſter, vergeben worden. Nach dem 
von der Kreis vertretung genehmigten Plan werden ſämmlliche für das Land⸗ 
raths⸗Amt, die Kreis⸗Ausſchuß⸗Verwaltung, das Kreis⸗Baubureau benötbigten 
Arbeitszimmer und Bureaux in dem Hauſe Aufnahme finden. Außerdem 
ſind Dienſtwohnungen für den Landraih und den Kreis-Ausſchuß⸗Secretär, 
ſowie einige Reſervezimmer vorgeſehen. Sollte mit Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehende Geſetzgebung künftig eine Vermehrung der Geſchäftsraume erforder 
lich werden, ſo können die Dienſtwohnungen jederzeit zu geſchäftlichen Zwecken 
eingezogen werden. Zur Beſtreitung ſämmtlicher Baukoſten wird ein 4 pro⸗ 
centiges Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Darlehn von rund 130,000 Mark aufgenem⸗ 
men, dafielbe mit 4% pCt. verzinit und in 24 Jahren abgebürdet. Die all: 
jährlich aufzubringenden Verzinſungen und Amortiſationsraten ſollen nach 
den für die Communaldedürfniſſe des Kreiſes geltenden Beſtimmungen auf 
die Städte, Gutsbezirke und Landgemeinden repartirt und eingezogen werden. 
— Da die ſchon früher wahrgenommene Widerſetzlichkeit der Mütter und 
Angebörigen der Impflinge gegen das Abnehmen des Impfſtoffes von ihren 


geimpften Kindern ſich auch im vergangenen Jahre vielfach wiederholt hat, 


einen Zwang nach dieſer Richtung auszuüben aber geſetzlich unzuläſſig iſt, 
fo empfiehlt Herr Landratb Freiherr von Seherr⸗Tboß in den Fällen, 
wo freundliches Entgegenkommen oder Belehrung ſeitens der Impfarzte nicht 
Ben Ziele führen, den Widerſtand der betreffenden ie durch kleine 
eldpramien zu überwinden ſuchen. Es werde dies in der Regel gelingen. 
In andern Kreiſen ſei bereits die Einrichtung getroffen worden, im Impf⸗ 
local Sammelbüchſen zur Aufnahme von kleinen Geldbeträgen aufzuitellen, 
welche wohlhabende Mütter als freiwillige Gabe ſpenden zur Verwendung 
als Prämien für ſolche Mütter, welche die Abnahme des Impfſtoffes von 
ihren Kindern nur gegen eine kleine Geldentſchädigung geſtatten wollen. 


r. Namslau, 10. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Das polniſche Paſtorat.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde zunächſt der Rathsherr Herr 
Kaufmann Moritz Sittenfeld durch Herrn Bürgermeiſter Kobe vereidigt. 
Nächſtdem erfolgte die Einführung des zum Stadlberordneten gewählten 
Herrn Dr. Schupke und als Curatoren für die böbere Knabenſchule wurden 
die Herren Stadtverordneten⸗Vorſtebher und Rechtsanwalt Dr. Landau und 
Stabtperordneter Sanitäts⸗Rath Dr. Lariſch gewählt, während der Magiftrat 
ſeinerſeits, wie Herr Bürgermeiſter Kotze mitiheilte, den Letzteren und den 
Rathsherrn Herrn Brauereibeſitzer Haſelbach zu Curatoren der gedachten 
Anſtalt gewählt hatte. — Zu dem durch den Abgang des Herrn Paſtor 
Zawada bereits am 1. d. Mis. vacant gewordenen polniſchen Paſtorat an 
der bieſigen evangeliſchen Pfarrkirche, mit welchem ein jäbrliches Einkommen 
von Alles in Allem nur 2400 Mark verbunden ıjt, hat ſich, wie von born: 
herein zu erwarten war, auch nicht ein einziger Bewerber gemeldet. 
Allerdings war dem bisherigen Inhaber dieſes Amtes Seitens der Re⸗ 
gierung ein Staatszuſchuß von ungefähr 700 Mark gezahlt worden, der 
aber als ein perſönlicher Zuſchuß mit dem Abgange des Herrn Zawada 
wieder in Wegfall gekommen und von welchem es ſehr fraglich iſt, ob er 
von der Regierung noch weiter gewährt werden wird. Daß das erſt in 
neueſter Zeit auf 240 Mark erböhte Gehalt des polniſchen Paſtorats für 
die Theologen polniſcher Zunge eben nicht verlockend ſein kann, bedarf wohl 
keines Beweiſes und es iſt gar nicht unmöglich, daß auch eine nochmalige 
Ausſchreibung des vacanten Paſtorats eine nutzloſe bleibt, wenn nicht ewa 
der Gemeinde Kirchenrath ſchleunigſt dieſe Angelegenheit nochmals in die 
Hand nimmt und, um die evangeliſche Kirche vor den ihr drohenden Ver⸗ 
luſten des Uebertrius der polniſch redenden Kirchgemeinde⸗Muglieder in 
eine andere Nachbargemeinde bei Zeiten zu ſchützen, auf eine beſſere Beſol⸗ 
dung des polniſchen Paſtorats Bedacht nimmt. Daß Seitens der durch 
Verfügung der Regierung zu Breslau vom 29. Juni 1839 hierher einge⸗ 
pfarrten polniſchen Gemeinde Strehlitz ein Uebertrüt zu der polniſchen Ge, 
meinde Simmenau, Kreis Creuzburg, nicht zu den Unmöglichteiten gehört, 
iſt ja allgemein bekannt und er würde nicht nur für die hieſige evangeliſche 
Kirche, ſondern auch für die gewerblichen Verhäliniſſe unſeres Ortes mit 
ſehr empfindlichen Nachtheilen verknüpft ſein. 


A. Leobſchütz, 10. Mai. [Die Linde. — Geſang verein. — Ge⸗ 
werbeverein. — Zum Bahnverkehr] Um irrigen Auffaſſungen in 
Betreff der Notiz zu unſexer an der Norboit Ecke der biejigen katholiſchen 
Kirche ſtehenden großen Linde in Nr. 215 zu begegnen, ſei mitgetheilt 
daß nicht dieſe, ſondern nur die altersſchwache Linde an der „Angſt⸗Chriſti⸗ 
Kirche“ gefällt worden iſt. Wir meinten, daß man der großen Linde eine 
pietätvollere Behandlung inſofern hätte zu Theil werden laſſen ſollen, als 
bei der in dieſen Tagen an ihr ausgeführten Ausbeſſerung der ſchadhaften 
Stellen auf Beibeyaltung des urſprünglichen Umfanges Bedacht genommen 
worden wäre. Und das ware auch leicht auszuführen geweſen, wenn man 
die ſchadhafte Stelle mit einer den Wachsthum des Baumes nicht nachthei⸗ 
ligen Maſſe ausgefüllt und eine ſachkundige Hand die urſprüngliche Ge 
ſtalt des Stammes wieder bergeſtellt hätte. Dadurch, daß man einen nicht 
unbeträchtlichen Theil des Baumſtammes weggehackt, die dadurch entſtandene 
Oeffnung mit Brettern verdeckt und dieſe in größter Elle mit der Rinde der 
gefalten zweiten Linde eingekleidet hat, hat die große Linde nicht nur an 
Umfang verleren, ſondern geradezu ihre urſprüngliche Geſtalt des Stammes 
eingebüßt. — Am 8. d. Mts. unternahm der bieſige „Bürgerliche Geſang⸗ 
verein“ einen Ausflug nach der Gröbniger Schloßbrauerei, wo deren zahl⸗ 
reich herdeigekommene Mitglieder mit ibren Frauen und Töchtern ein Tanz⸗ 
kränzchen adhielten. Selbitverftändlih wurden die Pauſen mit Gefängen 
ausgefüllt. — Als geſtern ein Lehrling eines hieſigen Kaufmanns in den 
Keller ſeines Principals hinabſtieg, um Spiritus herbeizuholen, begegnete 
ihm das Unglück, daß der ausgefüllte Spiritus durch das mitgenommene 
Licht Feuer fing und die brennende Flüſſigkeit ibm nicht unerhebliche Brands 
wunden zufügte. Nur dem Umſtande, daß ſchnell Hilfe herbeikam, iſt es 
zu danken, daß ein größeres Unglück verhütet wurde. — Der gieſige Ge. 
werbeverein bat ſich in feiner am 7. d. Mis. abgehaltenen Sitzung, in 
welcher der Gasinſpector Anders einen ſehr inſtructiven und populären 
Vortrag über „Gasmeſſer“ hielt, bis zum Herbſt vertagt und beſchloſſen, 
das diesjährige Stiftungsfeft in dem Weberbauer’jten Etabliſſement durch 
Concert und Abendbrot, an welchem diesmal auch Damen Zeil nehmen 
können, abzubalten. — An der Bahnſtrecke Leobſchütz⸗Jagerndolf, zwiſchen 
Nocker und Peterwitz, und an der Babnitrede Leobſchüs Heutſch Raſſelwis 
bei Steubendorf werden zum 15. d. Mis. Halteſtellen eröffnet. Man bört, 
daß die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſendahn geneigt ſei, dieſes Jahr 
zwiſchen bier und dem Stadtwalde in dem Bedürfaiß entsprechenden Zeit: 
abſchnitten Extrazüge für das den Wald beſuchende Publikum curſiten zu 
laſſen. Wir ſtellen die Rentabiluat für die Babnverwaltung nicht in Frage 
und meinen, daß, da zur Einlegung der Extrazüge das erforderliche Material 
vorhanden und letztere mit dem neuen Sommer⸗Fahrplane wohl vereinbar 
wäre, leicht ein Verſuch gemacht werden könnte. 


Gleiwitz, 10. Mai. [Tageschronik.] Auf Anordnung der bieſigen 
Staats⸗Anwaliſchaft wurde heut Nachmitiag vie Leiche der am 9. Januar c. 
zu Ellguth Zabrze verſtorbenen Thekla Heppner auf dem hieſigen Kirchbofe 
aus ibrem Grabe geboben und jecirt. Was die Urſache und das Ergebniß 
der Section geweſen, it zur Zeit noch nicht bekannt. — Verhaftet wurde der 
Hausbalter F. von bier, weil derſelbe einem früheren Droſchkenkulſcher, mit 
welchem er in einem Schanklocale in Streit gerathen war, mit einer Axl 
zwei Schläge an den Kopf verſetzte, ſo daß der Droſchkenkuiſcher bewußtlos 
zuſammenbrach. Der Zuſtand des Verletzten, welcher eine 2 Cm. lange 
Wunde über dem linken Auge und eine etwas kleinere an der linken Kopf, 
ſeile davontrug, ſoll, wie wir hören, bedenklich fein. — Voraeſtern Nach⸗ 
mittag entſpann ſich auf der Nicolalſtraße zwiſchen einem Fleiſchergeſellen 
und einem Arbeiter aus Wielepole, Kreis Aybnit, ein Streit, wobei der Ar: 
beiter durch mehrere Meſſerſtiche in die linke Geſichtshalfte und den rechlen 
Srerarm nicht unerheblich verletzt wurde Der Fleiſcher, deſſen Namen be: 
reits feſtgeſtellt iſt, hatte nach verübter That die Flucht ergriffen. 


O Beuthen O.⸗S., 10. Mai. [Zur Tageschronik.] Die ſtadtiſchen 
Parkanlagen am Waſſerhebewerk werden in ihrem von der Rechte = Over: 
Ufer⸗Eiſenvahn begrenzten Theile inſofern eine Aenderung erfabren, als an 
die genannte Bahn, wegen der bekannten Chauſſee⸗ Unterführungen ein 
Terrain von etwa % Morgen abzulreten iſt. Zur Zeit ſchweben hierüber 
die Verhandlungen in Betreff der ⸗Entſchädigung, welche von Seiten der 
Stadt in Höbe don 400 M. pro Ar verlangt, nach den Abſchatzungen aber 
mit 282 M. pro Ar als genügend erachtet wird. Da bier Grund und 
Boden in Frage kommt, welcher lediglich Erbolungs⸗ und Geſundbeits⸗ 
zwecken dient, ſo iſt eine Verkürzung der Anlagen überhaupt nicht wünſchens⸗ 


werth, läßt ſich dieſelbe indeſſen nicht umgehen, ſo erſcheint eine höhere 
Forderung wohl berechtigt. Der Gegenſtand lag der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 8 d. vor, und erklärte ſich die Verſammlung damit ein⸗ 
verſtanden, daß der zuerſt genannte Preis möglichſt auf gütlichem Wege zu 
erlangen geſucht wird. — Eine andere Vorlage dieſer Sitzung betraf die 
zukünftige Bebauung des zwiſchen der großen Blotinitza und der Breiten 
Straße belegenen Stadtiheiles, reſp. der Breiten Straße ſelbſt. Für letztere 
iſt danach eine Breite von 18 Metern vorgeſehen und von der Verſammlung 
gebilligt. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß der projectirte Straßen: 
Durchbruch von dem Waſſerreſervoir an der Kleinen Blottnitza nach dem 
neuen Krankenhauſe vorläufig ruht und wie verlautet, in den nächſten 5 
bis 6 Jahren nicht zu erwarten it. — Von hohem Intereſſe ſind die über 
den Stand der ſtädiſſchen Rechnungen veröffentlichten Mittheilungen. Nach 
denſelben iſt nunmehr die Reviſion der Jahresrechnungen von 1874 be: 
endet und die Reviſton der nachfolgenden Jahrgänge energiſch in Arbeit. 
Auch zwiſchen dem Anleihefonds und der Kämmereikaſſe wird auf Grund 
ver von den Herren Beigeordneten Detlefſen, Stadtratb Zerkowsky und 
Stadtverordneten, Kaufmann Bruck feſtgeſtellten Abrechnung, eine Ausein⸗ 


anderſetzung erfolgen, welche die Herbeiführung geordneter Kaſſen⸗Verhält⸗ 


niſſe ermöglicht. Es ſoll alsdann der Bürgerſchaft noch beſonders über die 
bisherige Verwendung der Anleibegelder Rechnung gelegt werden. 


Landsberg OS., 10. Mai. [Selbſtmord — Saaten.] In nicht 
geringe Aufregung verſetzte unſere Stadt ein geſtern zwiſchen 1 und 2 Uhr 
Nachmittags in dem am Ringe belegenen D. ſchen Haufe gefallener Schuß. 
Die ſofort an Ort und Stelle bingeeilte Menge fand den Horniften K. von 
unſerem Grenzdetachement in bereits bewußtloſem und einige Secunden 
darauf lebloſen Zuſtande. Er hatte den Lauf des Gewehres unter den Hals 
geſteckt, mit dem Fuße losgedrückt, ſo daß die Kugel zum Kopfe durch die 
Soldaſenmütze binauskam. Das ganz zerſchmetterte Geſicht bot einen grau⸗ 
ſigen Anblick. Nach einem allgemeinen in der Stadt curſtrenden Gerücht 
fol die That durch eine Bagatelle veranlaßt worden fein. Ja Folge Er⸗ 
krankung einiger Mannſchaſten ſollte der K. auch auf Wache ziehen und 
aus eingebildetem Widerwillen gegen den Wachtdienſt nahm er ſich das 
Leben. Der Verſtorbene hatte nur noch 4 Monate zu dienen, galt ſtels als 
ein rubiger, ſolider Mann und deshalb bietet der ſo plötzliche Entſchluß, 
ſich das Leben zu nehmen, ein nicht geringes pſychologiſches Intereſſe. — 
Die Kälte der legten Nächte bat den Obſtblütben, ſowie den Kartoffeln arg 
A Ar Die Winterung ſteht ganz gut, die Sommerung berechtigt eben: 
alls zu guten Hoffnungen. 


m Königsbütte, 9. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Ju der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
beſchloſſen, daß künftig unſere Stadt nicht in 9, ſondern in 21 Bezirke ges 
theilt werden folle. — Bei Berathungl der Frage der Anſtellung eines Ge⸗ 
meindearztes und Vorlage des mit demſelben abzuſchließenden Vertrages iſt 
beſchloſſen worden, daß in Zukunft nicht ein, ſondern zwei Aerzte anzu⸗ 
ſtellen ſeien und zwar einer für das Armen⸗ und Polizeiweſen und der 
andere für das ſtädtiſche Krankenhaus. Zur Honorirung derſelben find ins⸗ 
geſammt 600 Mark bereit geſtellt. — Hierauf erhielt die Verſammlung die 
Mittheilung des Erkenntniſſes in Sachen der Stadtgemeinde wider die Ge: 
meinde Ober⸗Heyduck, betreffend die Unterhaltung der Grenzſtraße. Der 
Prozeß iſt für die Stadt ungünſtig ausgefallen, indem die Verklagte den 


Nachweis führte, daß nicht ſie, ſondern die Adjacenten zur Unterbaltung 


qu. Straße verpflichtet ſind und aus dieſem Grunde die Gemeinde keinerlei 
Veranlaſſung babe, die don der Stadt Königshütte verauslagten Reparatur: 
koſten zu erſtatten und dies um ſo weniger, als ſie damals, wie die Stadt 
die ihr nur zur Hälfte gehörige Straße in Stand ſetzen ließ, gar nicht über 
ihre Meinung gefragt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 11. Mai. [Criminaldeputation. — Majeſtäts⸗ 
beleidigung, verübt durch die bier erſcheinende ſocialdemo⸗ 
kratiſche Zeitung „Die Wahrheit“] Heute ſaß der verantwortliche 
Redacteur des genannten Blattes Herr Carl Keller auf der Anklagebank 
unter der Anſchuldigung der Mafeſtatsbeleidigung. K. batte, angeblich aus 
der Berliner „Volkszeitung“, ſtatiſtiſche Notizen über Jagdreſultate, welche 
Se. Majeftät der Kaiſer während der letzten 40 Jahre erzielte, in Nr. 77 
der „Wahrbeit aufgenommen und dieſe Notiz mit böchſt hämiſchen und ber: 
letzenden Aeußerungen verſehen. Heute macht er den Einwand, der be⸗ 
treff ende Setzer hätte die Worte „auf der Jagd“ in den Schlußbemerfungen 
weggelaſſen und erſt dadurch wäre der anscheinend verlezende Sinn ent⸗ 
ſtanden. Herr Staatsanwalt Warmbrunn hält dieſe Angabe für eine 
leere Austede, weil mit der betreffenden Aenderung der Satz feine Gehaſſig⸗ 
keit verlieren würde und nicht anzunehmen ift, daß die Redacteule der 
„Wahrbei“ in letzterem Sinne über die Perſon des Kaiſers ſchreiben woll⸗ 
ten. Sein Antrag geht auf 9 Monate Gefängnißſtrafe und ſoſor⸗ 
tige Verhaftung. K. wendet ſich in ſcharfen Worten gegen die Staats: 
anwaltſchaft, ſpeciell aber gegen den Antrag auf Gefängnißſtrafe. Er er⸗ 
jucht event. nur auf Feſtungsſtrafe zu erkennen. — Der Gerichtshof ſpricht 
ſeine Verurtheilung zu 5 Monaten Gefängniß aus, der Antrag auf 
ſofortige Verhaftung iſt abgelehnt. Selbſtverſtändlich wird Unbrauchbar⸗ 
machung des Artikels 2c. beſchloſſen. 


Neuwied, 9. Mai. [Die Gerichts⸗Ver handlungen gegen die 
„ſtigmatiſirte“ Jungfrau aus Rbeinbreitbach.] Hierüber berichtet 
die „Cobl. Z1g.“: Die in der letzten Faſtenzeit in Rheinbreubach verſuchte 
Nachahmung des ſogenannten Wunders von Bois d Hain it, Dank dem 
ſchleunigen Einſchrellen der Gerichtsbebörden, bekanntlich nicht zur Volle 
endung gediehen. Der mit Umſicht V Vera Unterſuchung gelang es, den 
Schwindel vollſtandig aufzudecken. Bie Veranſtalter deſſelben batten wohl 
nicht genügend bern üchtigk, daß es doch etwas Anderes ilt; das Vorhanden⸗ 
fein von fünf angeblichen Wundmalen und die mehrwöchentliche Enthaltung 
vom Genuß aller Speiſen einer ernſtlich geführten gerichtsärzilichen Unter⸗ 
ſuchung gegenüber darzuthun, als bei der einfachen Behauptung ſleben zu 
bleiben, man babe in irgend einem Baum oder Strauch eine Madonna ge⸗ 
ſeben. Anna Maria Weiler, die geſtern mit ihrem Obeim und Dienſtherrn, 
dem Müller Peier Weiler aus Rheinbreitbach, des Betrugsverfuchs ange: 
klagt vor den Schranken der Criminal-Abibellung des bieſigen Kreisgerichts 
itand, war ihrer übernommenen Aufgabe nicht mehr gewachſen, als ſtatt 
der vom Fanatismus getrübten Augen blinpgläubiger Leute die prüfenden 
Blicke der Juſtizbꝛamten auf ihr ruhten, und die Rolle, welche die vorgeb⸗ 
liche begnadete Jungfrau“ im Gerichtsſaal ſpielte, war eine mehr als 
Häglide. Perſönlichteit und Vorleben der beiden Angeklagten bieten nichts 
Bemerkenswerthes. Peter Weiler iſt 50 Jahre alt, ſehr fromm, er gilt für 
einen geſcheidten Mann und lebt in geordneten Verhaltniſſen; ſeine vor 
einigen Jahren verſtorbene Frau hat ihm eine balberwachſene Tochter hinter⸗ 
laſſen. Anna Maria Weiler iſt 2) Jahre alt, in Lutzerath geboren und 
jühit ſeit dem Tode von deſſen Frau dem Ontel die Wiribicajt. Sie ift 
nicht groß, aber kräftig und voll entwickelt; ihre lch g Erſcheinung gleicht 
ſehr wenig dem Bilde, das wohl Jeder b ch von einer angehenden 
Heiligen zu machen. Kein Zug in dem 81 en Geſichte bekundet phantaſtiſche 
Schwärmerei, es macht vielmebt nur den Eindruck großer geistiger Beſchränkt⸗ 
beit. Ueber ihr Auflrelen bei der nen her Geſchichte befragt, gab ſie in 
Uebereinitimmung mit ihren Ausſagen in der Vorunterſuchung an, fie habe 
ſich die Wunden ſämmilich durch Krazea ſelbſt beigebracht und ihre Mabl⸗ 
zeiten während der betreffenden Zeit ſtets in Abweſenbeit ihres Onkels und 
der anderen Hausgenoſſen eingenommen; eine Verabredung in Bezug auf 
ihr Verhalten babe nicht ee Auf die Frage nach ihren Beweg⸗ 
gründen erklärt ſie: „Ich bin eben einmal geck geweſen.“ Auf alle weiteren 
Mater antwortete ſie mit 2 e weinerlichen: „Ich weiß es nicht.“ Der 
Muller Weiler fühıte ſeine Bertheidigung um ein Bedeutendes beſſer. 
Seinen Angaben nach bat er ſchon im November vorigen Jahres an ſeiner 
Nichte ein Leiden demerkt, das nicht natürlichen Urſprungs zu ſein ſchien. 
Als dann bei Beginn — Faſtenzeit die Wundmale bervortraten und das 
Madchen, wie er feſt überzeugt war, keine Nahrung mehr zu ſich nahm, 
babe er an ein Wunder glauben müſſen. Auf die Vorhaltung, warum er 
denn, was doch ſehr nabe gelegen, nicht Arzt und Pfarrer zu Rathe ge⸗ 
zogen habe, erklärte er, den erſteren babe er nicht gerufen, weil es das 
Mädchen nicht wollte, und er ihm auch noch Geld ſchuldig jei, den Letzteren 
nicht, weil dann die Leute geſagt daten, es fei Alles Pfaſſenwert. Von 
dem betrügeriſchen Spiel feiner Nichte will er abſolut feine Ahnung geh abt 
baben, trotzdem das Zuſammenleben der Beiden ein jo enges war, daß es 
ſich ſogar auf die gemeinſchaftliche Benutzung eines Schlafchemachs erſtreckle. 
Ueber die Thatſachen, welche die Grundlage der Anklage bildeten, bekun⸗ 
deten die Zeugen etwa olgendes: Kurz vor der Sehen zund veranlaßt 
durch den Angeklagten Weiler ſelbſt, verbreitete ſich in Abeinbreitbach das 
erſte Gerücht über die Wundererſcheinungen, doch bekamen nur wenige Aus⸗ 
erwählte etwas davon zu ſehen. Der Gemeindevorſteher, ein ſehr verſtändiger 
Mann, ließ den Müller zu ſich kommen und rieth ihm dringend, von der 
Sache abzuſteben und vor allen Dingen kein Geld anzunehmen. Den letzteren 
Rath befolgte der Müller, ſowelt ſich bat feſtſtellen laſſen, den erſteren aber 
nicht; er meinte, die Sache ſei von Gott und er lönne nichts dabei thun. 


- 


Am Freitag, den 15. März, kamen zum erſten Mal einige hundert Beſucher 
in die Müble. Man fand das begnadete Mädchen in einem ſauber über⸗ 
zogenen Bette in der gemeinſchaftlichen Schlaftammer; fie lag anſcheinend 
bewußtlos da, focht bisweilen mit den Armen ungeftüm durch die Luft, 
worauf ſich auf den oberen Handflächen leichte Blutſpuren zeigten. Das 
Gleiche war bei den Füßen der Fall, von denen der Oheim zeitweilig die 
Decke fortzog, bis ibm dies Geſchäft durch eine fromme Frau abgenommen 
wurde, die, nebenbei geſagt, eidlich verſicherte, ſie habe das Blut aus den 
Wundmalen der Hände zollhoch derausſpritzen ſeben. Am nachſten Don 
nerstag, den 21. März, traf Herr Krumſcheid in der Mühle ein; ausnabms⸗ 
weiſe zeigte ſich in feiner Gegenwart das Wunder auch an dieſem Tage; er 
wollte über das Mirakel, an deſſen Echtheit er zu glauben geneigt war, 
etwas veröffentlichen, um die Leute „aufzuklären“, doch bat der Müller ihn, 
dies zu unterlaſſen. Am folgenden Taß konnte dann, nach ſo gut abge⸗ 
laufenen Proben, die große Vorſtellung beginnen. Um ſieben Uhr Morgens 
trafen ſchon Leute aus Linz und entfernteren Orten ein, deren Zabl auf 
Tauſende wuchs. Man hätte dem Müller bald das Haus eingerannt; die 
Wirthe batten ſich auf ſtarken Zuſpruch eingerichtet und machten gute Ge: 
ſchafte. Zweifel an der Echibeit des Wunders ſcheinen nur ſehr Wenige 
gebabt zu haben, und dieſe Wenigen mochten es mit Grund für geratben 
balter, zu ſchweigen. Glücklicherweiſe wurde an demſelden 22. März dem 
wiverlichen Treiben durch eine Gerichts⸗Commiſſion ein Ende gemacht. Die 
Weiler nahm im Gefängniß alsbald Nahrung zu ſich, und als man ſie am 
Kratzen binderte, heilten auch die Wunden ſchnell genug, worauf dann das 
Geſtändniß abgelegt wurde. — Das Gutachten der beiden als Sachverſtän⸗ 

dige geladenen Aerzte ging dabin, daß die Wunden den Angaben der An⸗ 

geklagten entsprechend durch Kratzen, an den Füßen vielleicht durch Juhilfe⸗ 
nahme eines Inſtruments entſtanden ſeien. Gefaſtet könne das Mädchen 
allenfalls am Tage ibrer Verhaftung baben, weiter könne davon nach der 
vorgefundenen Körper beſchaffenheit nicht wohl die Rede fein. — Die Staats⸗ 
anwallſchaft bielt die Anklage wegen Betrugsverſuchs aufrecht, indem aus: 
geführt wurde, daß der Zweck des Treibens doch nur der habe ſein können, 
von den Gläubigen milde Gaben einzukaſſiren, worauf bis jetzt noch alle 

Wundergeſchichten hinausgelaufen ſeſen. Der Strafantrag lautete auf ein 
ahr Gefängniß gegen beide Angeklagte; für den Fall aber, daß der Ge: 

zicht8hof den Betrugsverſuch nicht als erwieſen annehmen ſollte, auf eine 

Veruribeilung wegen groben Unfugs zu je 3 Monaten Haft. Der Ber: 

theidiger beitritt, daß überhaupt ein ſtrafwü⸗diges Vergeben vorliege, und 

plaidirte für Freiſprechung, beleuchtete daneben aber eingehend den trau; 
rigen ſittlich⸗religioͤſen Culturzuſtand der betreffenden Leute, der an dem 

Vorkommniß allein die Schuld trage. Das Gericht nahm den Benugeverſuch 

nicht als erwieſen an, verurtheilte dagegen beide Angeklagte wegen groben 

Unfugs in zwei Fallen zu je 3 Monaten Haft, wovon 1 Monat als durch 

die W e verbüßt zu erachten iſt. Es iſt dies das hoͤchſte ge: 

ſetzlich zuläßige Strafmaß für das angenommene Vergeben. 


Handel, Induſtrie 2c. 

2 Breslau, 11. Mai. [Von der Börfe.] Bei ſehr geringen Um: 
ſätzen verkehrte die Börſe in wenig feſter Haltung. Creditactien ſchwankten 
zwiſchen 355 und 354. Einheimiſche Werthe ſehr ſtill. Ruſſiſche Valuta 
etwas ſchwächer. 


2 Breslau, 11. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die friedlichere 
Pbaſc, in welche die orientaliſche Frage getreten iſt, übte eine ganſtige 
Rückwirkung auf die Börſe aus, welche namentlich in Spielpapieren und 
ruſſiſchen Werthen zu Tage trat. An einigen Tagen trug die Hauſſe ſogar 
den Charakter der Ueberſtürzung an ſich und ſchien die Börſe ibre ſonſt 
geübte Vorſicht völlig außer Acht zu laſſen, da ja eine definitive friedliche 

ſung noch durchaus nicht als ſicher zu betrachten iſt. Was von den 
1 1 46 77 orderungen bisber verlautet, bietet im er Grund genug 
u ernſten Beſorgniſſen, da es faum wahrſcheinlich it, daß Rußland auf 
aſt alle Errungenſchaften des Krieges verzichten werde. Jedenfalls wird 
man gut daran thun, Vorſicht zu üben und ſich nicht blindlings in die 
Hauſſe Speculation zu ſtürzen. Uebrigens machte fi bereits beute eine 
gewiſſe Abſpannung bemerkbar, die ſowohl in einem, wenn auch nicht er: 
beblichen Rückgang der Courſe wie in einer größeren Stille des Gejhäftes 
zu Tage trat. Einheimiſche Werthe hatten an der Hauſſeſtrömung überhaupt 
nur in ſehr geringem Umfang Theil genommen. 

Creditactien, welche geſtern bis 357 geſtiegen waren, ſchließen heute zu 
354,50, etwa 17 Mark höher als am dorigen Sonnabend. Franzoſen er⸗ 
böbten ihren Cours bei ſehr geringen Umſatzen um 6 Mark. Beſterreichiſche 
Renten ſtellen ſich gleichfalls eine Kleinigkeit höher. Recht belebt war das 
Geſchäft in Rumänen, welche eine Cours⸗Avance von 2 pEt. erzielten. 

Von einbeimiſchen Bahnen ſtellten ſich Freiburger um ca. 3 pCt., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn um 1 pet. böber, wogegen Oberſchleſiſche um einen Bruch⸗ 
tbeil im Courſe nachgaben. — Laurahüte⸗Actien haben eine Courserböbung 
von 1 pCt. aufzuweiſen. ! . 

Recht bedeutend war das Geſchaft in ruſſiſcher Valuta, welche die Woche 
um faſt 8 M. über die vorwöchentliche Notiz verläßt. Oeſterreichiſche Noten 
ſtellten ſich 1% M. böher. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 


Mai 1878. 
e ee TR a Re 

reuß. 4% proc. conf.Unleihe] 105, 10105, — 105, — 105, — 105, 25105, 25 
I. S proc. Pfdbr. 85, 75 85, 900 86, — 86, — 86, — 86, — 
Schleſ. proc. fbr. Lac. A. 96, 40 96, 500 96, 55 96,50! 96, 500 96,50 
el. Rentenbriefe 96,76] 96,85] 96,90] 98.85 96,55) 96, 60 
85 lane Bac 760 76, — A 76, — 5 5 76,— 
jedenthal u. Co.) 85, — 55, — 55,25! 56, 50 57,50! 57, — 
. Sler-Bant 66, — Fr 66, — 87,—| 87,—| 67, — 
Schleſiſcher Bodencredit 88, 75 50! 89, — 88. — 88, — 88, — 
Sderſchl. St. A. L. C.. E. 120, 30120, — 120, — 120, 65, 120, 50 120, 50 
eiburger Stamm Aetten 89. 60,90, 60,50, 61, — 61,75, 62,50 
echte. 1.-Stamm⸗Actien] 98,25 98,50, 938, 25 98, 25 98,50) 8850 
hey Stamm Prior: + -- 17 75 108, 25107, 5107 25 108, 25 170 25 
arden. „. TE ING 5 vom 
anzoſen 7°. 409, — 410 - . 21416 
unde Eiſenb.⸗Oblig. 27.— 28.— 27,40 75 25 79 28.— 
Auſſiſches Papiergeld. 1195, —}195, — 196, 75 200, — 199, 50 199, 50 
8 err, Banknoten 166,50 166, 50166, — 166, 68186, 50 166,75 
Be ei f N gen 8. 340, — 838, 50 343, 50,354, — 357, — 354,50 
Sate e e. 39,15] 88, — 89,70 88.80 5.75 28.30 
ilber⸗ Rente 53,.— 53, — 53, 25 53, 90 54, — 53, 50 
Bereſn könen 0 Kn 29, — 29, — 29, — 29, — 29, — 29, — 

n. Königs⸗ ura⸗ 
luce ellen N — 4 Ur, 4 — 71,75] 72, — 
eee eee eee 
8 SR „ . WW 72 
E. Berlin, 10. Mai. [Börſen⸗Wochen⸗Bericht] Die politiſche 
Situation trug in dieſer Wade Hide eniſchleden freundlicheren Charakter 
18 ſich ’ 
als did nach der gereizten Sprache der ruſſiſchen und engliiben Blätter in 

Vorw A 

der Vorwoche erwarten ließ. Die Reiſe des Grafen Schuwaloff nach Peters⸗ 


burg, der einlentende Ton der „A fe“ na Ns 
2 „Agence Ruſſe“, welche ihre eigenen Aeußeru 
gen beinahe zu dement i igen denn wirklich auch 
e usfehung, daher genöthigt war, berechtigen uch zu 


ernft gemeint und daß man ſich endlich nunmehr dem Glauben hingeben 


darf, eine definitive Entſcheidung, gleichviel wie dieſelbe ausfällt, binnen 20 
zu ſehen. Dieſe Vorausſetzung konnte auf die W 


kurz Hain dec a den 
vie natürlich nur amegend wirken, fie ermutbigie einerſeits die Hauſſe⸗ 
partei, ihre Engagements zu W und 9 andererſeits die 
Contremine zu Deckungen, welche Angeſichts des gerade im neuen Mo⸗ 
nat entstandenen Decouverts nicht unbedeutend ausfielen. Aus den 
beiden eben angeführten Umſtänden ſoll ſelbſtverſtändlich ein wirk⸗ 
licher Umſchwung Fe; der Stimmung nicht gefolgert werden, da für 
einen ſolchen, die Situation noch nicht genügend geklärt erſcheinen 
muß, immerbin verdient aber conſtatirt zu werden, daß die Tendenz der 
letzten Tage eine ausgeſprochen feite war, wenn ſchon, wie nach Lage der 
Sache auch begreiflich, dieſelbe faſt ausſchließlich den Speculationswerthen 
zu Gute kam. Die Haltung der auswärtigen Plätze war durchaus geeignet, 
die neue Wendung zu 1196 0 7. die Sotirungen der engliſchen Conſols 
gingen beut noch über 96 pCt. binaus und bie Petersburger Börſe ber: 
mochte eine durchſchlagende Beſſerung der Valuta herbeizuführen; allerdings 
ſollen gerade an dieſem Platze ganz bedeutende Baiſſe⸗Engagemenis geſchwebt 
haben, wie derſelbe außerdem auch enorme Poſten von Vechſeln auf London 
und Gold ꝛc. zur Abnahme per 30/12. dieſes Jahres aufgekauft batte. 


1. 


es diesmal mit den obſchwebenden Verhandlungen I 


Das Caſſa⸗Gebiet hat, wie ſchon angedeutet, an der eingetretenen Beſſerung 
der Tendenz nur geringen Antheil nehmen können. Hier muß erſt das Eingreifen 
des Privat⸗Publikums abgewartet werden und die Börfe iſt ſich deſſen wobl be⸗ 
wußt; ſie iſt weit davon entfernt, ſich mit ſtarkem Material belaſten zu wollen, 
deſſen Unterbringung ihr am Ende des Monats möglicherweiſe Schwierigkeiten 
bereiten konnte, ſie vergnügt ſich höchſtens mit der Steigerung einiger 
leichten Eiſenbahnwerthe, von denen ſie nicht ohne Willkür bald dieſe, bald 
jene herausſucht, um ſobald damit abgewirihſchaftet, ſich nach anderen Ob: 
jecten umzuſehen. Was die eingetretenen Coursveränderungen anbetrifft, 
ſo ſind ſolche zunächſt bei den fremden Spielpapieren natürlich in ſteigender 
Richtung zu verzeichnen und betreffen vorzugsweiſe Creditactien, die circa 
25 Mark gewinnen konnten. Für Franzoſen herrſcht nach wie vor eine ge⸗ 
wiſſe Apathie, die deren Cours nicht vorwärts kommen laſſen will, die Ein: 
nahmen laſſen ſich wenig günſtig an, das heut bekannt gewordene Wochen⸗ 
Minus beträgt ca. 112,000 Fl., das vorhergegangene ca. 80,000 Fl.; aller⸗ 


dings muß bezüglich des erſteren bemerkt werden, daß die entſprechende] K 


Woche des Vorjahres ein Plus von 80,000 Fl. aufgewieſen hatte; trotz des 
ungünſtigen Ergebniſſes konnte der geſtrige Cours behauptet, zeitweiſe ſogar 
etwas überſchritten werden. Lombarden trugen ebenfalls einen Cours⸗ 
ewinn von einigen Mark davon. Von Bankactien hatten nur Disconto⸗ 
Sommandit : Antbeile einigen Verkehr bei beſſeren Courſen für ſich, 
die übrigen hierber gehörigen Werthe das 8 obne irgend welche 
Beachtung zu finden; bei Rückkehr normaler Verhältniſſe dürfte indeß 
namentlich auf dieſem Gebiet eine na nd Beſſerung eintreten, für 
welche der unverhältnißmäßig niedrige Cours⸗Stand vieler gut fundirter 
TER 7 ein binreichendes Moti abgeben würde. Von den ſogenannten 
chweren Eiſenbahn⸗Actien iſt nicht ſonderlich viel zu ſagen, der Umſatz in 
denſelben bewegt ſich in engen Grenzen und find die Courſe wenn auch feſt, 
doch im Ganzen nur wenig böber. Beſſer war der Verkehr in den öſter⸗ 
reichiſchen Nebenbahnen und einbeimiſchen leichten Eiſenbahn⸗Actien, von 
welchen die erſteren procentweiſe höher notiren. Die letzteren waren ſtark 
ſchwankend, weiſen aber zum Schluß nicht unbedeutende Erholungen auf. 
Der Induſtrieactien⸗Markt verbarrt in feiner Lebloſigkeit, erſt in den letzten 
Tagen erlangten Laurahütte⸗Actien einen gewiſſen succes d’estime. Außer⸗ 
ordentlich belebt war das Geſchäft auf dem Gebiet für auswärtige Renten, 
wo zuerſt die ruſſiſchen Anleihen, in zweiter Reihe auch öͤſterreichiſche zu 
ſteigenden Preiſen gebandelt wurden; wenig beſſer waren dagegen Ruſſiſche 
Bodeneredit⸗Pfandbriefe, die, wie es ſcheint, von ihrer Rehabilitirung noch 
ziemlich fern ſind. Von fremden Deviſen beſſerten ſich Wien und Peters⸗ 
burg, der Geldſtand etwas verſteiſt, Privatdisconto 3 pCt. dürfte fi) von der 
nächſten Woche ab wohl etwas willfähriger zeigen. 


C. Wien, 10. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dem vierzehn⸗ 
tägigen Zeitraum, welcher ſeit der Abſendung meines letzten Berichtes ver 
ſtrichen iſt, hat unſere Börſe gewaltige Emotionen durchgemacht. In dieſen 
3 drängen ſich Nachrichten widerſprechendſten Inpalts zuſammen. 

en Aufzeichnungen in meinem Tagebuche folgend, ſtelle ich die Vorgänge 
und Nachrichten, welche auf den Gang der Börſe Einfluß nahmen, in chro⸗ 
nologiſcher Reihe zuſammen, weil dieſes bunte Bild deſſer, als eine lang⸗ 
athmige Darſtellung es vermochte, die Aufregungen verſinnlicht, denen wir 
durch einen außerordentlich rapiden Wechſel des Coursganges Ausdruck 
gaben. Ich bermeide dabei jede eigene Argumentation und jede ſtiliſtiſche 
Verbrämung; der lapidariſche Stil des Notizbuchs läßt die Gegenſätze der 
Nachrichten deſto greller hervortreten. 5 de 

Sonnabend, 27. April: Gerüchtweiſe verlautet, das Miniſterium 
babe beſchloſſen, den von den Delegationen bewilligten Sechszig⸗Mil⸗ 
ltonen⸗Credit nun in Anſpruch zu nehmen. Reuter's Bureau mel det 
aus London, die Ausrüſtung einer engliſchen Oſtſeeflotte ſei un⸗ 
mittelbar bevorſtehenbd. Sonntag, 28. April: Aus Pera wird gemeldet, 
die Verhandlungen wegen des gleichzeitigen Rückzuges der ruſſiſchen 
und engliſchen Streitkräfte hatten zu einem befriedigenden Abſchluſſe ge: 
führt. — Montag, 29. April: Dieſe Nachricht wird dementirt mit 
dem ET Rußland wolle Conceſſtonen machen, ſich aber nicht 
dem Ausſpruch eines Congreſſes unterwerfen. Man meldet das 
unmittelbare Bevorſtehen eines Einmarſches öſterreichiſcher Truppen 
in Bosnien und feien bereits die Functionäre für die Cwwilverwaltung 
des zu occupirenden Gebietes ernannt. — Dinstag, 30. April: Offi⸗ 
ciös wird dieſe Nachricht dementirt; dieſelbe wird umſomehr für un⸗ 
bedingt richtig angeſehen. er Leibtrompeter des auswärtigen 
Amtes inionirt eine Fanfare, daß es nothwendig fei, die bosniſchen 
n mit bewaffnetem Geleite in ihre Heimath zurückzu⸗ 
führen. — Mittwoch, 1. Mai: Engliſche Blätter berichten über ein be⸗ 
friedigendes Fortſchreiten der engliſch⸗ ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen. Gerüchtweiſe verlautet, Gortſchakoff babe ſeine Demiſſion 
gegeben. — Donnerstag, 2, Mai. Oeſterreich erläßt ein Torpedo: 

usfuhr:Berbot. General Totleben wird zum Commandanten 
der ruſſiſchen Occupationstruppen ernannt. Die Börſe ſieht 
den Krieg in nächſter Nähe: Creditactien 198, ungariſche Creditbank 170, 
Anglo 80, Rente 60,05, Sitberrente 63,75 pt, öſterr. Goldrente 70,50 pCt., 
ungariſche Goldrente 83,50 pCt., Napoleons 9,91. Sonnabend, 4. Mai. 
Man meldet, der Czar perſönlich ſei von den friedlichſten Ge⸗ 
in nungen beſeelt, dagegen bort man, die öſterreichiſche Regierung bemühe 
ſich bereits unter der Hand, den Sechszig⸗Millionen⸗Credit finan⸗ 
ziell zu ſichern; die engliſche Regierung ſei geſonnen, dem Parlamente 
eine neue große Creditforderung zu unterbreiten. — Montag, 
6. Mai. Die Journale melden, die öſterreichiſche und die ungariſche 
Regierung haben ſich über die Grundlagen des Ausgleichs de⸗ 
finitiv geeinigt. Das officielle Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ Bureau 
meldet, die Regierung beabſichtige, den Sechszig⸗Millionen⸗Credit 
nun beim Reichsrathe mit der Motivirung in Anſpruch zu nehmen, 
daß eine Truppen⸗Aufſtellung in Siebenbürgen und im Bezirk 
von Cattaro nothwendig geworden ſei. Die engliſche Regierung beab⸗ 
ſichtige, die indiſchen Truppen in Suez oder Port Said landen zu laſſen. 
- Dinstag, 7. Mai. Man glaubt, England und Rußland feien 
auf dem beſten Wege, ſich zu verſtandigen; eben um den Gefahren 
einer ſolchen Verſtändigung zu begegnen, ſei die öſterr. Truppen: 
Aufſtellung in Siebenbürgen beſchloſſen worden: Mittwoch, 8. Mai. 
Die deutſchen Börſen commentiren die Reiſe Schuwaloffs nach Lon⸗ 
don in . Sinne. Die Speculation wendete ſich, die Contremine 
beginnt Deckungen. Donnerstag 9. und Freitag 10. Mai. Die Hauſſe 
macht rapide Foriſchritte auf allen Verkehrsgebieten. Rente 62, 50, Silber: 
rente 65, 30, Goldrente 72, 10, ungariſche Goldrente 85, 75, Credit 216 


ung. Credit 191, Napoleons 9 f. 72. f 
Ganges der Börſe, welche ich am 


Ich babe dieſer Charatteriſtik des 
Schluß durch eine Tabelle illuſtrire, nur noch Eines beizufügen: Genau ſo, 
wie in der Baiſſe⸗Periode nur die Speculation die Courſe drückte, ſo iſt auch 
das jetzige Steigen nur das Product von Meinungs⸗ oder Deckungskäufen. 
Große Capitalsanlagen finden nicht ſtatt, der Maicoupon wurde bisher nur 
in ſehr geringem Grade auf dem Markte fahlbar. 


Courſe: am 26. 1 am Ar mal 


Rente e e ee 60,7 62,0 
Silberrente nenne rmer num 64,40 65,10 
Oeſterreichiſche Oolorente. .». +++» =: Hrrun. 71,90 72,05 
Ungariſche Gold rente 84.80 85,75 
Ungariſche Schatzbons. ‚jq 9 999 108,50 109,50 
Credit eiten . eee ee 20774 216 
Ungariſche Ereditbanl; --. +++ - +++ >=" rnur 00. 183% 190% 
Nugtobank de e be dente e 844 91% 
Nationalbank: Actien -- +++ +.--r-rr rennen. 785 804 
ST e Run an · 45 239% 244 
Nameſen . ahnen seh eds 249 250 
ampfihiffrActien  ..- nn 362 389 
ng ⸗galiziſche Bann eee 87 82 
Ungarische Norboitbahn- »++..++- +++ +++. 107% 110% 
Vener Tramwayhhyyhh mei 141 150 
iener Communalloore . 87,75 90,50 
F am memneeraneh snar 111% 114% 
Water sds . e d eg . erh anne 185% 141 
Napster Han; eds e biene 9,83 9,72 


Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht.) 
Roggen (Fr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctt., pr. Mai 135 Mark Br., 
Mai⸗Juni 135 Mark Br., Juni⸗Juli 135,50 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 
137 Mart Br. und Gd., September⸗October 139,50 Mark Gd., 140 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 207 Mart 
Br., Mai⸗Juni 207 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf, Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — CEtr., pr. lauf. Monat 121,50 Mark 
Br., 121 Mark Br., Mai⸗Jum 121,50 Mark Br., Juni⸗Juli 123 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mart Br. 

75 bö 145 — a m er FE loro 66,50 I, Br., 
pr. 1 64, rk Br., Mal⸗Juni 4, ark Br., September⸗October 
61,50 Mart Br. A 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) matter, gel. — — Liter, pr. Mai 
51,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Gd., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
52,50 Mark Br., Auguſt⸗September 53,50 Mark Br. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſlon. 

Kündigungspreiſe für den 13. Mai. 
Roggen 135, 00 Mark, Degen 207, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 50, 
Raps —, —, Rüböl 64, 50, Spiritus 51. 59. 1 


Breslau, 11. Mat. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der m Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = „100 Kilogr. 


ſcwere ) „__miltlere _ leichte Waare. 
vöͤchfter niedrigſter böchſter niedrigſt. böchiter niedrigſt. 


1 5 


Beizen, 1 20 90 6 21 70 21 20 20 10 
Weizen, gelber... 20 30 20 10 20 90 20 70 19 90 19 00 
o ens 14 20 13 70 13 40 13 20 13 00 12 60 

Serſte ,, 16 30 15 60 15 10 14 60 1430 13 50 

„ ee 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 

Bellen OP 17 00. 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 

Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto 75 Kigr.) 
beſte 2,50—3,50 „geringere 2,0 —2,50 Mark, 


ver Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,25—1,75 Mt., geringere 100 — 1,28 Nl. 
ver Liter 0.030,06 Mark. ; 


Breslau, 11. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wet: 

ter iſt ſchoͤn geblieben, nur hat die Temperatur einen Rückſchlag erfahren, 
der ſich beſonders in den Nächten fühlbar machte, ſonſt aber auf die Ber 
getation nicht ſchädlich einwirkt. 
„Der Waſſerſtand iſt um eine weitere Kleinigkeit gefallen, fo daß Kähne 
ihre Ladungen auf 1400— 1800 Ctr. beſchränken müſſen. Das Verladungs⸗ 
geſchäft hat ſich noch immer nicht belebter geſtaltet, da es andauernd an 
genügendem Kahnraum fehlt. Einzelne herangekommene Kähne wurden von 
den bereitliegenden Ladungen bald befrachtet. Hauptſächlich verſchloſſen 
wurden Getreide und Mehl und ſind Frachten wie folgt zu notiren: per 
1000 Klar. Getreide Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Hamburg 12,50 M., 
per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 40 Pf., Stückgut nach Stettin 45 Pf., Ber⸗ 
lin 50 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Von Newport meldet der Telegraph eine Reduction des Mehlcourſes um 
25 Cas. pr. BI. und für Weizen von 2 Cis. pr. Bſhl. An den engliſchen 
Markten baben ſich die Conſumenten faſt gänzlich zurückgezogen und Preiſe 
bei ſehr geringen Umſätzen demzufolge nachgegeben. Auch in Frankreich hat 
matte Stimmung ſchließlich die Oberhand gewonnen, obaleich in Marſeille 
die koloſſalen Zufuhren verhältnißmäßig ſchlankes Unterkommen finden. In 
Belgien und Holland mußten Weizen⸗ und Roggenpreiſe erbeblich nach⸗ 
geben, eben jo verhielt ſich am Rhein und in Süddeutſchland die Kaufluſt 
tejerbirter als bisher. In Oeſterreich⸗Ungarn mußten ſich Eigner bei reich 
lichem Angebot ebenfalls zu Conceſſionen herbeilaſſen. An den preußiſchen 
Oſtſeebafen erſchienen Exporteure nur zu erheblich niedrigeren Preiſen für 
Weizen als Käufer, während ſich Roggen daſelbſt unter dem Einfluß des 
Berliner Marktes beſſer im Werthe zu behaupten vermochte. 

In Berlin iſt im Termingeſchäft für Weizen und Roggen nach anfäng⸗ 
licher Flaue wieder eine beſſere Stimmung zur Geltung gelangt, welche dies 
gewichenen Preiſe zum Theil wieder einholte. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich wieder obne jede größere 
Lebhaftigkeit und derart unbedeutend, wie ſchon lange nicht. Die Zufuhr 
genügte gerade, um dem biefigen Conſum die Deckung feines Bedarfs zu 
ermöglichen, ein ausgedehnteres Geſchäſt findet bei der gänzlichen Zurück⸗ 
haltung der Exporteure und der verminderten Nachfrage des Gebirges nicht 
ſtatt. Größere Eiſenbabnzufubren, welche einen Druck der Preiſe veran⸗ 
laſſen könnten, kommen nicht heran, und find daher Preiſe bei im Allge⸗ 
meinen ziemlich unveränderter Tendenz zum Theil wie vorwöchentlich. f 

In Weizen erwies ſich ſtärkeres Landangebot in den erſten Tagen der 
Woche auf die Stimmung von ermattendem Einfluß, ſo daß die Kaufluſt 
mehr und mehr ſchwand und die Preiſe zurückgingen, derart, daß ſelbſt feine 
Qualitäten eine Einbuße von ca. 20 Pf. erfuhren. Erſt in letzten Tagen 
fand das Angebot davon bei etwas gebeſſerter Stimmung zu notirten 
Preiſen wieder ſchlankere Aufnahme, während abfallende Sorten vernach⸗ 
läſſigter blieben und einen etwas größeren Rückgang aufwieſen. Die Um⸗ 
ſätze waren ſchwächer als vergangene Woche. Zu notiren tft per 100 Klgr. 
weiß 19,30 — 20,50 — 21,70 M., gelb 1919,70 — 20,40 — 20,90 M., feinſter 
darüber. Per 1000 Klg. Mai 207 M. Br., ig ar 207 M. Br. 

Roggen’ bebielt für feine Qualitäten die feite Tendenz der vergangenen 
Woche bei, da das Angebot darin der Nachfrage gegenüber zurück blieb, ſo 
daß auf die biefigen Läger zurückgegriffen werden mußte und davon einige 
Poſten ch w wurden. äbrend dafür gern über Notiz bezahlt wurde, 
ſtellten ſich die Preiſe de abfallende Qualitäten etwas niedriger, da fich die 
Stimmung dafür aba chwächt batte. Als Käufer find der hieſige Conſum 
und vereinzelt das Gebirge zu nennen, doch blieben Umſatze ſchwächer, als 
en ich. Zu notiren iſt per 100 Klg. 12,40 13,60 — 14,20 M., feinſter 

arüber. 

Im Termingeſchäft war dieswöchentlich größere Bewegung bemerk 
berborgerufen durch ſtarke Kündigungen, deren Aufnahme Man ie 
erfolgte. In Folge deſſen fand ein ziemlich ſtarker Druck auf die Preiſe ſtatt, 
welcher bereits mit circa 5 Mark zur Geltung gelangte, als ſich mit dem 
Nachläſſen der Kündigungen wieder eine feſtere Stimmung, namentlich für 
den neuen Termin einſtellte und den Rückgang ſchließlich auf 2 Mark be⸗ 
ſchränkte. Die Umfäge waren bedeutend ſtärker, als vorwöchentlich, deſonders 
in den erſten Tagen. Zu notiren ift von beutiger Börſe per 1000 Kilogr. 
Mai 135 M. Br., Mai⸗Juni 135 M. Br., Juni⸗Juli 135,50 M. Br. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 137 M. Br. u. Gd., September⸗October 140 M. Br. 

Fur Gerſte war die Stimmung im Allgemeinen rubig, da die Kaufluſt 
merklich nachgelaſſen batte und verbinderte lediglich das ſchwache Angebot 
1 5 Rückgang der ee Feine 5 beſonders fehlten faſt gänzlich 
und nur geringe waren offerirt und ſchwerer verkäuflich. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 12,40 —13,20—14,20 14,80 — 15,50 - 1600 55. = 

Für Hafer war die Stimmung ruhig. Nur feine Qualitäten waren im 
Preiſe behauptet, dagegen geringere Sorten bei ftärlerem 7 * etwas 
vernachläſſigt und niedriger im Preiſe. Das Geſchäft beſchränkte ſich ledig⸗ 
lich auf hieſigen Platzeonſum. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11, 1010,80 
bis 12,70 13,70 M. 

Im Termingeſchaft waren die Umſatze nicht von Bedeutung. In Folge 

einiger Kündigungen war die Stimmung ruhiger und Preiſe etwas niedriger. 

u noliren iſt von heutiger Börſe a. 1000 Klgr. Mai 121 M. Gd., Mais 
e e = 

en ei ſchwächerem Angebot Preiſe ſehr feſt. Ko en 

gut behauptet, 15—16—17 Mark. Futter⸗Erbſen 1980148045 Mark. 


Bet ing 1 7 Rag Ace Di um 2 Bohnen 
el wachem nge gu efragt, U 21—22 rk, alizi 17 
bis 18 Markl. Roher e nominell, 1.4750 M. Aiden ohn 


rage 11—11,50—12,20 Lupinen, feine Qualitäten gut gefragt, gelb 
10 0 ee a Mark. „ral it * . 
auptet, 1150 —12—13, weizen ohne Aend „ 12,20—1320 
bis 14,50 M., alles per 100 Klg. een 
In Kleeſamen ſcheint die Saiſon, wie bereits angemeldet, beendet zu 
fein. Die in voriger Woche noch ab und zu eingegangenen Heinen Auf⸗ 
träge ſind in dieſer Woche nur ſehr ſpärlich geweſen und bleiben daher 
Preiſe meiſt nominell zu notiren: per 50 Kilogr. roth 33—38—43 —48 . 
weiß 40—42—48—55— 60 M., ſchwediſch 90 95—100— 105 M., gelb 28 
bis 29—31 M., Thymothé 16 -18—20— 21 M. 


Für Oel ſaaten hat das Geſchaft des mangelnden Angebots wegen bei⸗ 
nabe gänzlich 9 und ſind Preiſe nur nominell zu notiren. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 28,50 30,50 —31,50 M., Winters 


rübſen 26,50 — 28.50 — 29,50 M., Sommerrübſen 25—27—29 Mark, Dotter 
23—25 M. r 


1 ohne Angebot. Preiſe nominell. Per 100 Klgr. 22 bis 
24 Mark. 


In Leinſamen hat das Angebot bedeutend nachgelaſſen und ſind gute 
Qualitäten nach wie vor gut gefragt geblieben. Geringere Sorten in un⸗ 
veränderter Haltung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—25,50—27 M., 
Le eren aut behauptet, fälehfäe 7,50-7,80 M, ft 

en gut behauptet, ſchleſiſche 7, ’ „ fremde 7 bi 
7,40 Dart 9 p „ e 7 bis 


Leirkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klar. 

Rüböl war dieſe Woche in Folge flauer auswärtiger Berichte matt und 
im Preiſe weichend und hat ſelbſt die in letzten Tagen wieder etwas beſſere 
ken 15 min gegen — u um 11 8 ger niedriger ges 
aſſen. Die Umſätze waren mäßig. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Kilogramm loco 66,50 M. Br., Mai und Mai⸗Juni 64.50 M. Br, Sr 
tember⸗October 61,50 M. Br. 1 

Spiritus verkebrte auch dieſe Woche in feſter Tendenz und haben Preiſe 
wieder etwas angezogen. Das Geſchäft bleibt dagegen ſehr unbelebt, da 
nur kleine Verläufe per laufenden Termin ausgeführt wurden. Die Bren⸗ 
nereien find nur noch ſchwach im Betriebe, daher die Zufubren gering, obs 


ag 28 bis 30 Mark. 


— zur Befriedigung des Bedarfs ausreichend. Im Spiritus⸗ und Sprit⸗ 

erſandtgeſchäft iſt die Situation unverändert, da die bisherige 1 
ungeſchwächt anhält Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter 
Mai und Mai⸗Juni 51,50 M. Gd., Juli⸗Auguſt 52,50 M. Br., Auguſt⸗ 
September 53,50 M. Br. 

In Mehl war in dieſer Woche das Geſchäft im Allgemeinen ſehr ſchlep⸗ 
pend, bei ziemlich unverändertem Preiſe. Zu notiren iſt ver 100 Kilo 
Weizenmehl fein 31—32 M., Roggenmehl fein 21,50—22,50 M., Hausbacken 
20— 21 M., Roggenfuttermehl 9,50 bis 10,25 M., Weizenkleie 8, 25—9 M. 

Stärke bei ſehr ruhigem Geſchäft unverändert zu notiren. Weizenſtärke 
23,75—26,75 M., Kartoffelſtärke 14,25—14,50 M. Kartoffelmehl 14,75—15 
M., feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. 
Tara 7,25 M. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 11. Mai. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die Zufubren von Feld⸗ und Gartenfrüchten zeigten ſich in dieſer Woche 
nicht ſo bedeutend wie in den Vorwochen. Auch an ſonſtigen Lebensmitteln 
war kein Ueberfluß bemerkbar, beſonders aber war das ſpärliche Vorhanden⸗ 
ſein von Butter auffallend. Die Folge dieſes Umſtandes machte ſich in 
einer Steigerung der Butterpreiſe geltend, die pro Pfund mit 1 Mark 30 Pf. 
bezahlt werden mußte. Auch Hühnereier ſtehen noch boch im Preiſe, nämlich 
pro Schock 2 Mark 20 Pf., ein Vorkommniß, welches für Conditoren und 
Gaſtwirthe, die Eier zum Winterbedarf einlegen müſſen, nicht wünſchens⸗ 
werth iſt. Im Laufe dieſer Woche wurden ſchon junge geſtopfte Gänſe, 
allerdings pro Stück mit 9 Mark zum Verkauf feilgeboten. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfp. 60—65 Pf., Hammelfleiſch vro Pf. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch Pfd. 50—60 Pf., Kalvskopf pro St. 70—80 Pf., Kalberfüße pro 
Saß 50—60 Pf., — mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
Geſchlinge vom Hammel nebft Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröͤſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24, —3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine: 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennſeren pro Paar 5 Pf., Schoͤpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck vro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Schweine: 
0 n go Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rand iäweinefeiig pre 

fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pin, 
amerikaniſcher Speck, ungeräudert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf., junge geſchlachtete Ziegen 
pro Stück 1 —2 Mark. 

Bar und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M 60 Pf. pro rund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 


echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 
Stockfiſch pro Pfd. 40 Pf., U d. 50 Pf., Kabli 
50 Pf., See Na pro 92 1 ol, ei fa pr Pi 1 N. har 


teinbutte pro Pfd. 1 M. 40 Pf. 

Dorſch pro Bid. 30 Si Zander pro M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro 

on 540 4% pro Stück 2 M. Krebſe pro Schock 3 M. Froſchkeulen pro 
ande a 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stüd 6 bis 9 M., Auerhenne 
pro Stück 4% bis 7 M., Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn pro 
Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge Hühner 
pro Paar 2 M., Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., Gänſe pro Stück 3 
bis 9 M., junge Stopfgänſe pro Stuck 9 M., Enten pro Stuck 2% bis 
3% Mark, Hühnereier das Schock 2 M. 20 Pf., die Mandel 60 Pf., Gänſe⸗ 
eier pro Stück 10 Pf., Kibitzeier pro Stuck 20 Pf. 

Wild. Rehbock 17 Kilo 22—24 Mark. 

Küchen⸗ und n Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pre 
Pfp. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 Pf., ſüße Milch! Lit. 12 Pf., Sabre 
1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., 855 ar pro Schock IM 
40 Pf. bit 2 M. 80 Pf., Limburg. Käfe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkaſe 
pro Ey Da 25 Pf., Rubtäfe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichtäle 


pro Ma 1 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 nd 60 J 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 f- fucg ene 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 


Pf., Erbſen pro Liter 25 Br Bohnen pro Liter 20 9 pro Liter 


30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mazzes, 30 
Stüd 1 M. bis 1 M. 5 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 — 40 Pf., Waldmeiſter, pro Gebund 


5 Pf 
2 len und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 15 Pf., Pro Sach 


Chalotten pro Liter 50 Pf., n pro Liter 
Friſche Radieschen pro Gebund 10 Pf. 
b Spargel pro Gebund 40 —80 Pf. 
ar Aepfel pro 


Citronen pro 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 
1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 
Stück 10 bis 15 Pf., digen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 
80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüffe, pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe 
pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro Pfund 60 Pf., Prünellen 
pro Fund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
fund 30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen 
pro Pfd. 20—40 Pf., flaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 
1 M., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. bis 

2 M 0 Pf. 

Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 6. und 
9. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 385 Stück Rindvieh, darunter 253 
Ochſen, 132 Kühe. Das Bestanfägelhänt war gegen die Vorwochen fait 
unberändert. Export 142 Ochſen, 39 Kühe, 871 Hammel nach Mannbeim, 
Metz, Berlin und Dresden. Man zahlte — 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
exel. Steuer Prima⸗Waare 52 bis 54 Mark, II. Qualität 44 bis 45 Mark, 
2) 678 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
ilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 52—54 M., mittlere Waare 43—45 
M. 3) 2051 Stück Schafvieh. 1 80 wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Primg⸗Waare 20—21 M., geringſte Qualität — Mark pro 
Stück. 4) 904 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Cs. 8. [Berliner Viehmarkt, Freitag, 10. Mai. Auftrieb: 51 
Rinder, 502 Schweine, 548 Kälber, 2076 Hammel. Maßgebende Preiſe 
nicht zu fixiren, da das Geſchäft höchſt unbedeutend; nur in Kälbern ent: 
ig r Begehr, der den Preis auf 55.—70 Pf. per 1 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht hob. 


G. F. Magdeburg, 10. Mai. e Seit Beginn dieſer 
charfem Nordoſtwinde bedeutend abge⸗ 


geregt in Folge des Preisaufſchlages in Berlin, dem angemeſſen auch bier 
die Preise einen Aufſchwung nahmen, fo daß ſolche heute um 1 & 1% M. 
böher find als vor acht Tagen. Bezahlt wurden Landzufuhren Kartoffel⸗ 
Spiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer mit 51,90—52 — 52,70 --52,90—53— 
53,50 53,80—53,50 M. Mit Uebernahme der Gebinde iſt ein größere 


Poſten 1 M. höher als die entſprechende Bir Notiz umgeſetzt worden. Plätzen ausgeſprochen. — Bei der Wahl von 8 neuen Vorſtandsmitgliedern 


Termine vernachläſſigt; bleiben 1% A 1% M. über Berliner Notizen an: 


geboten. Rübenſpiritus loco 51,50 —52 52,25 —52,50—52,75 M. bezahlt] L 


und ſchließlich Brief. Rübenmelaſſe 9 M. für 100 Kg. 


Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Berlin. ] 
Dieſe Anſtalt hat ſich auch im vergangenen Jahre in erfreulicher Weiſe 
weiter entwickelt. — Was die geſchäftlichen Reſultate des ſchweren Jahres 
1877 betrifft, ſo ſind dieſelben wohl zufriedenſtellend. Obgleich die Geſell⸗ 
ſchaft ihre Sterbekaſſen⸗ und Hilfskaſſen⸗Verſicherungen in Süddeutſchland, 
weil dieſelben ſich unlucrativ geſtalteten, im Jahre 1876 an den „Allge⸗ 
meinen Deutſchen Verſicherungs⸗Verein“ in Stuttgart abgegeben hat, womit 
ſelbſtverſtändlich auch ein Prämien⸗Ausfall verbunden war, hat vie Prämien⸗ 
Einnahme eine Steigerung um M. 115,993, die Verſicherungs⸗Summe eine 
ſolche um M. 1,893,103 erfahren. Mit den vom Vorjahr noch herrübrenden 
waren im Ganzen 3541 Anträge über M. 13,692,839 zu erledigen, ein 
immerhin anſtändiges Acquiſitions⸗Reſultat. Freilich bat die allgemeine 
Verdienſtloſigkeit des Jahres 1877 auch ſehr viele Verſicherungen e 
zum Erlöſchen gebracht, ſo daß der reine Zugang dadurch erheblich geſchmä⸗ 
lert wurde. In der Hauptabtheilung, Todesfall⸗Verſicherung, beträgt der 
reine Zuwachs 435 Verſicherungen mit M. 1,631,531, der Verſſcherungs⸗ 
beſtand pro ultimo 1877 beſtand deshalb in 9470 Verſicherungen über 
M. 24,624,951 Kapital (gegen 9935 mit M. 22,993,420 ultimo 1876). — 
In der Abtheilung für Verſicherungen auf den Lebensfall waren ult. 1877 
in Kraft 2507 mit M. 4,504,777 (gegen 2453 mit M. 4,272,633 ult. 1876). 
— An Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungen beſtanden ult. 1877 612 mit M. 7,822,491 
(gegen 549 mit M. 7,060,825 ult. 1876). Der Beſtand der Renten⸗Ver⸗ 
ſicherung hat ſich kaum verändert. Beſonders beliebt zeigte ſich die Todesfall⸗ 
Verſicherung mit Gewinn⸗Antheil, denn bier war ein reiner Zugang von 
708 Verſicherungen mit M. 2,514,735 zu verzeichnen geweſen. Es laßt ſich 
dies wohl auf die für die Verſicherten ſehr vortheilhaſte Einrichtung zurück ⸗ 
führen, daß die Geſellſchaſt denſelben vom 4. Verſicherungsjahre ab 25 pt. 
Gewinnantheil garantirt. Die Sterblichkeit endlich verlief im Jahre 1877 
normal, war aber unter den mit Gewinnantheil noch günſtiger, fo daß 
dieſen noch 15 pCt. der in 1877 gezahlten Prämien für das Jahr 1879 gut- 
geſchrieben werden konnten. — Was die financiellen Ergebniſſe betrifft, fo 
betrugen die Geſammt Einnahmen, incl. der aus den Vorjahren über⸗ 
nommenen Prämien⸗Reſerve M. 3,972,224. An Prämien wurden darunter 
M. 1,279,418, an Zinſen reſp. Kapital⸗Erträgniß M. 141,926 vereinnahmt. 
Ausbezahlt wurden für Todesfälle M. 290,813, reſervirt für ſolche M. 
57,703, auf Rüdfäufe mußten M. 141,092 verwandt werden, an Verwal⸗ 
tungskoſten incl. Arzt Honorar waren M, 109,627, an Proviſton M. 
112,574 zu verausgaben. Die ordentlichen Prämien⸗Reſerven und Ueber⸗ 
träge wurden von M. 2,406,066 auf M. 2,716,702, alſo um M. 310,636 
erhöht. Im Ganzen wurde ein Ueberſchuß von M. 52,619 erzielt, wovon 
die Actionäre M. 42,000, d. i. 7 pCt. als Dividende erhalten, während M. 
5882 der Kapital⸗Reſerve zugetheilt und M. 4735 auf Tantiemen verwandt 
werden. Die Kapital-Referve erhöht ſich damit auf M. 65,826. (S. Zul.) 
— — — — — ——— — —„— —- — — — 


Generalverſammlung. 
[Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel, „ und Holz ⸗ 
Bauarbeit, vorm. Gebr. Bauer und vorm. Je. Nehorft.; Ordentliche 
Generalverſammlung am 28. Mai in Breslau (j. Inf.) 


Verlooſungen. g 

Bukareſter 20 Franes⸗Looſe. (Vollſtändige Liſte.) 
vom 1. Mai c. Auszahlung bom 5. September c. ab. 

Gezogene Serien: 16 202 258 434 533 563 670 742 769 822 846 
856 886 1025 1027 1139 1189 1289 1510 1573 1632 1723 1849 1904 
1930 2058 2189 2253 2296 2308 2349 2630 2829 2963 3052 3142 3166 
3222 3232 3282 3293 3323 3391 3400 3457 3647 3651 3742 3866 3928 
3945 4029 4131 4218 4254 4269 4331 4339 4371 4614 4627 4643 4754 
4818 4831 4851 4887 5096 5165 5412 5445 5469 5544 5634 5867 5875 
5890 5970 5974 6000 6040 6118 6181 6244 6384 6507 6788 6790 7120 
7123 7261 7317 7371 7415. 

Prämien: à 


Verlooſung 


258 Nr. 13 76, Ser. 1510 Nr. 79, Ser. 5970 Nr. 18; à 500 
Nr. 96, Ser. 1904 Nr. 36, Ser. 2053 Nr. 68, 2 
Ne ka Nr. 50 67, Ser. 5634 Nr. 2, Ser. 6118 Nr. 44, Ser. 
7123 Nr. 67. 

a 100 Francs. Ser. 16 Nr. 34 86, Ser. 742 Nr. 6, Ser. 822 Nr. 13, 
Ser. 1139 Nr. 13, Ser. 1849 Nr. 54, Ser. 3052 Nr. 2, Ser. 3142 Nr. 61, 
Ser. 3142 Nr. 10, Ser. 3400 Nr. 48, Ser. 3457 Nr. 10, Ser. 4131 Nr. 
Nr. 34, Ser. 4371 Nr. 22, Ser. 4851 Nr. 59, Ser. 5165 Nr. 32, Ser. 5445 
* 77 Ser. 5469 Nr. 85, Ser. 58890 Nr. 57, Ser. 5974 Nr. 29, Ser. 6244 

r. 6 


Nr. 19, Ser. 3945 Nr. 34 5, Ser. 4029 Nr. 100 38, Ser. 4131 Nr. an Sa: 
r. 8: 


Auf alle Übrigen zu obigen Serien gehörigen, bier nicht beſonders auf⸗ 
geführten re ee entfällt der geringſte Betrag von je 20 


Ziehung entfielen nachſtehende Prämien: 
a 4000 Thlr. S 


bericht begleicht ſich Einnahme und Ausgabe des Verwaltungsfonds in Höhe 
von 14,106 M. 5 Pf. 

Ausgabe mit 1760 M. 33 21. i 
wurden noch 141 M. 70 Pf. Kcanken⸗Verpflegungsgelder gezahlt. Das Bilanz: 
Conto ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 145,855 M. 68 x 5 
a 


werden gewählt die Herren; Mar Stübler, Heinrich Pototzky, Max 


ilienfeld, Eugen Schiff. Max Weigert, 3 Wiener, Hermann 
Katſchinski und John Guttsmann. — Die Wahl von Rechnungs⸗ 
Reviſoren fiel auf die 
beim Goldſchmidt. 


eat U > 
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Berlin, 11. Mat. Als der Kaiſer mit der Großherzogin von 
Baden heute Nachmittag 3% Uhr von der Spazierfahrt ins Palais 
zurück fuhr, wurden Unter den Linden mehrere Revolverſchüſſe auf den 
Kaiſer abgefeuert. Der Kaifer iſt unverletzt, der Thäter wurde ver⸗ 
haftet. 

Berlin, 11. Mai. Vor dem kaiſerlichen Palais befinden ſich 
große Menſchenmaſſen, welche enthuftaſtiſch ihre Sympathien bekunden. 
Die Botſchafter, die Miniſter, die Generalität und die Adjutanten 
fahren zur Gratulation bei dem Kalfer vor. Der Kaiſer zeigte fin 
wiederholt dem Publikum: 

Reichstag. Zweite Leſung der Rechtsanwaltsordnung. Die ſechs 


erſten Paragraphen des erſten Abſchnitts über die Zulaſſung zur Rechte 


anwaltſchaft werden mit unweſentlichen redactionellen Abänderungen 
genehmigt. § 7 (Localiſtrung der Rechtsanwälte) ruft eine längere 
Debatte hervor. Die Regierungsvorlage will weniger ſtrenge Local. 
ſtrung. Lasker ſtellt ein vermittelndes Amendement Staatsſecretär 
Friedberg glaubt, der Bundesrath werde bei purer Annahme der 
Commiſſions⸗Vorſchläge ſchwerlich zuſtimmen, und hält für feine Perf en 
eine Vermittelung zwiſchen den Meinungsverſchiedenheiten des Bundes⸗ 
raths und der Commiſſion auf Grundlage des Lasker'ſchen Amende- 
ments möglich, obſchon ihm unbekannt ſei, wie ſich der Bundes rath 
dazu ſtellen möchte. Bei der Abſtimmung wird der hauptſächlichſte 
Theil des Lasker'ſchen Antrages mit 106 gegen 105 Stimmen abge⸗ 
lehnt, der weniger wichtige Theil deſſelben angenommen. Der ge: 
nannte $ im Uebrigen, ſowie die damit zuſammenhängenden 88 7a, 
16, 16a, 16b werden in der Commiſſionsfaſſung genehmigt. Die 
§§ 8 bis 15 und 17 bis 93 werden hierauf fa ohne Debatte ange⸗ 
nommen. Fortſetzung Montag. 

Berlin, 11. Mai. Schuwaloff it geſtern Abend 11 Uhr nach 
Petersburg weitergereiſt. (Wiederholt.) 

Wien, 11. Mai. Südbahn ⸗Rechnungs⸗Abſchluß. Brutto⸗Einnabmen 
der 2 n Betriebsausgaben 14,228,010, Netto⸗Erträg⸗ 
niß 22,137,386. Geſammtreinerträgniß des öſterreichiſch⸗ungariſchen Netzes 
21,447,582, Geſammterträgniß incl. der italieniſchen Regierung 33,275,537. 
Laſten 32,447,912. Ueberſchuß 827,624. Hiervon werden 446,202 Fl. beran⸗ 
gezogen zur Ausgleichung der Differenz zwiſchen dem Courswerthe, zu wel⸗ 


chem die Reſervefonds⸗Obligationen in die Bücher eingeſtellt ſind und dem 
Courswerth vom 31. December 1877. Ahe f 


Peſt, 11. Mat. Heute wurde im Abgeordnetenhauſe der zuflim- 
mende Bericht des Finanzausſchuſſes über die Vorlage, betreffend die 
Bedeckung des 60⸗Millioneneredits, eingebracht. 

Madrid, 10. Mai. Der Finanzminiſter gab im Congreſſe Die 
Erklärung ab, daß die Amortiſation der Conſols ihren ungeſ. en 
Fortgang nehmen werde, der Staatsſchatz gebiete vollkommen übe die 
zur Tilgung der ſpaniſchen Schuld und zur Zinſenzahlang erfr der⸗ 
lichen Mittel. 


Petersburg, 11. Mal. Man glaubt in orientirten daß 


[ Schuwaloff keine niedergeſchriebenen Propoſtttonen Englands mitbringe, 


daß er vielmehr Träger der ihm mündlich kundgethanen engliſchen 
Anſchauungen ſei. Schuwaloff glaube, durch die Mittheilungen, die er 
über die engliſchen Anſchauungen perſönlich in Petersburg zu machen 
in der Lage jet, die nothwendigen Vereinbarungen zu erleichtern. 
(Wiederholt.) 
Petersburg, 11. Mat. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
erklärt ebenfalls, die Nachrichten über die Vorſchläge Schuwaloffs ſeien 
rein hypothetiſcher Natur, da die Vorſchläge ſelbſtoerſtändlich von den 
betheiligten Cabineten geheim gehalten würden. (Wiederholt.) 
Petersburg, 11. Mat. Schuwaloff trifft hier morgen ein. Sein 
hieſiger Aufenthalt iſt moͤglichſt kurz bemeſſen, da man wünſcht, daß 
Schuwaloff auf ſeiner Rückreiſe zum Aufenthalt in Berlin Zeit behalte 
und da derſelbe für die Rückkehr nach London einen beſtimmten Termin 
feftgefegt bat. Gerade nach Einholung der Entſchließungen des Kalſers 
wird die Weiterführung der Verhandlungen durch Schuwaloff von 
äußerſter Wichtigkeit ſein. Damit ſollen die Nachrichten, die von der 
Uebernahme der auswärtigen Angelegenheiten durch Schuwaloff als 
einer beſchloſſenen Sache reden und, wie hieſige Blätter thun, den 
General Woronzoff als Nachfolger Schuwaloffs in London bezeichnen. 


Telegraphiſche Privat-Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 11. Mat. Soeben durchläuft die Stadt die Schreckens⸗ 
nachricht von einem Attentat gegen den Kaſſer Wilhelm. — Derſelbe 
fuhr um halb 4 Uhr unter den Linden, als vor der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchat vier Revolverſchüſſe gegen ihn abgefeuert wurden. Glücklicher⸗ 
weife blieb der Monarch unverlept, verließ aber ſofort den Wagen. 
Der Attentäter wurde vom Publikum ergriffen und nach dem Pollzei⸗ 
bureau in der Mittelſtraße abgeführt. Augenblücklich iſt die Identität 


4, des Attentäters nicht feſtgeſtellt. Die Nachricht gelangte offictell ins 


Reichstagsbureau. 
Berlin, 11. Mai. Die erſte Vernehmung des Attentäters 
ergab: Der Attentäter heißt Hödel, gene unt Lehmann, iſt aus Leipzig, 
21 Jahre alt und Klemptnergeſelle. Trotz des Zeugenbeweiſes gab er 
vor, daß er einen Selbſimordverſuch habe machen wollen. Registrator 
Köhler hielt den Attentäter feſt. Die bei dem Attentate erfolgte Ver ⸗ 
wundung einer Frau iſt unbedeutend. Der Kalſer fuhr in das Pa⸗ 
lals zurück, welches vom Volk belagert wird und das den Kaiſer her⸗ 
aus ruft. 
Berlin, 11. Mal. Folgendes wird nach Augenzeugen über das 
Attentat berichtet: Der Kaiſer kam im offenen Wagen, die Großherzogin 
von Baden an der Seite, vom Brandenburger Thor gefahren, als von 
rechts zwiſchen Nummer 6 und 7 unter den Linden ein hochgewachſener 
junger Menſch, grau gekleidet, kaum zwanziglährig, zwei Revolver: 
ſchüſſe auf ihn abgab, ſofort floh und noch fliehend weitere Luftſchüſſe 
abfeuerte. Während der Kaiſer kaltblütig hielt und deſſen Leibjäger 
abſtieg, das Publikum zu beruhigen, war der nach der Gegenſette 
fliehende Attentäter, nachdem ihm die Waffe entriſſen, bereits dom 
Publikum feſtgenommen, worauf Schutzmänner ihn in Empfang 
nahmen. Der Kaiser fuhr dann nach Haufe. Nach ein zweiter, den 
erſteren zu befteien ſuchender Strolch wurde festgenommen. Der 
Kronprinz kam auf ein Telegramm des Kalſere um 5 Uhr aus 
Potsdam hier an. Die Linden find beflaggt. Vor dem Palais iſt 
eine große Menge, den ſich öfter zeigenden Kaiſer begeiſtert grüßend. 
Berlin, 11. Mal. Nach verläßlichen Ermittelungen heißt der 
Attentäter Emil Heinrich Mar Hodel, genannt Lehmann, im Mat 
1857 zu Leipzig geboren. Er iſt Klemptner, nach Ausſagen von 
Zeugen von guter Schulbildung. Derſelbe läugnet die Abſicht des 
Attentates; er habe einen Selbſtmord beabſichtigt. Dem widerſprechen 


Herren: Georg Schie, Mar Waldmann und Wil⸗ 


| 


j 
| 


die Zeugen der That. Bei dem DVerhafteten, welcher die Colportage 


. 
A3weite Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Beisung. — Sountag, den 12. Mai 1878. 
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Der Für! reiſt am 11. 


Frankfurt a. M., Iz. ’ 
Courſe.] Credit⸗Actien 176, 25. Staatsbahn 205% 


für ſoclaldemokratiſche Zeitſchriften beirieb und noch geſtern eine 
ſockaldemokratiſche Verſammlung auf der Brunnenſtraße beſuchte, 
fanden ſich Exemplare vom „Vorwärts“ und andere Indicien vor, 
daß derſelbe der Soclaldemokratie angehöre. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. Mat. Das Attentat erfolgte, als der Kaiſer gegen 
8% Uhr mit der Großherzogin von Baden, vom Brandenburger Thor 
kommend, die Linden entlang nach dem Palais fuhr, ungefähr bei der 
Kleinen e Der Attentäter feuerte zwei Schüſſe von dem 
Trottoir in den Wagen, ohne zu treffen, lief dann über den Reitweg 
in den Mittelweg der Linden, vom Publikum verfolgt. Als man ihn 
feſthalten wollte, feuerte er noch drei Revoloerſchüſſe ab, warf dann 
den Revolver fort und wurde feſtgehalten. Der kaiſerliche Wagen hieli 
aymittelbar nach den Schüſſen und blieb eine Zeit lang ſtehen. Der 
kaiſerliche Jäger war gleich anfangs vom Bock geſprungen und hatte 
ſich an der Ergreifung des Atientäters betheiligt. Nach einigen 
Minuten wurde ein zweites Indioldnum in der Mitte der Linden 
ebenfalls vom Publikum verhaftet, welches, wie man ſagt, den Atten⸗ 
täter befreien wollte. Der Attentäter ſoll ein Klemptnergeſelle Emil 
Heinrich Max Hödel, genannt Lehmann, aus Leipzig ſein. Derſelbe 
wurde nach dem nächſten Polizeibureau in der Mittelſtraße geführt, 
wo die erſten Vernehmungen ſtattfinden. In der Stadt haben bereits 
zalsreiche Häuſer geflaggt. Vor dem Palais befindet ſich andauernd 
eine zahlreiche Menſchenmenge, auf den Kalfer Hochs ausbringend. 
Berlin, 11. Mai. Anläßlich Schuwaloff's Durchreiſe, der außer 
vom Kaiſer auch vom Kronprinzen empfangen und dem Großherzog 
von Baden vorgeſtellt wurde, äußert ſich die „Nordd. Allg. Zeitung“: 
Derfönlihe Eindrücke aus dem Verkehr mit dem Botschafter könnten 
zunächſt wohl nur die Ueberzeugung befeftigen, daß die friedlichen 
1 des ruſſiſchen Staatsmannes durchaus ehrlich gemeinte 
1 aufrichtige find. Doch iſt es vielleicht nicht ganz berechtigt, in 
dm den Träger irgend welcher engliſchen Vorſchläge vorauszuſetzen, 
wie die Preſſe dies allgemein thut. Eher dürfte Schuwaloff die Auf⸗ 
gabe haben, auf Grund feiner Kenntniſſe der Intentionen des Lon⸗ 
doner Cabinets in Petersburg Vorſchläge zu machen, um Informa⸗ 
tlonen zu erlangen und dann für dleſelben in London zu wirken; da⸗ 
mit ſtimmt auch die raſche Rückkehr des Grafen überein, denn binnen 
einer Woche gedenkt Schuwaloff Berlin auf der Rückreiſe nach London 
wieder zu paſſtren. 


„Wien, 11. Mal. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 


nopel vom 11. Mat: Die ruſſiſchen Lieferungsberträge werden nicht 


mehr für San Stefano, ſondern für Tſchataldſa abgeſchloſſen. Man 
glaubt allgemein, die Ruſſen werden den Rückzug bis Adrianopel erſt 
nach Erzielung eines Einvernehmens mit England bezüglich der Stel⸗ 
en der britiſchen Flotte, ſowie nach Räumung der Feſtungen 
umla, Varna und Batum bewerkſtelligen. Es wird verſichert, die 
mung ſei wohl im Prineip beſchloſſen, aber die Durchführung 
dürfte noch lange warten laſſen. Die türkiſchen Speclalcommiſſäre 
Nehad Paſcha und Ali Bey ſind heute nach Batum abgereiſt. Der 
Aufſtand im Rhodopegebirge macht den ruſſiſchen Truppen fortwährend 
viel zu ſchaffen. 
Athen, 11. Mai. Die griechiſche Inſurrection in Epirus und 


Theſſalien iſt als beendet anzuſehen. Die Führer der Erhebung be⸗ 8 


gaben ſich bereits in die Heimath, nachdem zuvor im Namen der 
türkiſchen Reglerung eine allgemeine Amneſtie für ſämmtliche Theil: 
nehmer an der Infurrection verkündet worden. Der britiſche Conſul 
Merlin berichtet an die britiſche Regierung, daß die türkiſchen Begs 
in Theſſalſen einer eventuellen Annexlon Theſſaliens an Griechenland 


nicht abgeneigt wären. 
Konſtantinopel, 11. Mai. Die Verhandlungen wegen des 


gleichzeitigen Rückzugs der Ruſſen und der britiſchen Flotte und wegen 
Räumung der Feſtungen ſeitens der Türken dauerten fort. Noch iſt 
nichts Definitives feſtgeſtellt. 

Bukareſt, 10. Mal. Die vor zehn Tagen verlangten 90 Züge 
zut Transportirung des zwölften ruſſiſchen Corps von Ruſtſchuk nach 
Jaſſe bei den rumäniſchen Eiſenbahnen wurden wieder abbeſtellt. Die 
ruſſiſaden Truppen bleiben vorläufig in ihren bisherigen Stellungen. 
Die Zr züge der Reſervetruppen in Stärke von 10,000 Mann dauern 
fort undd zwar in den 28 nach Giurgewo und Ruſtſchuk. — 

ai, 


von Bukarest dauert 8 Tage. 

Belgrad, 11. Mai. Das „Amtsblatt“ 
auf eine ange liche neue Moblliſtrung der 
ungen. 


Börſene Depef e n. 


Berlin, 11. Mai. (W. T. B.) [Schlug⸗ 
@ rfte Deva. 2 Uhr er] Realiſirungen. 


Cours vom II. 1 
Beltert, Cedil⸗Actien 35. — 360 — Wien 165.75 
‘ ien kurz q 166 25 
e 115 50 1 2 80 Warschau Bes FRE 155 90 185 25 
e RE 7 ge — 90 
5 Santperei 76 75 15 Na 1 5 88 166 30166 70 
let ere 57 — 57 75 Ru sten . 199 50201 25 
L bank. 54 10 53 804 . Anleihe 105 — 104 90 
rabntt ban. 98 . 8 — [3 * Lose Gd 92 25 92 25 
NN 72 25] 77 25 1860er Looſe ... . . 102 —1102 75 
e Se a 
4 1 1 weite E a m. 
Ne Silberne. 94 75 94 70 | ND-USh-Brior. © 108 — 108 
eiterr. Boldrente . 89 90 84 0 deine >..." 104 50 
da e aer an g 50 ' 50 erden. 4 —I.70 80 
Poln. Lig⸗Pfandbr. . 5 8 50 Kön Mindener - AH 
Hm. Gifenb-Oblig.. 27 75 33 90 |Gahrier ... . + 101 260701 50 
Aber je Litt. A, 2 0 a. 80 N eee. - = — — 
Dre A DGeribu en.: 8225| 62 35 Hessen. 7 153 50/154 _ 
En. T 5.) N achbörſ 5 3 e ee 112 * 75 
N hs „ie: edi ti 355, —. anzoſen 2 
Sombarden 119, —. Dig umandit 1 ng f, 78. God 


wconto⸗Commandit 112, 70, Laura 

e 59, 25. Ungari ) 
RAT ga ſche Goldrente 70, 40. 1877er Ruſſen — — 
niedriger. Montanpapiere ziemlich 


Valuta durchweg nachlaſſend. ebauptet. Auslandsfonds und rufſiſche 


Deutſche Anlagen feſt. Discort 3% bet. 
: B.) [An fangs⸗ 
Lombarden —, —. 


1860er Looſe 102. Goldrente Galizier 201, 50. Neueſte Muffen 


— 
. 


—. — Matt. f 
Wien, 11. Mai. 1 *. 255 [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
d 02 05 rs b IE 10. 
1 9 — 5 Ba. el 25 91 50 
72 05 St⸗gſb.⸗A.⸗Cert. 249 50 250 25 
71 65 Lomb. Gifenb... 72 — 71 75 
113 60 113 90 London 121 80 121 80 
140 50 141 [ Galizier 3 — 1244 25 
212 — 215 80 nion bank 55 75 56 50 
105 50 105 — Deutiche Reichsb. 6015 60 — 
202 50 202 50 |Navoleonsv’or.. 9 751 972 


Ungar. Goldrente —, —. 


8 Abends, ab, um die rumäniſchen 
Truppen ji nſetts der Aluta zu inſplelren. - Die Abweſenheit des 1 75 


dementirt wiederholt alle 
Miliz bezüglichen Mel⸗ 


Spielweride durch Realiſtrungen bedract, Bahnen und Banken leblos und 5 


Eu fflüſſe iſt, wie dieſe. 


Aus Hunderten von Urtha en renommirter Fachmänner und Landwi 
laßt 55 He U ſuich der B i 6 5 
ie Harzölfarbe zum Anſtri er Drennereigerälbe, eunen u 
Stallthore hat bedeutende Vorzüge vor der Oelfarbe, weil sa 5 
1) beſſer deckt, wodurch ein einmaliger Anſtrich genügt; 
2) gut trocknet und ſebr bald verhärtet; 
Olfen mit Pang Baade. gehenden, bleibt 
iſen mit Harz⸗Oelfarbe geſtrichen, bleibt, wenn es auch im Feu 
lagert, vollkommen vor Roſt geſchültzt. 8 Leude 
Zu Fußböden⸗Anſtrichen find nach den gemachten Erfahrungen die Harz⸗ 
Delfarben ſowohl als auch die Bernſteinfarben zu empfehlen; der Unter⸗ 


mburg, 11. Mai, Mitt 5 5 e. 
Gre ib Relen 176, 50. aussen ® IRRE ARTEN) 
(BT. B.) n 3% Rente 73, 80. 
109, 62. taliener 71, 95. Staatsbahn 521, 25. 
5 „Türken 8, 35. Goldrente 59, —. Ungar. Goldrente 
71%. 1877er Ruſſen Unentſchieden. 
London, 11. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 15 
Italiener 71/4. Lombarden 5, 15. Türken 8, 07. Ruſſen 1873: —, —. 
ilber —, —. Glasgow —. Wetter: Regen. 
Berlin, 11. Mai. (W. T. 87. [Schluß⸗Bericht. 


Paris, 11. Mai. 
Neueſte Anleihe 1872 
Zombarden —, — 


Cours vom 11. 1 8 v 11. 10. Auf ; g > 
Weizen. Feſt. Rübdöl. ee g ſchied iſt der, daß die erftere zwar bedeutend billiger iſt, aber ohne einen 
Mai ER 215 21% Daa 65 — 65 — weiteren Ueberzug von Lack nicht blank ſtebt und zum vollſtändigen Durch⸗ 
Juli⸗Auguſt .. 210 — 209 80] Sept. Oetit. 62 20] 62 20 trocknen längere Zeit beanſprucht, wogegen ein Anſtrich mit Bernfteinfarbe 
Roggen. Flau. 1 elwas theurer ift, aber bei großer Eleganz ſehr ſchnell trocknet und auch ſehr 
4 si. er 149 —|151 50 Spiritus. Ruhig. dauerhaft it. 
Mate uni EEE 111 — 140 — Aa dn e 52 = 52 90 E X———T— — 
n — 142 50] Juni⸗ Juli 53 20 5 171 
Be 50 Jaaa .. 5 70 8 20 Die Mitglieder der II. Provinzialſynode 
3 1 Ba '}; 187 5 187 a | laden auf Veith, ah Abends 7 Uhr, zu einer Vorbeſprechung 
Juni⸗Juli „ 1 38 — im kleinen Saal des önig v u 
t 11. Mai, 1 übe 15 Din. (W. T. 2. em 11. 10. ergeben ein „König von Ungarn“, Biſchofſraße 1 
5 . 0 0 5 2 5 - - 
Weizen. Rubi. Rübsl. Still. Fuchs. Matz. Räbiger. Spaeth. Treblin. 
uni. 211 2 80 Ma — 63 — 3 R 
Jun, Il 211 . - Sew. Bet... 6175) 61.50 Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 
Spiritus. Die ordentliche General ⸗Verſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
e e ER 140 50141 50 . 52 30 52 40 Vereins pro 1877 wird 5 5 717] 
Juniguli ......- 140 50141 50 Mai, Juni 51 80 52 20 am Freitag, den 17. Mai, Nachmittag 5 Uhr, 
5 Jede i⸗J uli 52 20 52 40 im Fürſten Saale des Rathhauſes 
Petroleum. Juli⸗ Iuguſt 53 10] 53 30 ſtattfinden. 
11 75 11 75 In derſelben wird der Vorſtand ſpeciell über das errichtete Kranken⸗ 


Pflegerinnen⸗Aſyl und über die Thätigkeit der daſelbſt ſtationirten ausge⸗ 

bildeten Kranken⸗Pflegerinnen Vericht erſtatten. > z 

gel 8 geehrten Mitglieder des Bereins werden bierzu freundlichſt ein 
aden. 

Beitritts⸗Erklärungen neuer Mitglieder, durch welche die Verpflich⸗ 
lung übernommen wird, einen Beitrag von mindeſtens 3 Mark (1 Thlr.) 
jährlich zu entrichten und für den Verein nach Maßgabe der Umſtände 
thätig zu ſein, können bei Gelegenheit der Verſammlung, vor Eröffnung der⸗ 
ſelben, an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Paul Bülow, abgegeben werden. 

Breslau, den 30. April 1878. . 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Franen⸗Vereins. 


gez. Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steitzer. 


Glavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Den 16. Mal beginnen noch neue Curse. [4925] 


Rbeiniſche —. — 8 uni W Re verbreiteten, 1 er nun al 
aan € are ich bierdurch, daß die von mir zur diesmaligen Oſterprüfung geſchickten 
Rufen X ba ſehr feft, Schluß matter. 36 Zöglinge wiederum ausnahmslos beſtanden und ihnen diejenige Lehr ⸗ 


qualification zuerkannt wurde, für welche die Anſtalt ſie in A186 % 


Das Central-Ann oncen-Bureau 


0 . . 
(W. T. B.) Köln, 11. Mai. Jan e (Schlaßberickt.) Weizen 
—. —, ver Mai 21, 50, per Juli 21. 65. Roggen her Mai 14, 30, per 
Juli 14,60. Rüböl loce 35, 50, per Mai 34, 80, pr. Oetbr. —, —. Hafer 
loco 15, 50, pr. Mai 14, 90. N 

(B. T. B.) Hamburg, 1. Mat. [Get rein emarkt] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, Mai 221, —, per Juni⸗Juli 216, — Roggen ruhig, per 
Mai 148, —, per Juni⸗Juli 142, —. Rüböl bebar'ptet, loco 68, per Mai 
68. Spiritus leblos, per Mai 43%, per Juni⸗Juli 33%, per Juli⸗Auguſt 
45, per Auguſt⸗September 46. — Wetter: Schön. 1 

W. T. B.) Paris, 11. Mai. [Productenmarkt l (Anfangsbericht) 
Mehl rubig, per Mai 67, 75, ver Juni 67,75, per Juri⸗Auguſt 67, —, 
per September⸗December 64, 25. Weizen matt, per Mai 52, 25, per 
Juni 32, 25, per Juli⸗Auguſt 31, 50, per September⸗December 29, 75. Spi⸗ 
75 ruhig, per Mai 60, —, per September:December 60, —. Wetter: 

egen. 


nommen hatte. 


0 Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Zeitung.) Feſt. N 
Cours vom 11.40. Cours vom 11. 10. 
Zproc. Rente 73 85 76 65 Türken de 1865. 8 65! 8 95 
örpoc. Anleihe b. 1872 109 72] 109 75 Türken de 1869 44 — 43 90 
tal. 5proc. Rente. 72 05 71 851 Türkenloeſe 34 — 33 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 521 25 521 25 Gold rente 59% 1.59% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 150 — 147 5051877er Ruſſen 784 4 — 


Angariſche Goldrente 72. 

London, 10. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) PBlaydiscont 2% pCt. Bank 
auszablung 400,000 Pfd. Sterl. 

ours vom 1 10 


1. 10. Cours vom 11. 10. 

Conſols 96, — 86, — ] Spr. Ver. St. 106 106 
talien. 5proc. Rente 71% 71% | Silberrente- 1 . — 5 2 
ombarden 5,15 5% Papierrente . —,——, — 
Sproc. Auſſen de 1871 75% | 75% Berlin. . . . —, —] 20, 59 
öproc. Ruſſen de 1872 75% | 75% Hamburg 3 Monat —, — 20, 59 
Sproc. Ruſſen de 1873 77% | 77% Frankfurt a. M... . —, —| 20, 59 
Süder neuner aun8 53 09 535 FFF 12, 2 
Türk. Anleihe de 1865 8% | 8% Paris — — 25, 32 


proc. Türken de 1869 8% Petersburg — 


Das Sckickſal der Wjera Saſſulitſch] erſcheint durch all die zahl: Paris 1671, Marla Eienno: Von Donats 


reichen, widerſprechenden Nachrichten, die hier un , imme a 5 

Euler Bel mi derd Ta hen Ya eunngn fa, || efnertnte Brchrameh, Ca es Emiden aaa hter 

daß fie in Warſchau verhaftet iſt, bald, fie halte ſich in Petersburg verſteckt strasse 8 und Pariser Caramelwagen 1, 2, 3. 0 66711 
CCT 


und endlich läßt neuerdings eine Zeitung aus Petersburg ſich ſchreiben, 
daß Mjera Saſſulitſch unter fremden Namen in einem Sotel garni in 
Petersburg wohne, wo unter ihrer Leitung „die nihiliſtiſchen Umtriebe fort: 
geſetzt worden ſeien“. () Vielleicht ſteckt doch etwas Syſtem in dieſen 
anſcheinend ſyſtemloſen Nachrichten. Die ruſſiſche Polizei will vielleicht die 
Welt darüber täuſchen, daß Wiera Saſſulitſch, wie nur zu wahrſcheinlich, 
ſeit dem Tage der Freiſprechung in den Gefängniſſen der Schlüſſelburg 
untergebracht iſt. f 


4 Wien, den 8. Mai 1878. 

In Ihrer dritten großen Weihnacht s⸗Ausſtellung im Hötel de Sliésſe 

in Breslau, kaufte ich außer Ibren welt berühmten Bruſtcaramels Marta 
Denno von Donat eine Düte Orleans⸗Conſeet. Dieſes Confect war fo 
vorzüglich, daß es mir trotz jahrelangen Lsuchens nicht gelungen iſt, auch 

nur etwas annähernd Aehnliches aufzufinden. Ich erſuche Sie deshalb, 
mir gef. umgehend einen kleinen Poſter: von beiden zugeben zu laſſen. 

Baron K. er. An Maria Benno von Donat. Paris, 1671. 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, und Periſer Caramelwagen. [6672] 


Üparmeanalverschlingung U. andere Leden! 


Neuwied, 1878. Ein hiesiger Einwohner erkrankte an 
einer Darmverschlingung, und da er alle Speisen ausbrach, 80 1 
gab man sein Leben bereits auf. Der behandelnde Arzt ver- 
suchte es noch mit Hoff'schem Malzextraet, dies Präparat rettete 
den Kranken, der nunmehr vollständig genesen ist. P. J. 
Steimer. — Berlim, 1878. Die Frau Baronin von Eitze- 
wsitz litt furchtbar an Magenkrankheit und Verdauungs- Be- 
schwerden; ihr Arzt nech Ihr den Gebrauch Ihrer stärkenden 
Malzehocolade, Nach längerem Genuss wich die Krankheit sicht- 
lich; jetzt ist sie hergestellt und sagt Innen durch mich ihren 
aufrichtigsten Dank. Frau Hauptmann von Chevallerie 
Borsigstr. 1742. — An die k. u. k. Hofmalzextract-Brauerei un 
Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Cart Sehneider, Sckweid- 
nitzerstr, Nr, 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Ducheeke, Beuthen ©.-8, Wilf. vo Ba 


König Wilhelm⸗Bad bei Swinemünde. 
Bei dem Herannaben des Sommers drängt ſich Einem unwillkürlich die 
Fene auf: wohin? An die See oder in die Berge? Wer ſich für das 


N 
— 


1 


I Harzöl- und Bernſtein⸗Farbe . ) Schon im vorigen Jahre baben | To! 
wir des Längeren über den Wert ver Harz⸗Oelfarbe ꝛc. berichtet, wollen 
en der jetzt beginnenden Wauſaiſon noch einmal darauf zurück⸗ 
om men, 

Auf dem Lande bat ſich der JI iſtrich mit HarzOelfarbe faſt ziemlich all: 

emein eingebürgert, da es kein e andere Farbe giebt, welche bei gleicher 
9 ligkeit fo dauerhaft und wide c. tandsfähig gegen Witierungs⸗ und andere 
i Holztbe il,e der Wohngebäude, Ställe und Scheunen, 
derſelben geſtrichen, conſerviren ſich vor⸗ 
züglich, ſie leiſtet gegen die fer Loten Ausdünſtungen der Ställe Widerſtand, 
daftet au Eiſen gut und wir ſehr feſt darauf. 

*) Aus der Fabri don C. Fritze & Co., Berlin N., Kolonieſtr. 107, 
5 Eh . F, Denia a. M., Altmannsdorf dei Wien. 


g⸗ den 18. Mai, 


Ban bie Bere et Dede N eisen 
wer ro en ra 9 = en on e en 
X Rebbrn er Rüben, feifömellende mit Käl« 
bern, auch bochtragende, beiter, . . Race, 


Schwertſtraße Nr. 
[4934] 


zum Verkauf ausſtellen. 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Monte 


N * MN 
2: 0, 
Kae 

72 


Zäune und Ackergerälhſchaften, rait 


* 


* 


Fanny mit dem 
Leopold Cohn aus Breslau beehren 
wir uus ergebenſt anzuzeigen. 


ſtille Theilnabme 


Die Verlobung unferer Tochter 
Kaufmann Herrn 


Kempen, den 9. Mai 
Alexander Jaroslaw und Frau, 
geb. Goldſchmidt. 


Fanny Jaroslaw, 
Leopold Cohn, 
Verlobte. 

Kempen. [6630] Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach längerem Leiden uno kurzem 
Krankenlager verſchied heute im noch 
nicht vollendeten 42. Cebensjahre 
unſer lieber Sohn, PHruder und 
Schwager, der Kgl. Kreis gerichts⸗Rath, 
Prem.⸗Lieut a. D. 


Adolph Men gebauer. 
Dieſe traurige Nachricht zeigen 
feinen vielen Freunden und Bes 
kannten ergebenſt an und bitten um 
[4940] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. Mai 1878. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach 
langen ſchweren Leiden unſere treue 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß ⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und 

14942] 


ante 
Philippine Steinitz, 
geb. Prager, 
im 57. Lebensjahre. 

Die Ueberführung der Verſtorbenen 
vom Trauerbaufe, Ottoſtraße 27, nach 
dem Oderthorbahnhofe findet Montag, 
den 18. d., Vorm. 10 Uhr, die Be⸗ 
erdigung in Beuthen OS., vom Bahn⸗ 
bofe der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn um 4% Uhr 
Nachmittag ſtatt. 

Breslau, Berlin, Roſenberg OS., 
Beuthen OS., Kattowitz, Gr. Strehlitz, 
den 11. Mai 1878. 

Die Hinterbliebenen. 


Borussia sei's Panier! 


(Verſpätet.) 5 
Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit 


die traurige Pflicht, feine werthen 


a. H. a. H. und Freunde des Corps 
von dem Ableben ſeines a. H., 
des Nittergutsbeſitzers 


Dr. P. Davidfon, 


ee in Kenntniß zu ſetzen. 
reslau, den 10. Mai 1878. 
Der C. C. der Boruſſia. 


J. A.: 4907 

A. Wieland. 
reitag, den 10. d. M., verſchied 
nach kurzen, aber ſchweren Leiden 
unſere innigſt geliebte, brave Mutter, 


Schwiegermutter und Schweſter, die 
verwittwete 4910) 
5 


Frau Boſalie Schutz 
geb. May, 
im 72. Lebensjahre. 
Solches zeigt im tiefſten Schmerz an 
Louis Schutz als Sohn 
für die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
2 Ubr, vom Fränkel'ſchen Gepe 


Antonienſtraße 7/8. 


Das Mitglied unſerer Sterbekaſſe 
Witfr. Schübel iſt geſtorben. —4 
Beerdigung: Sonntag, Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr in Deutſch⸗Liſſa bei 

Breslau. 8 [4941] 
Die Bäcker ⸗Innung. ö 


Freitag Nachts 11½ Ubr verſchied 
ſanft nach ſchwerem Leiden, mit den 
beil. Sacramenten verſehen, im Alter 
von 32 Jahren unſere geliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Hedwig Severin, 


geb. Peſchke. 14902) 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung allen Freunden und Bekannten! 


ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Geſchwiſter. 
Beuthen OS., den 11. Mai 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden Herr Prediger Engels 
mit Frl. Marie Fähndrich in Fürſten⸗ 
walde. Herr Regier.⸗Aſſeſſor Schultz 
mit Fräul. Bertha Fiebiger in Halle 
an der Saale. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Pfarrer v. Ranke in Gütergotz. 
Dem Hauptm. im Generalſtabe der 
7. Diviſion Herrn Keyler in Magdeburg. 

Geſtorben: Frau Pr.⸗Lt. b. Holy: 
Poniecitz in Berlin. 


Für die große Betheiligung 
am Leichenbegängniß meiner 
theuren Gattin, ſowie für die 
mir zugegangene Condolenz ſage 
ich hierdurch meinen innigſten 
Dank. 11818] 
Brzezinka, den 9. Mai 1878. 


1 Klofes Wachsner. 
Lobe - Theater.? 


Sonntag, den 12. Mai. Zum 2. 
Male: „Jeanne, Jeannette, Jean⸗ 
neton.“ Komiſche Oper in 3 Acten 
und 1 Vorſpiele von Clairville und 
Delacour. Muſik von P. Lacome. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
Dr. G. Fr. Reiß. In Seene geſetzt 
von Dr. Hugo Müller. Sämmtliche 
Coſtüme und Decorationen neu. 

Montag, den 13. Mai 3. 3. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 


F. 2. O Z. d. 14. V. 7. 
R : L 
7. B. 


Verein. A. 13. V. 
R. A. I. 


u. 


Y 
\ 


Sommertkeater 


Im Gr,acerthause. 


Unter Direction: A. Cossmann. 


Donnerstag, den 16. Mai 1878: 


1 
Eröffnungsvorſtellung. 
a 1. Male: 
„Goldene Berge“. Poſſe mit Ge: 
fang in 4 Acten (6 Abtheilungen) 
von Wilken und Jacobſon. Muſik 
von R. Biol. (Regie: Coßmann.) 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anf. 7% Uhr. 
Von Kaſſenöffnung ab Concert von 
der Theater⸗Capelle. 
Preiſe der Plätze: Reſerv. Platz 75 Pf. 
1. Platz 50 Pf. Entree 30 Pf. 
6 Familienbillets zum reſerv. Platz 4 M. 
6 g „ I. Platz M. 40 Pf. 
us“ Bei ungünftiger Witterung 
findet die Vorſtellung im Saaltheater 
ſtatt. 1 16667 


Volks-Garten. - 

5 Heute Sonntag: 
Militär⸗Concert 
von der Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments. 

Anfang 4 Uhr. [6687] [ 
Entree 15 und 10 Pf. Br 


Eichen-Park. 


Heute Sonntag, 12. Mai: 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Regiments. 

Capellmeiſter Herr Peplow. g 

Anfang 3% Uhr. 5 

Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf.] 
[6683] Kinder frei. 


Crieſter 


= circa 


— 


die durch das Feuer 
außerordentlich billig 


Orcheſtrion⸗Frei⸗Concerte 
täglich in Bögel's Reſtauration, 
Friedrichſtraße Nr. 49. 

Heute Sonntag von 11—1 Uhr und 
Abends 8 Uhr: Concert. 

Entree frei. [4892] 


Paul Scholtz's ente 
Zur Eröffnung 
der Bockbier⸗Saiſon: 
I. Doppel⸗Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann, 
und der imitirten 


Thier⸗Capelle. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Morgen: Zweites Doppel Coneert. 
Anfang 7% Ubr. [6700] 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag: [6670] 


Früh⸗Concert 


von 11 —1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen: Coneert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


<Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
Heute Sonntag von 11—1 Uhr: 


Frei Concert 


und Auftreten der beliebten 
Damen-Geſellſchaft Kopp. 
Nachmittags: Großes 


Abschieds - Concert 


von Obengenannten. 
Entree 30 Pf. 


Anfang 6 Uhr. 


Simmenauer Garten. 
Vletorla- Theater. 
6242] 
ung. 


Heute: 
Concert und Vorſtell 


Vorm. Weberbauer. 


Jeden Sonntag: 


Gr. 5 


von 11—1 Uhr. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Sonntag, den 12. Mai, 
rüh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 


ohne Entree. 
Morgen Montag, 13. Mai: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Capellmeiſter Herrn Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. 


[6625] 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 12. Mai: 
Großes 


Militär Concert, 


be von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 


= |de3 Capellmeiſter Herrn W. Herzog, 


und letzte Production 
des meltberkfketen Schnellläufers 


Hrn. Stephan Richter 


aus Wien. 

Herr Stephan Richter ſetzt 1000 M. 
dagegen, wer im Stande iſt, in der⸗ 
ſelben Zeit mit ihm um die Wette 
zu laufen. 

Der Wettlauf beginnt präc. 7 Uhr. 

n ang 4 Uhr. [6740] 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Paſſepartouts heute ungiltig. 


Bergskelier., 
Heute Sonntag: [6676] 


Grosses Kränzchen. 


Morgen Montag: Wurstabendbrot. 


rei⸗Conecert 


[6659] 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Gr. Militär⸗Concert 


vom Muſikcorps 
des Schleſ. Artillerie⸗Regts. Nr. 6 


Durch den Brand 


eines der größten ‚engl. Groß:HAnfer in Leipzig 


Julius Jung 


abe ich durch die dortige 
Feuer-Verſicherungs-Aſſecuranz 


1000 Stück Waare, 


beſtehend in: engl. Mohairs, Mozambiques, Lenos, 
Eretonnes, engl. Tüll⸗Gardinen, 
ſowie diverſen leichteren Sommerſtoffen, 


nur leicht beſchädigt (theilweiſe Rauch und Waſſer), 
erſtanden und empfehle hiermit die ſchönſten Genres, 
die Berl. Elle ſchon von 3 Sgr. ab. [6631] 


Hi ann, 


unter Leitung F 
des K. Muſikdirectors Herrn Engli 

Anfang 4 Uhr. [6701]. 1 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Seillert's Gtabliffement| MM 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: BU 


Tanz ⸗Muſik 


pro Stück 5 Pf. 
Morgen Montag: 


Flügel-Unterhaltung. 


9 Uhr Cotillon mit ſcherzhaſter Ueber: 
raſchung. Beide Tage im Sommer⸗ 
Ball = Saal. Omnibusfahrt vom 
Wäldchen von 2 Uhr ab. 4891] 


7 
B. Welz's Restaurant, 
Kloſterſtraße 76, bie 
empfiehlt außer den bekannten hieſigen 
Lagerbieren von Sonntag an 
das wegen ſeiner Reinheit prämiirte 
Croiſchwitzer 
Böhmiſche Bier, 
der wirkliche halbe Liter 20 Pf., 
desgl. reichhaltige Speiſekarte. 
( “Cotelet mit Spargel 65 Pf.) 


En gros & en 


vom einfachen 
zu ſoliden — 


Kaiſermäntel und Kammgarn⸗Nöcke. 


N 
mr. . EN) 


rr. Te eee TTT . 

i 4 Frauenbildungs⸗Verein. 
i C. N . 727,7} 5] 1. Monfag. 1% 5 Herr Dr. 
= Mosikalien-llandlung und leih-Institut, NS 1 95 95 fue den 
=) „ ungen junger amen zu 
Ya, BRESTAU, um Ausbildung ale Shriftfegerinnen 


bei Frau A. Simſon, Teichſtr. 8. 

3. Am 18. Mai beginnt ein Curſus 
für Zuſchneiden und Anfertigen 
von Kleidungsſtüͤcken. Honorar 
2 Mark. Meldungen bei Frau 
Dr. Carſtaͤdt, Nicolai » Stadt⸗ 
graben 5a, 


nk € 
70% ge "Strasse, (Stad, ar, 
""dgüber der „goldenen 8 
n 


Zur Badeſalſon | 


empfehle meine an der Sandbrücke 
gelegenen Damen⸗Zellen, ſowie das 


mit allem Comfort und Douchen neu Handwerker⸗Verein. 


angelegte Nieſen⸗Schwimm⸗ und! Montag. Herr Prorector Dr. 
Lehr⸗Bad für Damen bei zeitgemäß | Maaß: „ deutſchen Freibeits⸗ 
billigen Preiſen geneigter Beachtung.] dichter der Jabre 1813—15.“ [6645] 


gerade 14e, ar [606 Gründlichſter Unterricht 
Fr. Rochow. in doppelter Buchführung, 
. | Wecßelehre 

Beginn der Saison 15. Mal. Far 55 anne eden 


Bad beſondere Ulebungscurſe. 


L Proſpecte 4 en 
angenau, . Hille), it: 
% Stunde Für Kaufleute! Bezugs- 


vom Bahnhof Habelschwerdt, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std, v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
Bäderingredienzien aller Art. 


quelle indischer Rohproducte und 
Industrie-Erzeugnisse liefert die 
Oesterr. Monatsschrift f. d. Orient. 
(Siehe gestrigen Leitartikel d. Ztg.) 
Preis jährl. 10 Mk. Abonnements- 
Annahme u. prompteste Besorgung 
bei Georg Friedrich, Albrechtsstr. 
Nr. 30, gegenüber der Haupt-Post. 


Arzt, Apotheke, 7 
Post u. Telegraphenamt am Orte. r 8 
Mötels: Curhaus (Stadt. Ed. Wester may! 18 
koch Müller aus Breslau). EEE N 167181 
Annahof, Schneider, — Pianino's un lügel, 
Logirhäuser, unter à 7002000 Mark, 
Adresse: Bergbaus, Eintracht, empfiehlt 


Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 


Lindenhof, Merkur, Post, Gegen Ende Mai 


wieder in Meinerz. 


Dr. P. Secchi. 


Ich wohne Tauenzienstrasse 32 b, Il. 


M. Dierks, 


[4911] Gesanglehrerin. 


Für Prozessführende 


und Kaufleute. 

Wir übernehmen die fachgemäße 
Bearbeitung von gerichtlichen Schrift⸗ 
ſätzen aller Art, 1 von For⸗ 
derungen und discrete Regulirung 
kaufmänniſcher Angelegenheiten ze. 
Die Direction der 1 „Centrale“, 

Ketzerberg 31. 5784] 

Eine j. Dame, Lehrerin, w. Nach⸗ 
bilfe in d. Schularb. bill. z. ertb. 

b Off. H. 78 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
NN 1 Secund. erth. bill. Stund. Gef. Off. 

Julie Hering, Alte Taſchenſtr. 9, part. u. 0. A. 82 Brieff, d. Bresl. Ztg. 


practicire i 
156540 


Schweizerhaus Wohnungs-Be- 
stellungen, — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 
zu richten an Badearzt 
Dr. Ebstein. [1738] 
Curverwaltung: Rösner. 


Familien⸗Eisſchränke 
empf. zu billigen Preiſen unter Garantie 


Albrehtsfitaße Nr. 1 1. und 2 Cuge . 


Mantelets und Fichns 
May & Wirzesziaski, 


Ohlauerſtraße 83, I. Etage 
(uvis-à-vis vom „blauen Hirſch“). 


detail! En gros & en detail! 


Unſere Neuheiten 


bis zum hocheleganten Genre halten wir 
aber feſten Preiſen — beſtens empfohlen. 


10627 


| 2009 en puma u obupgun en 8077006 


Liebich's Etablissement, 


Gartenſtraße Nr. 19. 


Heute Sonntag, den 12. Mai: 


öffentliches Tanz⸗Verguügen 


bei vollem i iſch gebohnerten Saale, 
wochen at “ 


Entree für Herren 30, für Damen 10 Pf. 
Der Garten iſt ohne Entree geöffnet. 


te Stadipark. 


Montag, den 13. Mai er.: 


Großes Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von dem Muſikchor des Schleſiſchen Seld-Aztillerie-ftegitmenid- 


Nr. 6 unter perſönlicher Leitung des 


uſik⸗Director Herrn Englich. 
Entree à Perſon 10 Pf. Ki 


Anfang 7 Uhr. 


Pf, inder frei. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. [6646] N 


Hierzu ladet freundlichſt ein . 
ö . Ernst Kleinberg, Reſtaurateur. 


— — — — 


Sämmtliche Kleiterzuibaten für Damenſchneiderei, 
ſpeziell vorzüglich gute Maſchinengarne, Knöpfe, Poſamentier⸗ 
Waaren, Franſen, am beiten und billigſten bei 


oflieferant 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Ferner zu vollem Gros⸗Preiſe im Einzelnen: Corſets aller 
Art, Strümpfe, Füßlinge, Strumpflängen; Sommer ⸗ 
handſchuhe à 25—40 Pf., Filethandſchube, alle Farben, 
halbe und ganze. Neu: Gürtelbänder und Gürtelſchlöſſer, 


2 Ge LE ; 5 Bent: 
ten orten * n neuere ern; Boll en un 
Goldſoutage! Zurückgeſetzte Wollfranſen, Suäpfteanfen, 


Knöpfe, beſonders billige Perlmutterknöpfe, Karte 2 Dip, 
ſchon von 20 Pf. an. N [6626] 
Anmerkung: Rabattbücher gratis. 


14894 
Alte Taſchenſtraße 
Nr. vi g 


17m ˙ w]Ä 1 ⁵⁰—˙ꝛʃdr ò ¶ʃ.nxͤm̃ ͤ—w’ͤ—] .. WW ůÄU 


Julius Bernstein junior, 
Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. 


Tapeten Manufactur 4 


Billigſte Preiſe. 


Herren u. Damenpelzgegenſtände, 


ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
a gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Vergüͤtigun 
aufbewahrt. [5197 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


1 


Die Schuh und Stiefel Fabrik der Firma S. Luft, b 
Ohlauerſtraße 45 (alte Landſchaft, der Ohlauer Thorwache gegenüber), 


N hiermit die Details⸗Verkaufspreiſe für Frühjahr und Sommer⸗ 
Saiſon. Da die Schuhwaaren zumeiſt in der Königl. Strafanſtalt zu Brieg 
unter Auſſicht fabricirt ſind, alſo ſehr billig, modern, elegant und dauerhaft 


ſein müſſen, bedarf es wohl keiner e Reclame. 


ee n 5 5 = 1 = } Für Kinder: Susan in ar ne ee 10, 11, wi 14, ne 20 Pie pf 124, 1 ae 
romenade, arten eng, Leder, Goldſtau nüren, m. Zug, un nöpfen r. 
mn, et; 13b u. Cafe Bismarck, 5 Gorkauer IR ene en E N 5 1 4 5 1 2 


Weinhandlung, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 70 2, 


empfiehlt seine fein nach Wiener Art eingerichteten 

Localiti äten, sowie vorügliche Weine, echte Biere, gute 

Küche bei solider Bedienung. [6678] 
Haltestelle der Pferdebahn. 


N >: dito größere 15, 22%, 20.5 Sgr., 1 de 107 Thlr. 
Garten⸗Etabliſſement freundl. Geſellſchaftszimmer, Billard, guten - Damen: Hausſchuhe in Plüſch, Nips, Leder, Zeug, Goldſtaub, mit und ohne Abſätze 15, 17¼, 20, 25 Ege. 1% Thlr. 
Mittagstiſch, div. Weine und Biere, Kaffee xc., ſolide Preiſe, 1 0 E Straßenſchuhe in Zeug, mit Gummizug u und ohne Kappen, niedrige und hohe 1 1% bis 1%, Thlr. 
ſame Bedienung. 95] 5 5 dito dito feine hohe, 6 und 6% Zoll, mit bohen Abſätzen 1% bis 24 Thlr. 
Hentſchel, früher Lobetbeater⸗ faden s Straßen-Lederichube, 7 und elegante, 1%, 2, 2%, 2½, auch 3% und 3% Tbl. 
a Herren: ENT in Plüſch, N Leder, mit und ohne Abſah e, 20, 22½, 25, 27 Sgr. bis 1% Thlr. N [6648] 
ARE» e EEE A . Gamaſchen für 8 mit einfachen Sohlen, genagelt und "Hand, von Kalbleder, 2 bis 3 Thlr. 
. dito dito dito von echtem Chagrin, Glacee, mit und ohne Lack, 3, 3% 1 5 Thlr. 
5 dito reellen dopp. Sohlen, von Kalbe, Nop:, Nindlack und Juchtenleder, 37 b 


Confection 4 . dito) Commodſchuhe, zum Schnüren und mit Schnallen, ſehr praktiſch und feicht, 275 bis 3% Thlr. 

| Sendungen nach außerhalb gegen Poſtnachnahme, Umtauſch innerhalb 10 Wochen geſtattet, Probe⸗ 
‚für Kinder-Garderobe. Schuh oder Stiefel ſehr erwünſcht. Wiederverkäufer und Schuhmacher erhalten bei Abuahme von 
mindeſtens 10 Paar (auch diverſe) 4 pCt. Rabatt. Sonntag und Feiertag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


Zur Frühjahrs- und Sommer-Saison empfehle 5 ; 


— Modelle alter &rönnen WM|| 8. 5 3 Ohlauerſtraße 45, Went ent 


855 Kinderkl ei d chen, 
1 En detail. | Dy hernfurth. 


4 Paletots, Mäntelchen und 
1 Hütchen 


in nur echten, waschbaren Stoffen, erstere zn 
Mark 4,50 ab. [6316] 


s. Graeser. A, Süssmann. 


Wäsche-Fabrik, Wilhelm 


u = u a I )- € 8 5 Schu 111 r. 18 
u ar er u | Dümen-Mäntel-Sabrik, 5 


== Oberhemden 3 | 33 Albrechtsſtraße 58 ( Albracheſtr. 6, U 


1— A. Liebenow' s Hotel und Garten 
mpfieblt ſich einer geneigten Beachtung. 4903] 
Auch ſind Br einige uch für den Sommer 2 


Grunert, 


5 Ihrer Kgl. Hoheit 
Louiſe von Preußen 


Eing. Schuhbr. 


n Maß und vorräthig am billigſten bei Gweites Haus vom Ringe), empfiehlt fein Lager BU 
ar terre, 1. nd 3. Etage. 
S. Lachmann, Ibäſ 96% Fabrik, p ‚1,2. 8 feiner und eleganter Schuhwaaren 
Nach ER. „Dblauerftr Hi Ben u Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Y Y 4872] 
Probe franco 2 153 3 Rückenverkrümmungen, 


Das photographische Atelier P hohe Schultern 
und Hüften werden durch meine einzig und allein praktiſchen dauerhaften, 


von ärztlichen Autoritäten geprüften und begutachteten Schnürmieder 

0 0 Waldow ＋ eltern ſelbſt in den e Fällen völlig beſeitigt. — 

orſets von anerkannt gutem Sitz in allen Fagons. Strümpfe gegen 

{vormals Filiale von L. Haase & Co. in Berlin), San vaten geſchwollene Beine und Füße. — Leibbinden für Frauen. 
Durch mehr als 50jährige Praxis kann bei ſoliden Preiſen das Beſte leiflen 


ren breslan, Tauenzienstrasse 10, „ Bamberger, Schnürmicder⸗ 1. Gradehalter⸗ 
eee Dr [4908] Babrif, Oprauerfte. 81, 1. Etage, im 2. Viertel Breslau, 


Sorgfältigste Ausführung und solideste Preise sind bekannt. vom Ringe links. 


Diejenigen, welche dem eee Westend-Hötel * >| D 
Steindruckereibeſi n di te 
II. C. 0. Maul. hier, und Pensionat I. Ranges, | die ergebene Mittbeilung, daß damenwe lt. Lace, 


Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwischen || Point de Lille, Brüſſeler Imitationen, Cravattes, Kragen 
e. beten mindrennen erben noch] 2 Bahnhöfen, nahe den Linden. Taſchentücher, wie Neubeiten in Kreuzſtichborten eingeroſſen Kane, 


ſchulden / fordere ich als Vormund D 7 ROT Ich halte auch mein großes und gut aſſortirtes Lager in 
m . Hönig s Klinit 
e ee Behlunn 1 zur ae und Bebandlung für Strumpf und Poſ ſamentierwaaren 


Forderungen, welche binnen 14 Tagen er und iliskranke zu bekannt billigen Preiſen 
Ae e eee auf d eg G bil Sprechſt. .] betens empfoblen. 


f ch | 
ai sun, Juen || J. Fuchs junior, e 4 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Eine Partie | 


weiße Ball- und Strohhüte 


in den neueſten und gangbarſten Fagons 
offerirt das Stück ſchon für [6614] 


Nmrk. 


Emil Elsner, 
r terre d Nr. 78, 


par terre und erſte Etage. 
3 BR zu 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. | 
eee ieee eee 


2 een für er 1 


8 7 8 
1 Ergebenes Anſuchen! |Impfun 1 
f & „ Dass | Bebufs Provocation auf das Zeug: | Pr. 1 5 schmidt, Er Ku 7 4 
Kragen u. tulpen ſeidene Shawlchen uit des Kunſtſiguren - Theaters | Specialarzt für Kinderkrantheiten, & 
bedeutend unterm Wer zur Hälfte des Wertbes. befigerd Louis Framziskws |Nicolai-Stabtgraben 4a, bochparterte. f 5 595 150 « nen. 915 ee zu 40 und DM 

1 , weh, fin ieder eingetroffen ilet⸗Ja en, ganz neu, N 

den gc Eduard ‚Kreutzber er, in Ee Note fen Herem eine mie jenen der r Sn Me 25 Bi, fd Osrten und Damen, emp . 

5 yon in ger, |in 250 Er: e, 80 Aufenthalt geneigteſt 81 Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 724. Strumpffabrit Gebrüder Loewy i ar Chemnitz, 

div. weiß Stoffen. alen En, 1 0 Impfung [4646] 8 ee von 285 . an a u 9 
5 Ir jeben St d lag v bis 8 r 
Seidene Bänder Cravattenbänder u Neugebauer, Redacteur. 14 Ubr. Dr, Galler Schnider > | Veen 55 N 8 


im Einzelnen [5351 in größter Auswahl 0 Ä Landeck . —— —— ͤ — 
— UNE Gmarospreien. | zu ſebr 3 Breiien. 5 ie öl ige Demi 2 Breslauer Kälber⸗ Trmme Lomnitz, etc. Handlung,, Jur Schtichule”, R 
1 eee ri u * * f 55 10 eh 1 5 Juſtitut, lage. Carleſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 
' ala Blume ern Jahre ie bal Aud 11 glich die ſei e 4 l iäg⸗ empfing von „der Leipziger Meſſe 16656] 
achmmta on 3—4 U 
in geſchmackvollen fede „Ounibus⸗Touren [6353] Bir. M. E. Ereunad. U CD Be Poſten an e Stoffen 
wieder eröffne 1 5 empfiehlt als beſonders billig wache arége, 
Straußfedern Mi. in ir nd tiere nern 2 


Schwarz und Natur det ſich 
empfiehlt in 9 Auswahl zu ſoliden Preiſen Ser t (N a bei N Kaufmann Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Leopold Lewy, 


7 Uhr ab und treffen 
ee 1 Um 45 M. nach der Rich m Künftliche dee d 


tung Breslau e Zuge Bahn⸗ nakurgetreu, zu mäßig reiſen, ohne Theater und Kinder. Co nfect, 


00h Glatz pünktlich ei b in Wurzeln. Schmerzloſe P mme anze fi chal M kr 
lume 2 i 5 von Babnbof Glatz nach Bebel. Zahn⸗ u. Munptrantbeiten 0 * n en, arronen, 
5 und Federn Fabrik, egen d ae kee, gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons x. 1. 


lauer Zuges Mittags 1 Uhr 12 Min. 
8. eee S. Landeck, im Ma i 1878. FF Gele au. billi iaften Bee e vorzüglichſter Güte beſtens 1 
5 a — Hochachtungsvoll Heirathspartien verm. diser. eichzeilig erlaube mir mitzutheilen, daß ich außer den . 


und ſolid Sorten Chocoladen eigener Fabrik jetzt auch diejenigen n 


[1797] _ Feber == Höchst discret Ph. Suchard in Neuchatel 
land, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 
N DR” Antonienfirafe 3. 
erteilt n reicher Auswa [4829] Berl. App. - Glan: beitanen Stoftertiaße 72, in 6 5 
9, R. Leyfer Nachfolger, z. ein⸗ und zweiſpännig fahren, ftebt n Alexanderſtr. 34, Reſtaurant, Ausſchauk u. Flaſchenverſandt. 


arbig, d Schwarz, Brestau, Sonnen. 12. (Acht belannten Sirma 
m KETTE bea eder e. ann Beraten ui | 8. “Erzeilitzer, Anderwontenfabrif, 
e eee © e en Benfermagen, IE Se 
Ref 803] oeietät 
mE ARE, e e 
BD a Schmiedebrücke 61/65. zum Verkauf Ketzerberg 1. [4912] | 2 Flaſchen feinſtes Lagerbier 25 Pf., 25 Flaſchen frei ins Haus 3 Mark. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 7 Scheitniger⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 16 Blatt 51, 
deſſen Flächenraum 2 Ar 4 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3500 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 18. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. Juli 878, 
En Vormittags 11½ Uhr, 
lim gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
0 kündet werden. 
— Der Auszug aus der Steuerrolle, 
A ee eee e ee nö beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
eee Il blattes, etwaige Abſchätzungen und 
162 + andere das Grundſtück betreffende 
ill E f ka 9 Uelle Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
a Bureau XII b eingeſehen werden. 
aller erdenklichen Arten Schuhwaaren zu immer unverändert ] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
gleich billigen Preiſen. Dieſelben ſind: oder . nan ba 
nr ; 1 N 8 loen Dritte der Eintragung in da 
Für Kinder von ta bis 2 Jahren: Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
Schnürſtiefelchen in Goldleder mit guter Lederſohle Nr. 1, 2 u.3 Mk. 0,50 getragene Realrechte geltend zu machen 
5 * 5 Nr.4,5u.6 = 0,60 | haben, werden aufgefordert, dieſelben 
in Wichsleder mit braun Vorberblatt.... 0,75 — Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtr. 1 zur „Kornecke“ 
empfiehlt ſein großes Lager von Knöpfen in Stoff, ka 
Steinnuß, Perlmutter, Metall ꝛc., Franzen, 1 
Marabouts, Kreuzſtichborten, aufgezeichneten 
Weißwaaren, Strumpflängen, Corſets, 
Strickgarnen, Maſchinen⸗Garnen, Futter⸗ 
1 ſtoffen u. ſ. w. nur in beſten Qualitäten zu den f 
16649] billigſten Preiſen. 


; n e es f N 5 
ee e eee 


5 in feinem Kalbleder hoch. Meſſingſtiften.⸗ 1,— tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
gem ſchwarze u. bronce Obrenſchuhe mit Rofetten, alle Nr.. 2,— melden. ; ba 
indertuchknopfſtiefel, ringsum Krimmergarnirung . „ 2,.— Breslau, den 6, Mai 1878. 
Kinder⸗Rippenleder⸗Knopfſtiefelchen, je nach der Nr. von Mk. 2,75 an DR Königl. Stadt⸗Gericht. 
x | Der Subhaftations-Niöter, 


(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Breslau, Breite⸗ 


Für Kinder von 6 bis 12 Jahren: % 
; je nach der Gräfe: 98 
Leichte Stramin⸗Morgenſchuhe, Neſſelfutter auf Keil von Mk. 180 an Re 


Kräſtige = 2 (Lederfutter = = 3 [raße Nr. 21, deſſen der Grundſteuer 
Laſting⸗Mädchenſchnürſtiefel, Maſch.⸗ Rand. 2, unterliegende Slachenraun 1 Ar 
Vorzügliche Zeugknopfſtiefel, Ranpſohle fit. Abf.-- = = 3,75 e O. beträgt, iſt zur nothwendigen 
Echt engliſche doppelſohlige Knopfſtiefel nie... 4,85 Subhaſtation zum ‚rede der Aus⸗ 
Knaben⸗Wichslederſtiefel mit echter Ladftulve ff... = 5,95 l einanverjeßung geitellt. 
Ganz hochelegante Randknopfſtiefel, feine Qual. 6,50 ] Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 


ee — Nutzungswerth 1065 Mark 28 Pf. 
dür junge Beute von 12 bis 15 Iapren e e nen 
(namentlich Confirmanden): 


| Vormittags 10 Uhr, 
Kleine Nr. Damenſerge⸗Zugſtiefel, ſtarke Qualität, von Mk. 4,— an 


vor dem unterzeichneten Richter im 
i „ Herren⸗Ziegenlederſtiefel m. ff. Einſag⸗⸗ 7,.— = Wi Heer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
ꝛc. ꝛc. 


erichts⸗ Gebäudes an. 
Jür Damen, 1 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. September 1878, 


namentlich Nouveautés: Vormittags 11¾ Uhr, 
Serge⸗Zugſtiefel, eleg. Leder⸗Talon, Wiener Form, nur Mk. 5 — 155 5 arte Geſchäftszimmer ver⸗ 
= 8.— Di ndet werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 

beglaubigte 1 8 des Grundbuch⸗ 
D blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
l weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 

reau Alb eingeſehen werden. 

Ale diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Seehund Randzugſtiefel, eleg. Wiener Fagon, La. 

Bordeaux⸗Leder, glacirtes Kalbfell, ganz hoch. Ia. 
ff. Glacirtes Chepreaux⸗Mouton⸗Leder, mit Lackbeſatz⸗ 
Ia. Royal⸗Morgenſchuhe, Maſchinen⸗Rand, Lamafutter⸗ 
Ia. Bockleder⸗Maſchinen⸗Randſchuhe, ganz ſtark . 5 
Ta. Pelzbeſatzſchube, ff., engliſche ſpitze Form 
Echte Ziegenleder⸗Bronceſchuhe, hoher eleg. Talon... = 
Promenaden⸗Fatinitza⸗Spangenſchuhe, ſchwarn 
Ziegen⸗Bronce⸗Promenadenſchuhe mit 5 Knopſſpangen⸗ 

chwarzleder⸗Morgenſchuhe c., gut und angenehm. 
Cord⸗Morgenſchube, ſtarke Lederſohle, auf Keil gearb. = 


ff. 
i 1 Ziegenled. Zugſtiefel, eleg. Talon, biegſame Sohle, = 
f. 


» nun uu u n D N 


be. ꝛc. gene Realrechte geltend zu machen 
A haben, werden aufgefordert, dieſelben 
Für Herren, ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 


beſonders gute und elegante Deſſins: 


Prima Herren⸗Doppelſohlſtiefel, Gummizug 
Ausgezeichnete doppelſoblige Einſatzſtiefel, genäht 


melden. 
1050 Breslau, den 7. Mai 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Br ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
[459] 


* 


Bordeaux⸗Kalbfell in einem Stück mit Gummizug g h 
echt ruſſiſche lackirte Doppelſohlſtiefel, genäht, 19 * 23 Der Subha ations⸗Nichter. 
er en 115 85 Ru Pr (gez.) Nachſtädt. 

usgezeichnete Randſchaftſtiefel mit Saffian-Shaft. = = 
la debpelſoblige Borveauricaftftiefel mit Saff. Schaft Bekanntmachung. 
Ganz ſtarke Rindleder⸗Halbſchaſtſtiefel, mit 2 Nähten Der am 22. März cr. hierſelbſt 

Echte Mainzer Promenadenlackſtiefel, ff., gen. Rand ⸗ verſtorbene frühere Bäckermeiſter, 

Ruff. Leinenſchuhe, leichte Lederſohle, bequem u. gut = = ſpälere Particulier = [456 

Starke Leder⸗Rand⸗Niederſchuhe, vorzügl. Qualität. Auguſt Jentſch 

Meltontuchſchuhe mit durchnähter Filzſoh lee 23 bat in feinem am 2. April er. 

ꝛc. Te. 50 nr Bertold KT 1 

ſein Sohn Berthold Jen über 

D A den ihm zugefallenen Theil des Nach⸗ 
—— Hoſenſchoner, laſſes unter Lebendigen gar nicht, 


Deutſches Reichs⸗Patent vom 15. September 1877 Nr. 683 7 
eigene Erfindung! verhindert das Wee und Abſcheuern des 


Beinkleiderrandes! r. Paar Mk. 1 5 ten je 
Elaſtiſche Stiefelknechte berfügen bücfer Aud folen fee 


2 10 5 ; 5 gegenwärtigen und zulünftigen Gläu⸗ 
mit Gummi ine a tin des Stiefels beim ] biger ſich an die Gubilanz feines 


Deutſches Reichs⸗Patent, 2 . 2050, 250 5 ne e zu halten nicht 
ö N en Dies wird hierdurch zur öffentlichen 
Zasad en 1 8 des Betrages in Briefmarken erfolgt fra neo Keuntniß gebracht. 
xp Mit aller Hochachtung 


Breslau, den 4. Mai 1878. 
2 gl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
Spier Rosenfeld, 1 0 Bekanntmachung. 
Dieutſche Schuhwaarenfabrication, 
| Brestan, Schweidnitzerſtraße 27. 


von Todes wegen aber nur zu Gunſten 
feiner Abkömmlinge oder in deren 
Ermangelung nur zu Gunſten ſeiner 


. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
e Zwingerplatz. 


bei Nr. 798, die Actien⸗Geſellſchaft 
Alle Arten Nepgraturen, auch an Schuhwerk, welches 


Breslauer 
Börſen⸗Actien⸗Verein 
nicht von uns gekauft iſt, werden raſch, gut und billig 
beſorgt! tt, 1641 lan [1825] 


betreffend, Folgendes: [457 
er Kaufmann Siegfried Co 
iſt aus dem Verwaltüngsrath ger 
ſchieden. An Stelle deſſelben iſt 
der Kaufmann Nobert Berthold 
u Breslau als Mitglied in den 
Verwaltungsrath eingetreten, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 124 die A 
Geſellſchaft in Firma [942] 

„Oberſchleſiſche Bank 

für Handel und Induſtrie 
zu Beuthen OS. eingetragen iſt, iſt 
heut vermerkt worden: 

Col. 4. Durch Beſchluß der Gene⸗ 

ralverſammlung vom 15. April 187 
find die 88 17, 19 und 38 des Ges 
Peu 88 abgeändert. 

euthen OS den 9. Mai 1878. 

Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


5 


„ N 2 * 
Maſchinen Treibriemen 
von beſtem Kernleder, 10775 alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt [3628] 


E. Torrige, 


Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Closet Einrichtungen, 


complet, ſtellt billigſt ber das 


Bangeichäft von Otto Altmann, 


ohrauerſtraße 27a. 


ctien« I 


cg ul Gelee e I 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 851, die 458 
„„ Aetien-Gefelihaft 
für Schlefifche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals 

C. G. Kramſta & Söhne) 
betreffend, Folgendes: 

Die General⸗Verſammlung der 
Actionäre vom 26. April 1878, 
deren notarielles Protokoll ich Blatt 
52 bis 58 des Beilagebandes be⸗ 
findet, hat beſchloſſen, das Grund⸗ 
Capital der Geſellſchaft um einen 
ferneren Betrag von zwei Hundert 
Tauſend Thaler gleich ſechshundert 
Tauſend Mark durch den Ankauf 
eigener Aclien der Geſellſchaft im 
Nominalwerthe von zwei Hundert 
Tauſend Thalern und demnächſtige 
Caſſation derſelben zu reduciren, 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Freibauer Lorenz Mus⸗ 
kalla zu Kletſchau gehörige Grundſtück 
Blatt 27 des Grundbuches von Klet⸗ 
ſchau, mit Ausſchluß der an den 
Schmied Conſtantin Parzelle, zu 
Kletſchau abverkauften Parzelle von 14 
Aren 50 Quadratmetern ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 29. Mai 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten loco Kletſchau 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 
55 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer mit 
einem Reinertrage von 25 Mark 86 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 120 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
einge ehen werden. : 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der — in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. [794 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 31. Mai 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichis⸗Locale von dem 


Unterzeichneten verkündet werden. 
lie, den 6. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Schnabel. 


Bekanntmachung. 

Die verehelichte Zimmermann Schulz, 
2 75 Elsner, hier, bat gegen ibren 

hemann, den Zimmermann Guſtav 
Schulz, wegen ſelbſtverſchuldeten 
Mangel am Unterhalte und wegen 
böslicher Verlaſſung auf Scheidung 
geklagt. 5971 
Zur Beantwortung der Klage und 
zur mündlichen Verhandlung iſt ein 
Termin y 

auf den 16. Juli 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Ebegericht im hieſigen Ges 
richts⸗Gebäude, Poſtplatz 12, Zimmer 
Nr. 24, anberaumt, zu welchem der 
Verklagte hiermit unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen wird, daß im Falle 
ſeines Ausbleibens die Klagebehaup⸗ 
tungen für zugeſtanden erachtet und 
demgemäß was Rechtens erkannt wer⸗ 


den wird. 
Görlitz, den 22. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kretſchambeſitzer uguſt 
Self zu Flämiſchdorf gehörige 

rundſtück Nr. 1 Fianiſg fol im 
Wege der nothwendigen Sub haſtation 

am 10, Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unferem erichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 8 Hectar 
66 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer en 
einem Reinertrage von 288 Mark 9 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
aas e von 312 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ie während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Neumarkt, den 25. Ger 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gebel. [939] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der 
Nr. 190 eingetragenen Firma 


A. Meerz 
8 in Oels das Erlöſchen derſelben zufolge 


Verfügung vom heutigen Tage ein⸗ 

getragen worden. 944 
Oels, den 8. Mai 1878. 

Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des zu Neiſſe 
am 17. Juli 1877 verſtorbenen I 
mier⸗Lientenants [941] 

ermann Werner 
ift das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren eröffnet worden. , 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Be und Legatare 
Aua w ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 

bis zum 1. Juli d. J. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrft der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nag die eh m ausge ofen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
iedigung nur an lle halten 
önnen, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richtigung aller e e e 
Forderungen von der laß⸗Maſſe 
mit er aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des 
ee ve nach 

er Sache in der 
auf den 15. Juli 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗ Saale anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Neiſſe, den 29. April 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 


„Fur die bieſige ſtädtiſche Gasanftalt 
iſt die Beſchaffung von 2 gußeiſernen 
Reinigungskaſten, betriebsfähig auf: 
geſtellk, Gewicht elrca 8554 kg, und 
2 Deckel zu denſelben aus Eiſenblech, 
Gewicht circa 1858 kg, erforderlich. 
Lieferungsunternehmer wollen uns 
ihre Preisofferten hierüber bis 
ſtens zum 25. Mai c. zugehen laſſen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
ſind in unſerer Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden einzuſehen, auch 
werden dieſelben gegen Erſtattung der 
Copialien auf Verlangen mitgetheilt. 
Brieg, den 4. Mai 1878. 
Magiſtrat. 
Heidborn. [6484] 
In unferer Stadt-Haupt-Kafle iſt 
die Stelle eines [1831] 


„Vuchhalters 


räcluſions⸗ 
erhandlung 


welche mit den 
Geſchäften bereits vertraut find, wollen 
ihre Geſuche bis zum 1. Juni c. bei 
uns einreichen. ' 
Liegnitz, den 9. Mai 1878, 
Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Mrzt⸗Geſuch. 
In Markt Bohrau, Kreis Streblen, 
findet ein pr. Arzt lohnende 9 
Nähere Auskunft ertheilt [4764] 
Der Orts⸗Vorſtand. 


Gerichtliche Auction. 


Montag, den 20. Mai er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Ellguth⸗Proskau — bie: 

ſigen Kreiſes — 943 
eine Dreſchmaſchine, 
einen Ochſen, se 
einen offenen Halbwagen, 
M 
wei Bienenſtöcke 
meistbietend gegen ſofortige Bezahlung 


ved geln pen 10. Mai 1878. 
Hoh 


ndorf, 
gerichtlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction 
eleganter Herren⸗ und 
Damen⸗Schirme. 


Montag, den 13. Mai e., Vor ⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Nicolai: 
ſtraße 22, 1.Ctage: (6682 

I. eine bedeutende Partie ſeidener 
erren⸗Schirme (12 tbeilig), 
II. ſeidene Damen⸗Regenſchirme lacht⸗ 


eilig), 

III. be En: tout · cas mit eleganten 
riffen, a . 

IV. ſeidene Sonnenſchirme mit Schnur 


und Bortenbeſatz 
meiſtbietend verſteigern. 


Der königliche 
Auctions⸗ Commiſſar 


gute age if 1 
28,000 Thlr. Feuertgxe, 22,0 
beit. 905 21 1 0 


Ein 


| Branerei-Grnudftüd 
in beit age ein imial«: t⸗ 
lied un be 10005 Thie a Das 
ſofort zu übernehmen. 

Näheres unter 


Moſſe, Breslau. [6481] 


ter | b 


n 
T. 1803 Rudolf 


Geſucht eine Penſton 


auf dem Lande mit aufmeikſamer, 
körperlicher wie geiftiger Pflege für 
ein ca. 12jähriges Madchen, evang., 


das an epileptiſchen Anfällen in 


ſchwachem Maße leidet. Gefällige 
Offerten mit Preisangaben ꝛc. erbittet 
recht bald F. Francke, Breslau, 
Sternſtraße 6D. [4870] 


Regelmäßige 


Dampferverbindung 


von Antwerpen nach tel! 
A. I. D. „Emilie“, Exped. 15. 

Durchfrachtſätze von Ante 
nach Breslau und General -Ag t 
Herr Eugen Nüdenburg in Steitin. 
De Leeuw & Philippsen in Antwerpen. 


Ich beabſichtige meine in Slup na 
bei Myslowitz belegene Beſitzung, 
beſtehend aus einem Gaſthauſe mit 
Tanzſaal, Reſtauration und Geſell⸗ 
ſchaftsgarten, ſowie einer Brauerei, 
aus freier Dany 10 verkaufen. 

Anzahlung 1000 Thaler. 

Nähere Auskunft ertheile ich ſelbſt. 


J. Pitsch 


[1827] Brauereibeſitzer. 


Die Parzelle Nr. 40 auf der 
Tſcheppine, ca. / Morgen groß, 
iſt erbtheilungshalber billig zu 
verkaufen. Offerten sub A. V. 30 
erbeten Breslau poſtlagernd. 


ein Grundſtück, in welchem ſeit 

35 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit Räum⸗ 
lichkeiten, die ſich auch zu jedem an⸗ 
dern größeren Geſchäft eignen; bin 
ich Willens, zu annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkauf. Grünberg i Schl., 
im Mai 1878. J. G. Jungnickel. 


In einer Stadt von 4000 Einw. 
iſt ein Haus am Markte, worin ein 


altes Specerei⸗Geſchäft 


nebſt Gaſtwirihſchaft betrieben wurde, 
ei 1500 Thaler Anzahl. ſofort billig 
zu verkauken. Näh. unter A. 8. 6 

durch die Exped. der Schleſ. Ztg. 


Ein altes Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, in guter Lage iſt zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. 
Offerten sub R. T. 87 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 4937 


beabſichtige mein Haus, 
sei neu erbaut (40 und 80 Fuß 
tief) Neftauration erſten Ranges 
und Hotel garni, mit Concerts 
reſp. Reſtaurations⸗Garten und 
Kegelbahn), wirklich im Mittel⸗ 
punkt der Stadt ſofort [6685] 


ei In verlaufen, 850 
reis mit vollem Inventar 
Thaler, 4 Anzahlung. 

Agenten werden verbeten. 

Offerten unter N. 2016 von Nud. 
Moſſe Breslau zu richten. 


In einer belebten Garniſonſtabt 
Schleſiens iſt ein Hotel erſten Ranges, 
vollſtändig neu renovirt und com⸗ 
fortable eingerichtet, 17 Fenſter Front, 
Stallungen, der größte Theil der 
Wohnungen feit bermiethet, frequen⸗ 
ter Verkebr, feinſte Kundſchaft, mit 
eſamm nventar gegen 6000 
Tble. Anzahlung ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Bedingung: Solvenz und 
Tüchtigkeit des Käufers. Offerten 
unter H. 21579 an Haaſenſtein 

[6703] 


& Vogler, Breslau. 
9 
Ein Hotel 
anges! 16562] 


erſten 
nebſt Neſtauration und Saal in 
Oberſchleſien iſt Umſtände halber ſofort 
zu verpachten 
sub II. 21557 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


in alt renommirtes Hotel im 
E Mittelpunkt der lat mit voll⸗ 
ſtändigem 
miethen. 
10,000 Mark erforderlich. Näberes 
Antonienſtr. 9 bei Elias. [6569] 


Glashütte. 


E. in vollem Betriebe fteh. Glas 
bütte in der Nähe Hamburgs ſehr 
vortheilhaft baden — 2 Valter 
Wohnungen für ca. 40 Arbeiter x. — 
ift preiswurdig ji berfaufen. De 

Adreſſen sub D.508 durch Rudolf 

oſſe, Hamburg, erbeten. 


Eine ſeit 8 Jahren betriebene, u 
weislich rentable 6496 


Papier⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlun 


in Görlitz iſt unter günſtigen Bebin⸗ 
ungen anderweiter Unternehmen 
Balder ſofort zu rau a Alt epic 
ſtrebſamen jungen Mann 5 ieſe 
Offerte ſehr zu epleblen, da zur 
Uebernahme lein große Fapital er⸗ 
forderlich. Offerten SUD . K. 108 
befördert die Centr.⸗Annoneen⸗Ex⸗ 


edition von G. L. Daube & Co. 
n Görlitz. 


Miſchpacht 3 


wird geſucht, 600 bis 800 Liter, 
Transport w. gewünſcht per Oberſchl. 
Bahn. Adr. poſtl. A. K. 3 Ruda. 


nbentarium, iſt I ver⸗ 


ur Uebernahme 


u 


Dereitte Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Mai 1878. 


EN 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Juli d. J. erböben ſich die Billetpreiſe und Gepacktaxen im 
directen Verkehr zwiſchen Breslau und ſüdruſſiſchen Stationen via Oswiencim⸗ 
Krakau ee 

Breslau den 8. Mai 1878. DI : | 

Die im Nachtrage I. zum Koblentarife mit der e 
bahn (II. Theil) vom 1. November 1876 enthaltenen ermäßigten Frachtſatze 
für Transporte von Morgenroth, Borſigwerk, Ruda, Zabrze, Zabrze⸗Coacs⸗ 
Anſtalt, Gutehoffnung⸗Zinkhütte und Carl⸗CEmanuelgrube nach Wien wer⸗ 
den für die Zeit vom 11. d. Mis. bis Ende September d. J. wieder in 
Kraft geſetzt und erhalten gleichzeitig für Sendungen nach Marchegg Geltung. 

Breslau, den 9. Mai 18 [6707] 


Mai 1878. 
Königliche Direction. 
OHberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Vom 15. Mai c. findet directe Perſonen- und Gepäckbeförderung zwiſchen 
Breslau und der zwiſchen Glatz und Habelſchwerdt gelegenen Halteſtelle 
Rengersdorf und umgekehrt ſtatt. [6633] 

Breslau, den 10. Mai 


önigliche Eiſenbahn⸗Commiſſon. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Grund⸗Capital und Reſerve ultimo 1877 ca. 


1879 zur Vertheilung gelangende Extra⸗Dividende von 15 pCt. ihrer im Jahre 1877 gezahlten Prämien, 
alſo mit der vom 5. Jahre ab garantirten Prämien- Ermäßigung von 25 pC. eine Geſammt⸗ 
Dividende von 40 pEt. 

Verſicherungsſumme beiſpielsweiſe 


für das Beitrittsalter zwei Jahren auf: 


Haar- 
Touren 


in naturgetreuer, künſtleriſcher 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. 


Anfertigung von Haararbeiten 
zu den von mir eingeführten febr 
beliebten [5966] 


' Oceana-Frisuren. 
| Künftl. Herftellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen x. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


Preußiſche | 


(Berlin W., Mohrenſtraße 42). 


6,000,000 Mark. 
Verſicherungsbeſtand „ „ dad. 24,624,951 „ 


Die auf den Todesfall mit Gewinnantheil Verſicherten erhalten auch pro 1877 eine im Jahre 


Es ſtellen ſich dadurch die Prämien für die Verſicherung auf Lebenszeit für jede 1000 Mark 


vom 5. Jahre ab bis 
zum Tode auf: 


Lager ſämmtlicher Toilettenartikel, 


im 3. und i 
Parfümerie, Schönheit: u. Haar⸗ 


in den erſten 
4. Jahre auf: 


von 25 Jahren, 22 Mark 56 Pf., 19 Mark 20 Pf., 13 Mark 60 Pf., „ färbemittel. 

Am 1. Juli d. J. treten für den im Tarifbeſt II far den rumäniſch⸗ „ 30 „ 25 % 76% 21 „ 85 „ 1 Friſeur-Geſchäft 5 
galiziſch⸗deuiſchen Gelreide⸗Verkehr enthaltenen See⸗Export⸗Tarif neue Control⸗ „ 35 „ 29 „ 176 „ 25 „ 25 „ a eee von W Müller 
Vorſchriſten in Kraft. 5 e „55 ins, W ee 20 „ 90 „ 1 . 

Druckexemplare derſelben find demnächſt bei unſeren bieſigen Stationd- Druckſachen, Proſpecle, Rechenſchaftsberichte und Auskunft bei der unterzeichneten Subdirection. ., Carleſtr. u. Schloßohle 2. 


ben. : 1 
Af 1 Inbalt der neuen Control⸗Vorſchriften werden ſchon jetzt die 
Verbands⸗Verwaltungen auf Erfordern Auskunft ertheilen. 

Breslau den 8. Mai 1878. [6709] 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
3 Königliche Direction der Sberſchleliſchen Eiſenbahn 

Am 15. d. Mts. tritt zu Heft Nr. 24, 25, 27, 28 und 29 des Mittel⸗ 
deutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes ein Nachtrag III in Krgft, durch welchen 
8 der Moſelbahn in den directen Verbands⸗Verkehr einbezogen 

erden. 

Dieſer Nachtrag gilt zugleich auch als Ergänzung zu den Tarifheſten 

r. 1 bis 17 und 21. 0 

Drudesemplate zum Preife von 0,10 Mark find auf den Verbandſtationen 
zu baben. 

3 den 4. Ba ee e gniitktehnsen eifsädenn [6708] 

önigliche Direction der Oberſchle 5 
Srectſon der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Der zur Zeit gillige Fahrplan bleibt auch für das Sommerhalb 
jahr 1878 bis auf nachſtehende, vom 15. Mai d. J. ab eintretende 
Aenderungen in Kraft: 

a. Strecke e 


Zug Nr. 21. Königszelt ab 7 U. 22 M. Freiburg ab 7 U. 38 M. Vorm. 
organ and «» 3 unzd weiter im bisherigen Fahrplan. 


b. Strecke Breslau⸗Stettin und umgekehrt. 


8 Adıte aroße Atedtlenburaift 
K 5 : e große Mecklenburgiſche 
Niederlage Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, Pferde⸗Verlooſung 
empfiehlt den Herren Landwirthen zur kommenden Heu: und Getreide⸗Ernte ihre Gras: und am 22.d. M. Mai. 


Getreide⸗Mähmaſchinen „Silesia“. Selbige werden aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und 
wird für Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr Garantie geleiſtet. 


Preiſe angenommen und Reparaturen prompt ausgeführt, wenn ſolche | 
mir rechtzeitig zugehen. | 


Quetſchmaſchinen, Ningelwalzen 2c. 


Salon zum Damen ⸗Friſiren. 


Auch werden Agenten und anſtändige Acquiſiteure unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. Salon zum Haarſchneiden. 
Abonnements billigſt. 


Die Subdireetion für Schleſien. (Bitte genau auf die Firma zu 
Wilhelm Modlich, L — 


Comptoir: am Lehmdamm Nr. 22, part. [6623] 


Fiehung am 20. d. M. 


der 6. großen Stettiner Pferde⸗ 
und Equipagen⸗Lotterie. 


Ganze Orig.⸗Looſea 3M. 
3 verkauft und verſendet 

J. Juliusburger, Breslau, 
9 Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 
EFF 


F 


von 


E. Januscheck in Schweidnitz, 


Zur Entſcheidung kommen: 
5 1081 Gewinne 

I im Werthe von 100,000 M. 

d ö 

O edle Reit- u. Wagenpferde. 

Looſe, a 3 M., zu beziehen durch 

A. Molling, General:Debit. 

Ber BR 

uf je ooſe ge: 

1 ein Freiloos. u 


Alte Mähmaſchinen aller Syſteme werden zu einem angemeſſenen 


Dreſchmaſchinen mit Rädergöpel, Häckſelmaſchinen, Schüttelwerke, Rübenſchneider, 
werden ſtets auf Lager gehalten. [1741] 


DR RR Fu ae 


CARINA NS) BERLIN 


ug Nr. 3. Glogau ab .. 6 U. 43 M. Vm. Rothenburg an 9 U. 15 M. Bm. 
Zug Nr. 6. en an... 3 U. 11 M. Nm. ab 3 U. 26 M. Nm. 
Steinau ao 3 U. 54 M. Nm. Wohlau ab. 4 U. 21 M. Nm. 
Dybernfurth ae 4 U. 35 M. Nm. Breſa ab 4 U. 49 M. Nm. 
Herrnprotſch abtEu 5 U. — M. Nm. Schmiedefeld an 5 U. 8 M. Nm. 
Schmiedefeld ao 5 U. 10 M. Nm. Breslau an . 5 U. 20 M. Nm. 
Zug Nr. 8. Rothenburg an 8 U. 55 M. Nm. ab .. 7 U. 3 M. Nm. 
Grünberg az 7 U. 21 M Nm. Nittritz ab.... 7 U. 41 M. Nm. 
Neuſalz ab 7 U. 51 M. Nm. Beuthen ab... 8 U. 4 M. Nm. 
und weiter im bisherigen Fahrplane. 
Zug Nr. 9. Breslau ab... 7 U. 20 M. Ab. Schmiedefeld an 7 U. 33 M. Ab. 
Schmiedefeld aao 7 U. 39 M. Ab. Herrnprotſch ab. 7 U. 52 M. Ab. 
S 8 U. 8 M. Ab. Dybernfurth ab. 8 U. 28 M. Ab 
Wohlau a 8 U. 49 M. Ab. Steinau ab.... 9 U. 25 M. Ab 
Raudten an 10 U. 1 M. Ab. 
und weiter im bisherigen Fabrplane. 
Durchgangswagen curſiren vom 15. Mai ab in 
Zug Nr. 25 zwiſchen Breslau⸗Prag⸗Carlsbad⸗Franzeus bad 
via Halbſtadt ; für 
„ ͤ „„ . 2 5 a berg via Altwaſſer 18 
0 8 Fran Berk rlsbad⸗Prag⸗Breslau und 
Via a 
„26 u. 28 irſchberg⸗Breslau via Altwaſſer II. 
e ee „ Breslau: Berlin via Neppen Klaſſe. 
8 „Berlin⸗Breslau via Reppen a 
: 12 zwiſchen Liegnitz⸗Frankenſtein⸗Camenz für I.—IV. Klaſſe. 
1 Camenz⸗Frankenſtein⸗Liegnitz für I.— III. 
Breslau, den 7. Mai 1878. 16642 


Directorium. 
Bekanntmachung. 


Vom 19. Mai cr. ab bis auf Weiteres werden an allen Sonntagen, am 
Himmelfahrtstage, am 2. Pfingſtfeiertage und am Dinstage nach Pfingſten 
zwiſchen Breslau und Oels Extra⸗Perſonenzuge nach folgendem Fahrplane 
gefahren werden. 6639] 


Extra⸗Perſ.⸗Zug Ar. 


Alles 
[1823] 


ends ends. 

rn Abf. 10 U. 5 M.] Breslau, Stadtbh., Abf. 11 U. 20 M. 

Bob ran 1. 10% 8 „ Oderthor⸗ 

Sibyllenort — 1 10 77 [7 Bahnbof, — 77 77 33 ” 
undsfeld 1 10% AlRs nehmen — — „ II „ 46 „ Brunnen 
reslau, Oderthor⸗ 8 ibyllenort „ 11 „ 57 „ 

B bnhof .... Ank. 10 „ 53 „ Boh rau „ 12 „ 9 „ 
reslau, Stadtbh. „ II „ 5 % [Oels Kk. 12 % 21% 

uf allen Stationen werden N in allen 4 Wagenklaſſen aufge⸗ 
nommen. Tagesbillets haben Giltigleit. Breslau, den 3. Mai 187 


ae >= e 

„Zum Woll res lauer unſere eln * d rſtraß 
ollmarkte empfehlen wir ume Neue Oderſtraße 

Die ear Kärgerhuß zur eee e melde wir 
e i i > eits⸗ f % 

geld nach Per Ma berechnen werben. mussen 


ereinbarun ; 
| Wellen uch die wir Anſtalten getroffen, daß bei uns eingelagerte 


Schlefifche Landſchaftliche Bank 


bevorſchußt werd 6 Bedingungen ertheilt die ge⸗ 
nannte Bank nber et die gung e ge 
Zundiger Leiten den etwa, gewunschten e 
die Verlaufe Vrbingaltgen Kosfunt n geben. [6294] 


reslauer Lagerhaus. 
Bordeaux — Stettin. 


D. „Tnyra“ gegen den 25. c. 
4 2 a. ylleſted in Bordeaux. 
Kae Proſchnoitzky & Hofrichter in Stettin. 


Submiſſion. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene Den bina⸗Thal wird meliorirt. Es 


Die Arbeiten ſollen auf dem Wege der Submiffion ausgegeben werden. 
Das Nähere erfährt man auf den Kön. Katherine in Onelen 


Verſiegelte Offerten ſind bis zum 4, Juni einzureihen an 
den Genoſſenſchaftsdirector [6572] 
Wendorft-35 fiehowa pr. Gneſen. 


e 10155 der ben 5 | 85 . . zu * 2 Eu indenden 
Schleſiſchen Gartenbau, Forſt und 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 

haben, ergebenſt erſucht, ihre werthe Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 
Comite's, Fabrikbeſitzer M. &. Schott, Breslau, Matthiasſtraße, 
baldigſt zu übermitteln. . [6329 


Berliner Schneider-Akademie, 
Berlin SW., Beuthſtraße Nr. 10. 


Die Berliner Schneider ⸗Akademie, im Januar 1877 begründet, ift eine 
gewerbliche Fach⸗Lehranſtalt und umfaßt folgende drei Abtheilungen: 


1. Abtheilung für Herrenſchneiderei. 
2. Abtheilung für Damenſchneiderei. 
3. Abtheilung für Wäſche⸗Zuſchneiden. 


Soolbad Goczalkowitz be 


Wannen, Sitz⸗, Douche⸗ und Sool⸗Dampfbäder, ſowie alle Arten fremde 


Badeärzte: Kreispbyſilus Sanitätsrath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen auf 
kowitzer Soolſeife nimmt entgegen 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb, 


angenehm und billiger Aufenthalt; Einrichtungen comfortabelſt. 

Von Station Petrowitz (k. k. Ferd.⸗Nordbahn), Rybnik und Ratibor aus 

in kürzeſter Zeit zu erreichen. 5828 
Nähere Auskunft ertheilt: 


König⸗Wilhelm⸗Bad bei Swinemünde. 


Oſtſeebad unmittelbar am Strande gelegen. Elegant möblirte Wohnun⸗ 
gen und einzelne Zimmer (incl. Betten und Wäfche), wochen⸗ und tageweiſe 
u ſehr civilen Preiſen. Vortreffliche Reſtauration. Warme Ser, Cool: x. 

äder im Etabliſſement ſelbſt. Eigener Omnibus am Bahnhofe und an den 
Dampfſchiffen. Weitere Auskunft ertheilt in Berlin die Wohllöbl. Stubr'ſche 
Buchbandlung, Unter den Linden 61, und der Invalidendank, Markgrafen 
ſtraße 51 a, in Swinemünde die Inſpection. [6628] 


Loh-Steinbacher'ſche Heilmethode. 


= Ba gen Unterläibbs und W S 

A z edicins Bergiftungen und beginnender Lähmung außerordentliche 

ſind 110000 Kubikmeter Boden auszupeben ind 21 Heine Brücken zu bauen. Pease e durch mein Lehrbuch. Apes 9 05 
roſpectus gratis. 


Dr. Loh's Naturheilanſtalt „Wilbelmsbad“ 


| Chocoladen- u. Zuckerwanren-Fabrik 
Vece. Ed. Stephans Nachf., Past" 


empfiehlt zu den billigſten Fabrilpreiſen mit Garantiemarke: 
ſeinſte, echte franzöſiſche und deuſſche Chocoladen, entöltes Cacao Pulver, 
ff. präpar. Cacao⸗Thee, ffeinſtes Tafel⸗ und Kinder⸗Confect, ff. oſtindiſchen 
Ingber, Pomeranzenſchale, Calmus, ff. franz. gebr. Mandeln, ſüße und 
ki tere Macronen, Honig und Bruſtmalze, Bruſt⸗Caramellen nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift, ſowie ſämmtliche Zuderwaaren in reinſter und beſter 
Qualität en gros & en deta 6 


Vega, Id. Stephans Nacht, Seren. 
Bad Dirsdorf, 


eine halbe Meile von Gnadenfrei entfernt, 
wird am 20. Mai eröffnet. 
Heilträftig bei Gicht, Rheumatismus, Scrophuloſe, chroniſchen Haut: und 
Hämorrboidalleiden, Blutſtockungen und Menſtruationsſtörungen. 
Poſtagentur am Ort; Poſtverbindung Zmal läglich. 
Wohnungen von 3—8 Mark wöchentlich; Mittagtiſch 0,60 —0,75 Mark. 
Näbere Auskunft ertheilt [1737] Die Bade⸗Verwaltung. 


Wilhelmsbad — Kokoschütz. 
Eröffnung den 5. Mai. 


Die neugebaute Badeanſtalt iſt von Morgens 5 Uhr bis Abends 8 Uhr 
geöffnet. — Die alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelquellen ſind für Rheumatismus, 
Gicht, Leber: und Hautkrankheiten ꝛc. ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen. Der 
außerordentlich billige Aufenthalt erlaubt auch den 75 Bemittelten den 
Beſuch des Bades. Brunnen jeder Art, Molken und Milch werden zu ge⸗ 
wohnlichen Tagespreiſen verabfolgt. Für Wohnungen iſt durch Errichtung 
eines neuen Logishauſes zur Genüge geſorgt. Um vielſeitigen Wünſchen 
nachzukommen, ſind auch Sitz⸗ und Douche⸗Bäder eingerichtet. Die Reſtau⸗ 
ration befindet ſich in den Händen des Herrn Reſtaurateur Hecht; derſelbe 
wird für gute chriſtliche, ſowie jüdiſche Küche beſtens Sorge tragen. Nähere 
Auskunft ertheilt und Anmeldungen übernimmt [1772] 


Die Bade⸗Verwaltung. 


CCC 0000p c rr 
Kiefernadelbad Klitschdorf 
bel Bunzlau i.Schl. — Eröffnung 20. Mai. 


Gegen Rheumatismus, Gicht, Gelentiteifigleit, Lahmungen, Neu⸗ 
ralgien, Hautkrankheiten. Beſonders beilkräftig auch bei chroniſchen 
Katarrhen der Athmungsorgane, Aſthma, Blutarmutb, Nervenſchwäche. 

Außer Kiefernadel⸗ auch Schwefel, Seeſalz⸗ und alle anderen vom 
Arzte verordneten Bäder. Elektricität, Molken, Mineralwaſſerkuren. 

60% Agen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen zu richten an 


fachwiſſenſchaftliche und techniſche Hochſchule 
für das Schneidergewerbe, 


Nähere in den Proſpecten, die unentgeltlich zu beziehen find. 
er Director. 


od⸗ und wil ber 


Pless 08. 
Eröffnung am 15. Mai cr. 


und Molken. 
Wohnungen, Badeſalz, concentrirte Soole und Goczal⸗ 
[5471] 


Die Bade-Bermwaltung. 


Beginn der Saiſon 15. Mai, 


Die Bade⸗Inſpection. 
von Groeling. 


Eröffnung am 1. Juni. Dr. Ruegenberg. 


Eine große Partie 


Schweizer geſtickte Streifen u. Ein 


Coupon 4½ Meter von 50 Pf. an empfiehlt 


S. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64. Muſter nach auswärts franco. 


f ute f Be e / 
ür gute eiſerne enmöbel. 
Raliker. Gebrüder Sucharowski. 


i 


a 
Dr 
2 
— 


in Cannſtadt. 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. Mal 1878 ab. i ſchaffte a 
Col. Nr. 


Col. Nr.] 8.9. 10. 11. 12. 13. 14. ö ; 
Klasse Station. | | | , bu n u Pinaud's Eau de 


Klasse 


Station. 


1 3. 4. 5. 6. 7. 
I-III. LIV. IIV. LIV. IAII. II IV. 


8 0 
| 3 uinine 
’ 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. Vm. Nm. | Vm. Vm. | Nm. | Nm. |“ 
| Schmiedefeld........+.. Abel. |. 512 baledt .. 70 52357 35 ein af 
7,0 0,70 0,60) 0,40 O, 20 Moch bern Abf.. 6 30 . | . | . 32520 . Dad Goczaltowi zzz 4 4720 142 4 7 44 W > Erm er, 
4,0 0,40 0,30 0,20 0,100 Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 39 Vm. Vm. Nm. 3375 32 Nm. Plesss nennen. 5 2 > 75310 2513 1] 8 2 Schweidnitzerſtr. 54. 
Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof... Abf.| . | 625 8 1510 20) 1 15 530 18 Of Söbier suuuen eererenneneeeen. 8. 8|.Ank. |. 3:23|,8 26] —_ I 
40 0,40 0,30. 0,20 0,10| Breslau, Oderthorbahnhof .... | .. | 42 8 29110 35 133 545 8 181 Tichaeou uu „„ “ie |» 18.28). Vm. 3 46| 8.50|5%0r Geſchlechtskrankh. Syphilis 
2 090 0,200,800 0,30] Hunds feld nen 8 4110 48 1 53 5 57 8 40 Lmanuelſegen . z 3428410 17 Sichere ärztlhe Hilfe (861. Praxis) 
11 0,90 0,700 Hundsfeld | | 
178] 1.80 1,20 0,80| 0,50| Sibyllenort 6 59 8 52110 59 2 10 6 6 | 8 57|| Schoppinitz-Rosdzin....... Ank.| . |. |. 1857 „14 31 9 43) Albrechtsſtraße 50, 2. Et. Miller. 
23,8| 1,80 2,40) 0,90) 0,60] Bohrau - -»ur-serenrununnen« . 9 4.11 9 2 261.6 16 | 9 16 Kl LIV. IV. I IV. 3 
318] 2,70 2,10 1,4 0,90 Oels een: 726 9 161128 2401 0 50 7177. — U = 5 Ben 5 5 eGeſchlechs Krankheiten, 
f F „ern 11 43 Ank. 6 50 . ass RR 5 
% e e ee e : | Vm. | Vm. | 8 13| vm.| 4 31103 | Yin. | Vin. 18.18 vi. [4 810 3 Tale, Gb n 
59,0 | 4,80 3,0 2,40 1,60 8 RR EN e ’ 8 4 12 1 A 33 Klasse] IIͤII. IILIV. LIV. II-IV.LIIII. II- IV. — ine Berufsſtörung ratio ⸗ 
71,2 5,70 4,30 2,90 1,900 NoldaMçnnnnsns 5 211 (12 34 Kl. "Schopninitz-Rosdzin....... 7 7 9 N 7 nell gebe Auswärts brieflich. 
88,3] 6780 4.50 3,30 2, 10 Kons tai 8 350 12 51 Nm. 7 57 e d ee na eee Reue Taschen dr. 
95,3] 7,10 5,0 3,3 2,30 Kreuzburg 8 52 112 4 45 8 16 Fee ee : 5 27 24 9 22 N 5 5 19 2 a 88 Nr. 19, parterre, 
102,11 2,80 5,0 3,30 2,40 Klein⸗Laſſowiz — * sale 133 5 8 Seestern ö 8s 5487 5 940 2 2 b 19 f 1 ben 9-1 en Senna. 
ö 108,9] 7,80 5,0 3,90 2,80 Saufenberg -. +... eur: 2.00. 9 8 1 35 5 28 8.37 FP 2 . 8 49 580 2 37 Ank. 4 
| 1102 | Sol 62014201200] M 9 % 2 52 Nieten WELLE AU. 3 29, 8 1810-4 2 511 + | Nm Geſchlechtskrankheiten, 
1 * „ ’ ’ Fe 0 e = vr 7 > now ersten Myamsr.cdene IDMF e 5 8 : 9 . 4 1 
ö 132,6 | 8,70 6,60 4,40 2, 800 VossowW ska k. 9 36| Nm. 2 10. 833 9 12 Tara iiz er 5 41 8 38110 1803 29/5 44 auch in garn bevalteten Fallen, 
Von Oppein ab. Klasse | IIIIVIIIIV T Im III Fa ead hüte ..... . .. ale Impotenz, Pollutionen, 
ere uneu.er- TE 15 VVV 6 17 0 56 4 500 6 18 ſe nelle Schwäche x 
10,7 0,90| 0,10) 0,50| 0,30 Chronſtonn „ 8 56/5 533 8 35 8 »; ee et : 11 35 1 * h + 
20,9 1,80 1,40) 0,90| 0,60 Malapane -ureneseererren : | 918615 . | 2 855| . |) Feine ar Er 630 11 12,5 21. 6 30 eilt 14904 
von 5 125 2 55 se Vossowska.......... Ank. L. | 9 35 8844 FF Ank. ] 6 42 vm. I1 25 5 47 6 42 ( ſchnell, ſicher und rationell, 
| n we Klasse | IIIIVIHIFV . I Im. III IV. ebenſo Frauenkrankheiten 
| en ea 235 „ | 935 4 100] Vossowska............ . 1850983 . | 64. sub Dicrefion 
147.2| 9,20 6,90 4,60 8,00| Sandow . 4244 42% Malapane 2 4210 9 2 Male Kurie 1. 
150,8 9,30 7,00 4,70 3,00 Keltſch eee . 2 2.01 4 . Tee eee = | 8 410 40 7 | 7 50 Nm Sprechſtunden b 911 u. v 1-4Ubr 
162,4 | '9,50| 7,10 4,80 3,20] IWOoc ggg 10 18 3 66. 10 45 18 - : - Nitolaiſtraße 16 bin ich von 8-9 " 
19 1920 148 838 880 ER ne he . en en 4 = Pig 3 5 8 Pr Klasse IILIV. LIII.ILIV. I- IV. I-IV.| LIII. ILIV. und von 11—1 Uhr zu ſprechen 
2 0 7,50 5,00 3,30] Tarnowẽitt zn 8 3 3% 2 5 BR x 
180,9 10110 760 5.10 3,40 Natle, et b TIERE Na? 3 40 4 3 „ 6 550 Be 510 x 5 20 2 1 4 ; ö 8 2 5 Ebenſo e Pri eſttagen. 
N 7254 > 7,10 il 925 S nn * 3 47 0 90 10 43 7 15 Sauen 1 3 4 \ 11 53 id en en 
a „310,40 7,80 5,20 3,50 FD msi.‘ 3 55 Ser 2 7 21010 33 3 
191,6 10,30 7,90 5,30 3,30 Beuthen -S 5101 7 4 716.49 11 1 | 7 50 eG 5 t Geſchlechtskraukheiten, 
an NE 5,401 3,60) Chorzo 4 5 3211 15 4 17| 7 10 11 12 5 = ES be. 748 12 333 . | 7 4111 10 Onanie, Pollutionen, Schwäche, weiß. 
202,7 | 11,00 0 880 3,10 Saurahütte-. ......-.-enesce 5 5511 25 4 28| 7 330 11 24 = I. 18 51 12 49 7 56 Ank. | Fluß ꝛc. ꝛc. werden ſicher geheilt Oder⸗ 
208,8 | 11/30| 8,40 5,60 3,80 Schoppinitz (Rosdzin) .. Ank. | 6 10111 34 4 38 7.481 11 33-1 8 51] morvanı.. en | 2 [822 % 2918 101 Nm. |traße 18, 1. Gioge. [6317] 
Von Schoppinitz ab. Klasse LIV. LIV. | LIV. Nm. | Vm. || Namslau .......- -1#.1840) 128.260 r 
| 1 r AMELIE ST ||| Bernstadt ........ J. |857l 2 11 Sei] . | Auswärts brieflich sub Adreſſe 
| choppinftz-Rosdzin 2 { Ä | 2 i 72737 Vm. 9 5, vm. 1 5% Wm. „Heilanſtalt. 
3,11 0,801 0,400 0,25 Sosno wit: . Ank. | 6 43112 21 1811 6 15, 9 2310 451 2 13 6 38 9 6 — 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse IL IV. III II IV. 1-IV. e 6 38 1 8 2 25 6 519 17% . fſerSpeegimmerf. Haut -u. Syphilis, 
| | kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (au 
f Schoppinitz-Rosdzin..... Abt. | 6271138 . 1450. ibyllenort 9 50 942111 2512351 7 19 % - Sonntag) 4.2 Nach. bare. 
220, 11, 20 8,80 5,90] 3,90] Emanuelſegen 6 53112 13 BNN » 4 feld - ..... . .. 7 20 11 42 2 45 7 11 35] - Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
FR 20: 1310 15 6,0 4,00] Tichaa nns 7 1212 355 5 33 . 0 ; er + 1 — Ei 2 Taſchenſtraße), 8-10, 2—4. 
„812,40 9,30| 6,20] 4,10 Kobieſu 7 30112 52 Vm. 5 47 — Io 1 
i 249,3 | 12,80| 9,60 6,40 4,30| Pless .....uaeccenececeneeen 8 0 1 17 6 0 610 Breslau, Oderthorbahnhor. Abf, | Vm; 10 5 N Nn. 5 IS Dr. Karl Welsz. 
N 254,1 | 13,20; 9, 9a 6,60, 4,40 Bad Gorzallowiß «+. ........- 8 14 1 30 6 14 8 3 Mochb ern Ank. ; 10 19 3/16/10 11 757277 7 SEES 
a 5 5 3 
257,5 | 13,20 9001600 00 DUH Ank. 1 — = 5 8 I 3 | x | N NS Be vn 5 50 „ m und deschlechtskrankheiten, 
5 a EN RE 6 Nm, . “ Syphilis, Hautkrankh,, Flechten, 


Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfabrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A. 


ie Züge in Col. 2, 4, 6, 9, II u. 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge Col. 4 und II zwischen Schoppinitz und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 

12 zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, f der Zug in Col. 9 in Zembowitz und 
+r der Zug in Col. 13 in Radzionkau, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, * Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld 

Personen nicht auf. Tazesbillets laut aushängender Plaente. 56 


Hermann Straka, Breslau.] „ Breslauer: m GSerhlehtsfranfheiten, raka, Breslau. Dreslauer r Geſchlechts krankheiten, es 20 a1 ũ ũ 27 
0 2 Aectien- Gefellihait _ le 0 x ee re 
Han eee a ie für Möbel-, Parquet⸗ 12 Flügel, Pianinos weiße Finz, Potlatfonen, Wie 


Beamten 
und Offizieren 


dee Folgen d. Selbft: 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 


Holz⸗Bauarbeit ; 
(vorm, Gebrüder Bauer und Harmoniums 


empfehlen wir zur geneigten 


€ 8 e iedrich Reborsi). 5 Beachtung. kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber gewährt unter ſtreng 3 
e > Ss un e 

8 = werden die Herren Actionäre zur dies: Die Permanente nach neueſter Methode geheilt Darlehne Prolongation 

4 8 |jäbrigen ordentlichen Generaver- Ind. A Inn vom Special-Arzt 16419) e. echiftan, Schweidniterſtr. 31. 

2 5 | fammmlung auf: (6641) nd. = Ausſtellung, br. August Loe wenstein 

f %%% vehfäftzaße 38. Jon, te e Hel Surge 

Nachmitta r, ebrauchte Inſtrumente vor⸗ 1 5 erhalten Geld ⸗Darlehne 

g 5 Me) 5 Saat der neuen 5 Natenzahlungen ges Auswärt. werden brieflich behandelt hp i 
N 2 Ir ſe hierſe eingeladen. nehmigt. * = v. Staate conc. zur wer en gekauft un be⸗ 
A) = >| Gegenftand der Verhandlung: Klinik h 1 yy + liehen, ſchnell u. billig, 
Be 5 dc, Gee n d. ee. Pianir aninos. N Agger au u. . eee 
6 neee Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwache a 
=} nung und Bilanzen, Ertheilung der P Is 4 ig ic. Diki⸗ Be EN 
N u 8 Entlaſtung, Antrag eines Actionärg Ant br en nnen Geld eamie unter Dis⸗ 


5 it in böck⸗ : Dr. feld, Berlin, Friedrich⸗ 

auf Abänderung des § 13 unſeres] das vollkommenſte der Neuzeit, in höck⸗ gent: Dr. Rosenf telt 8 8. keetion mit > 

tatutes, Neuw itgli fter Eleganz und fünftleriiher Auffüß⸗ ſtraße 189. Auch brkeſlich ohne Beruf ſere it Prolongation [5956] 
> Anifichieraibee, . rung bei a außerordentlich 11857. ſtörung. Prospecte gratis. ‚[5037] Kleine Solzgafle 7. 1. 

9 


Zur Theilnahme an der General⸗ leid gegen J Spccialarzt Dr. med. Meier 
ö ® Berjammlung fb nad 5 25 nes Sta leichte Abzahlung — Nn 91, dell bricflid 
10 Kissinger Rakoczy, Biliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- | tuts nur ſolche Actionare berechtigt, ‚ t8- und Hautkrant. 

nesſchwäche, ſchnel 


M j „und Salzbrunnen, Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, welche ihre Actien bis ſpäteſtens den oder per Caſſa mit bobem Rabatt. Syphilis, or 
1 ee Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel-, 21. Mai cr. bei der Hauptkaſſe der Die umfangreichſten Mittel geſtatten beiten, lich ‚ohne den Beruf unt 
Kͤurünches-, Selterser, Victoria, Lippspringe, Schwalbacher Wein-, Stahl., Breslauer Wechslerbank (Ring. 28) ur die Pen in großartigem unnd Kbenswelſe zu fören. Die Be 
Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantins-, Weil] unter Beifügung eines nach Nummern Maaßſtabe zu betreiben, nur das beſte die dlung erfolgt nach den neueſten 
bacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle, Adelheids-, Carlsbader | geordneten, doppelt ausgeführten und eg insbeſondere alte, trockene Faß bungen der Mebiin 5 1 5 
Mühl, Schloss., Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, | unterſchriebenen Verzeichniſſes hinter: | Hölzer zu verwenden und in meinen 1 


au 
ee e 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. i 


Lombard⸗ und esche 


nn i I itätten die lächtigſten Pianotech⸗ Auch bri Commiſſ.⸗Geſch. Nr 57,1 
Wild chlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, legt baben. Mer E 2 rieflieh [5038] om “Bde ' 
1 5 6 ee Fruchtsüfte, Laabessenz, Cacao-Masse,| Breslau, den 9. Mai 1878. niter zu balten, fo daß ich jeden werd.in3—4 Tagen frische Syphille-, LE 


Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- | — ? 
heiten, ferner Schwäche, 'Pollutionen | Eine womöglich erſte oder doch 
u. Weissflussgründi.u. obne Naohtheil | gleich binter den Pfau dbrieſen kom⸗ 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer] mende größere 16684] 
2 urn 1 = — * 1 rn | 

ni2—1% r 8. Ve 0 U. 4 a & 
verzw.Fä e en kurzer Zeit. | wird bom ef ee zu kaufen 


i i tie für mein Fabrikat übernehmen 
Eisen- und Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. [6681] Der Aufſichtsrath. ran * 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum ee ka (gez.) Friedländer. an en Anſprüchen nach⸗ 
0 Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u. Delicatesswaaren-Handlung.] Die nur allein echten bewährten iſſe u. Preiscourant 
Niederlage künstlicher Mineralwässer von Dr. Struve & Soltmann. en 5 0 ie e 5 


gliſchen E 
Brauen-Arb. Verein, Schweihnikerfir. A142, I. Zaha huber Th. W . 


g ß R —— IT Foefuht. Off. - # 1079 an 
(vorm. Eliſabetſtr.), das größte Lager fert. Bett-, Leibwäſche u. Negligees verw. Fin tüchtiger, ſelbſtſtändiger Kauf: uber Be 
J. Damen, Herren u. Rinder: reelle Waare u. billige Preiſe. 7880 MI. 1 as, Pöhlmann, Zwei Pianinos E — ni 7 * 5 n von 6* Nu olf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


Handarbeiten, Ausſtatt. f. Neugeborene. Arbeitsannahme. [ Breslau, Niemerzeile 20. für 130 und 140 Thlr. bis 8000 Mf. befißt, wird ür ein Jet 8000 Thaler 


; erei Rr. 36, 1. Etage. Jahren beßtedendef gcwinnbrindenr sa 
Suwelen, weiße Perlen, | IT . . ä 6 pt. werden 
alte Sol, Silber, desde und an die Grp. der Brest. 31g. 1813) [per 1. Juli auf ein gut gele⸗ 
quitäten ſucht zu kaufen [6651] genes Zinshaus geſucht. 


a n uud ei 
I. Brieger, Be, Names Fang 11 Holzhändler!! erten unter A. B. 86 in 


aſt neu, ſteht billig zum Verkauf auten der Bri 
Niemerzeile 18, zum grünen Gewölbe. Rönigspiatz Zb, 3. Etage rechts. reren Neuba nötßige l Ne 
Feine Haar⸗Filzhüte, Loden⸗ 


f FEN d 
hüte, Woll⸗Filzhüte, Seiden 12 gute Pianinos len, Ryan ne \ 
bite. Knaben‘ und Sinder- zu vetanfen bet 10092] | See d 6, mul. 14586). Nußſchaalen⸗Extract 

Y v 


hüte in den neueſten Formen E. Lewy, Neumarkt 6. von Ad. Hube in Stettin, einzig 


und guten Qualitäten billigſt — ee in vollſtändi ädliche 
en.gros [4885] e en Spiegel, Seer ge in Arafat, Miel zun dunkelbraun en 


e grauer und rother Sa 1 


. Kloſter⸗ l 5 kalten Wäſche farbiger Ct | 
J Sn ae marc, Seel Aare nen at 
ab | uß⸗Pomade 
aus feinitem ben a k Munds⸗ 


t 
h 0 . i os & en de 
rirt auch einzeln, bei Hälfte Anzahl., ualität en 8 
Wreſch 5 1 
rk, in Fla em⸗ 
i and», Koblendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortircylinder, Getreide, in vorzüglicher Qualität, ſowie einige Eau Figaro, in Breslau, am Neumarkt 42. i c 
%%% h 
5 u „Knaben⸗ u. Anz., aues oder r In Dr. Rinde BE \ 
zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkra pot kö lie 5 Dee] Band echt blond, brünett oder] ſchen Fettlauge nmehls, allſeitig als blau aße Nr. 21 0 
Julius Neumann, ſchwarz * färben, empfieblt [1740] erſtr Be 
Carlsſtr. 49, an der Sehweidnitzerſtr.J S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Neeller d Bi 15 


Möbel- Ausverkauf. 1: 


Wegen Local⸗Veränderung verkaufen wir vom heutigen Tage ab 
ſämmtliche Waarenbeſtände unſeres großen Lagers, beitehend in ſchwarz, 
eichen, nußbaum, mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider 
Arbeit unter jeder Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und ge⸗ 
währen bei Ausſtattungen noch beſondere Vortheile. [6311] 


Julius Koblinsky & Co. 
15. Albrechtsſtraße 15. i 


billigſt W. ner, Reuſcheſtr. 21. 


i 2 „ Mond, Zelte, Sommer⸗ T. m (N. ee 
| un © N Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, 3 mer Tu che 1. Bulslins 


WE Grosser Tapeten-Ausverkauf 
Ä Altrock’s T 1 


prämiirtellolz 
Bänderzug- 
Jalousien 


eigener Fabrik 


empfiehlt [5970] 


Wilhelm Haselbach, 


Breslau, 
Alexanderstrasse Nr, 24. 


Gartenzäune, 


f 4 Grabgitter ze von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in geſchmachvoller 
Zeichnung das Special: eihäft bon 

[5041] M. G. wa 125 
Matthiasſtraße Nr. 282. 

eichen 8,00 M. 

Grabkrenze: een 400 M 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 


— 


Grab⸗Denkmäler 
von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wahl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 
ufen und alle ſonſt in das 
aufach einſchlagende Artikel 
werden zu den billigſten Preiſen 
angefertigt und zollſrei verſandt. 


Carl Sieber, 
1824] Enders dorf g 
bei Zuckmantel, Oeſt.⸗Schleſien. 
A. Dowerg, Gleiwitz, 
Eiſenw. Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, a ene in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten: 


möbel beſtens empfoblen. 1664] 
Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


und 


Dampfmaschinen: stationär & transpo 


Lelchte Reinigung, dauerhaft, wenigKohle, 
| Främbs & Freudenberg, Schweidnitz. 


8 Dad Fa 
Malzſchaufeln, 


a 50 und 60 Pfennige, zu verkaufen 
D 
— 2. i 


eee eee egen neige 
Aus Arabien 
direct importirte 


Cigarreiten, 


an Qualität alle anderen 
Fabrikate übertreffend. 


Preis 25 Ml. pr. Mille. 


iederverkäufern lohnenden 
Rabatt. 8 


Depot „ Selten, 
Agnesſtraße 10. 


!! Verfallener £ 11 
11 Beſte Waſchſeifen :! 


\ p. Pſd.: 
Trockene 8 er Seife 35 Pf. 


do. berſchaal⸗Kern 5 

do. Talg⸗Kern⸗ Seife da 35 5 

do. Ruſſ. Harz⸗Kernſeife 30, 
offerirt: 1 


das Lombard⸗Compto 8 m 


Eis⸗Verkauf 


Tanenzienftr. Nr. 84a 


und Neue Taſchenſtraße Nr. 31 
von Morgens 7 bis 9 Uhr. 


Direction (6710 
des Simmenauer Gartens. 


Schleien, Bücklinge, 


IBackobst, geschält und ungeschält, 8 


apeten- Handlung. 


Haijes- 1878. Mineral-Brunnen, 1878. 


Matjes- 
H 8 direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
2 rin 8 6, empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
neue Liſſaboner und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


Kartoffeln, II. Fengler, 


ö „Bi Neuſcheſtraße Nr. 1, % Mohren“. 
Möve n-Eier I | KLager ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 


Gust, Scholtz, bon Dr. Struve & Soltmann. a 
Söweidnigerfraße 50, | Die Mineralbrunnen Handlung 


Far 3 Mark Oscar Illmer, Kupferihmicdeftt. 25, 


frei ins Haus: [6675] [empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
20 Fl. Waldſchlößchen, natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


1 ar A h 
Wiener Wären‘ 78er Natürliche 78er 
Mineralbrunnen, 


12 Fl. Wiener Märzen Bier, 

12 Fl. Pilſener Lager⸗Bier, 

12 Fl. Culmbacher, 4 

24 Fl. Friebe ſches Lager⸗Bier, | 

24 Cl. Gertler Lager. Bier, direct von den Quellen! [5429] 

Sämmtliche Sorten sind angelangt, und erhalte ich während der 

Saison fortlaufend erneute Sendungen von frischesten Füllungen. — 
Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Ems, Vichy, sümmtliche Quellen- 

Producte, Bade-Salze und Sohlen, Hartenstein’sche Leguminose etc. etc. 


25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 
Os T Junkernstrasse Nr. 33 
car Giesse 1 Sü natrasse Nr 5 


Heinrich Schwarzer, 
dfrucht- und Delicatessen-Handlung, 


Kloſterſtraße 90a. 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Delicatess- 
Kartoffeln! 


feinste 


Matjes- und 
Jäger-Heringe, 


täglich frische 


Durch die besten und directesten Bezugsquellen bin ich im 
Stande, speciell die feinsten u. besten Sorten Kaffee 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zu lie- 
ferm. Haushaltungen, Gast- und Landwirthe, Familien etc. kön- 
nen daher durch den Einkauf grosse Ersparnisse machen und 
Versichert sein, dass die meu construirte amerika- 5 
nische Dampfröstmaschine, welche ich in Anwendung 
bringe, dem Kaffee seine Kraft und sein Aroma in einer Weise 
bewahrt, wie es auf keiner anderen möglich sein dürfte, ff 
Halte mich daher zu geneigten Aufträgen von Seiten des den 
feinen Geschmack der Kaffeebohne schätzenden Publikums 
empfohlen und werde demselben stets zur grössten Zufrieden- B 


stellung zu genügen bemüht sein, . 5) 
Oswald Blumensaat. 


hochrothe, süsse, vollsaftige Mess. 


Berg-Apfelsinen, 


frischen, garantirt reinen 


Gebirgs-Himbeersaft 


schöne getrocknete 


Stein-Pilze, 


alle Sorten 


"Mafel-Käse, 


feinste Schweizer 


Tafel- u. Kochbutter, 


Preiselbeeren, eingelegte Bohnen, 
Senf-, Pfeffer- und saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkraut, 


Feinste 
Dampf-Kaffee's, 


täglich frisch gebrannt, für feinsten 
Geschmack sämmtlicher Sorten 
garantire ich, 
besonders aber mache auf die durch 
ihren feinen u, kräftigen. Geschmack 
so beliebt gewordene Sorte, ge- 
brannt & Pfd. 1.80 M., ungebrannt 
a Pfd. 1,45 M., aufmerksam, 


Getreide- Kaffee, 


Pfd. 20 Pf., 
sowie sümmtliche Colomial- 
waaren und Delieatessen 
empfiehlt bestens und billigst 


G. Beige, 


Klosterstr. 2, Ecke Feldstr., 


Lager sämmtl. Mineralwässer. 


Kaffee, billiger! 


gebrannt 8, 10, 12, 13 18 Sgr. 
Fein. Perl⸗Mocca, gebrannt 
15—16 Sgr., roh 11 u. 12 Sgr. 
Feinſt. weiß. Farin, d. Pfd. 39 Pf. 
Schönes Backobſt, d. Pfd. 15—30 Pf. 
Süßer Zucker⸗Syrup, d. Pfd. 18 Pf. 
Beſtes Schweinefett, d. Pfd. 55 Pf., 
ei fo. 47 Pf. [6608 
Salz-Heringe, d. Mandel 30-50 Pf. 
, G. Müller, 
— Grüne Baumbrücke 2. 
Java-Kaffee, Ker lend, das Pfd. 
f 1. Mark, 
do., gebrannt, d. Pfd. 1 M. 30 Pf., 


Getreide Kaffee, das . 25 Pf. 
Beſtes S Sendet d. id. S 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, [490 
Ecke der el 6] 


transportabel und stationalr, mit 
Field'schem Kessel, 


Specialität von 


Köbner & Kanty, 


Breslau, [5039] 
Maschinenbau-Anstalt und 
Er Benaratur- Werkstatt. 
Einrichtung von Mahl- und Sohneidemühlen, Brennerelen und Brauerelen. 


Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


(Goldene Medaille Köln), 
Warmwaſſer⸗ Heizungen, (7 


höchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


x 4 
das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a, 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeciſen. 
Schmiedeeiſerne Doppel-T-Träger, 
Gußeiſerne Säulen, a 
Bauſchienen in allen Längen bis 24 Fuß 
Breslau, Ning 1. wen port Wolff. 


Färberei und Druckerei zu verkaufen. 


Im gewerbreichſten Theile des deutſchen Rieſengebirges iſt eine ſehr ſchön 
eingerichtete, ganz günſtig gelegene Färberei und Druckerei zu verkaufen, 
auf welcher ſeit Jahrzehnten das Geſchäft ſowohl im Lohn als für eigene 
Kundſchaft ſchwunghaft betrieben wird und ein thätiger Mann ein ganz 
geſichertes Fortkommen fände. [1815] 

Gefällige Anfragen beantworten N 
Joh. Gottlieb Müller & Co. in Stuttgart. 


. ããã b ße 
Den geehrten Kunden, reſp. den Herren Baumeiſtern zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich aus meinem reichhaltig aſſortirten Lager 


Nohr⸗Mappen 


zu den billigſten Preiſen, pro Q. Meter 18 Pfennige, oder à Q.⸗Ruthe 
2 Mark 50 Pfennige liefere. : 1814] 


Die Rohr⸗Mappen⸗Fabrik A. Wziontek, 
Klein⸗Peterwitz, Kreis Natibor. 


| 


Prima Zucker- 
Rüben-Samen 


offerirt von feinem Lager [6616] 


M. W. Heimann, 
Breslau, Königsplatz 7. 


CCC 
Rieſen⸗Raps. 


Auf die dielfachen Anfragen zur 
ergebenen Nachricht, daß das unter⸗ 
zeichnete Dominium Beſtellungen auf 
Saatgut des Holländiſchen Rieſen⸗ 
Napfes annimmt und werden die⸗ 
ſelben ſeiner Zeit der Reihe na 
effectuirt. — Der Raps erreicht jetzt 
ſtellenweiſe die Höhe von 5 Fuß 3 
Zoll. Preis kann erſt nach der Ernte 
angegeben werden. [1826] 

om. Rachen, Kreis Neumarkt, 
den 11. Mai 1878. 


Grosse lebende 


Hummern, 
Seekrabben, 


neue engl. 
Matj es - 
Heringe, 


neue Lissaboner 


Kartoffeln, 


Franz. 


Blumenkohl, 


getrocknete 


Görzer 
Maronen, 


Wild- und 
Gänseleber- 
Pasteten, 


„frische - 
Möven-Eier 
empfehlen [6700] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schwelanltzerstr. 15, 


Erich Kaumelden in Liegnitz, 
Lais. Königl. Hoflieferant. 


Neue Matjes-Heringe 
und Kartoil’eln, 
vorzüglichen grosskörnigen 


Astrach. Caviar 


vom Eislager, 
vollsaftige Catanla- und 


Pugl. Apfelsinen 


empfiehlt [6668] 


Oscar&iesser, 


Junkernstr. 33. 


!! Neue Matjes-Heringe !! 
!!Neue Spanische Kartoffeln!! 


Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25, 30, 40 und 50 Pf., 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 70, 80 und 100 Pf., 


Italienische Prünellen, 
à 90 Pf, und 1,40 M., 


Bairische Prünellen, 
Franz. geschälte Birnen, 
Franz. Aepfel, 
Amerikanische Aepfelspalten, 
das Pfund 30 und 50 Pf, 
Süsse und saure Kirschen, 
Hagebutten, 
Pflaumenmus, 
Kirschmus, 

Franz. Compot-Früchte 
in Gläsern, 
Compot-Früchte 
in Zucker, lose und in Krausen, 
à 3 bis 15 Pfd., 

Senf- und Pfeffergurken, 
Saure Gurken, 
Preiselheeren, 
Pasteur’s Essig-Essenz, 
zur sofortigen Bereitung eines vor- 
züglichen Tafelessigs, 

Dr. Naumann’s 
Gewürz-Extracte, 
in Flaschen à 60 Pf. bis 2 M., 
schr zu empfehlen für die Küche 
aufs Land, 
Hamburger Pökelfleisch, 
ekocht, vorzüglich zum kalten 
Aufschnitt, in Büchsen à 2, 4 Pfd., 
6 Pfd. vnd 14 Pfd., 
Gekochte Pökelzungen, 
gepresst und ganz, 


Hamburger Schinken, 
verzüglich, das Pfund 85 Pf., 
Rindfleisch mit Bouillon, 

die Büchse 1,50 M., 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Liter 1,00 M., bei 

10 Liter 90 Pf., 

Nestle’s Kindermehl, 

Timpe’s Kraftgries, 

ein vorzügliches Nährmittel 
für kleine Kinder und Kranke, 


Rheinisches Grünkorn, 


Knorr’s Leguminosen 
für Brustkranke und Leidende. 


Gehr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Eine Buchdruck⸗Preſſe Geſucht 


Zu erfragen bei hohem Salair. 
41. 14897] Schwarz, Sonnenſtraße 14. [6690] 


iſt billig zu verkaufen. 
bei Buhl, Gräbſchnerſtr 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlosschle. 
Man bittet genau auf die Firma zu achten. 


16679] 


Den Teint gegen die auf 


die Haut 0 ſchadlich wirkende 
Frühlingsluft 


zu ſchützen, iſt das weltbe⸗ 
rühmte und beliebte, von der 
königl. preußiſchen Medicinal⸗ 
2 Behörde geprüfte, k. k. öſterr. 
> ausihl. priv., in Philadelphia 2 


ng ogozb s 


* Hof⸗ 
lieferanten in Berlin, das un⸗ 
5 entbehrlichſte Toiletten⸗Mittel, 
Zindem ſofort nach Anwen: 
dung deſſelben ein jugendlich S 
Sfriſcher, zarter Teint bervor⸗ 
2 gerufen wird, ebenſo alle Un: # 
S reinbeiten und Mängel der S. 
Haut, beſonders bei Mitanwen⸗ & 
ci dung der Geſundbeits⸗Schön⸗ = 
2 heits⸗Lilienmilch⸗Seife. ſchnell 2. 
= und ſicher beſeitigt werden; in S 
5 ½ Fl. à 3 Mk., in 4 Fl. 
3 à 1 Mk. 50 Pf. empfiehlt das 
S alleinige General⸗Depot für 
Schleſien ſeit 1839 ; 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Depot bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 21. 67151 


Spargel 


verſendet pro Pfd. A M. 0,45. [6440] 


C. A. Brühl in Metz. 
30 Stück 
Oxboft⸗Gebinde, in gutem Zuſtande, 
von Rothwein hat billig abzugeben 

[1830] S 


b Weiß 
in Brieg, R.⸗B. Breslau. 
Eine 10jäbrige 


Vollblut⸗Stute, 


ſchwarzbraun, fein geritten, ſteht preis⸗ 

mäßig bier zum Verkauf. 18291 
Näheres durch Sergeant Schneider 

im Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 i. Strehlen. 


Ein Goldfuchswallach, 


Reitpferd, ſehr elegant und truppen⸗ 
thätig, 7 Jahre alt, 5“ 3“ hoch, ſteht 
preiswürdig z. Verk. Albrechtsſtr. 30. 


. elegante Wagenpferde, belle 
braun, Wallachen, 5 und 6 Jahre 
alt, ſtehen zum Verkauf und ſind an 
jedem Wochentage von 8—12 Ubr zu 
ſehen Königsplatz Nr. 5. [4869 


Das einzig ſichere 
Vertilgungsmittel 


alles Ungeziefers iſt nach Dr. Lee 
und Dr. Koch nur das vollſtändig 


reine echte vernſche Infeeten- 


pulver und empfiehlt daſſelbe von 
friſcher, großer Zuſendung in Schachteln 
a 15 Pf. und 30 Pf., in Packeten 
a 60 Pf., 1 M. u. 1 M. 50 Pf. 
Handlung 167141 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Von größter Wichtigkeit für 
Stellenſuchende aller Branch. iſt 
die „Deutſche Vacanzen⸗Zeitung“ 
von A. Fröſe, Berlin, Krauſen⸗ 
ſtr. 38. Probenummer umg. fre. 
geg. Einſend. v. 30 Pf. Briefm. 


Zum 1. Juli wird eine ſchon ers 
fahrene, evangeliſche und muſikaliſche 


Erzieherin geſucht. 

Offerten werden nebſt Zeugniſſen, 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
unter Chiffre A. D. poſtlag. Langen⸗ 
dorf OS. erbeten. [1812] 


Eine gep., muſ. gebild. Erziehe⸗ 
rin, evang. Conf., welche als ſolche 
ſchon mit Erfolg thätig war, wird für 
4 Kinder zweier Famil., im Alter von 
7-9 Jahren, z. 1. Juni cr. geſucht. 
Geh. Pro anno 450 M., b. gut. Leiſt. 
mehr, neben freier Station. [1779] 
Nur vollſt. geſund. Bewerb. aus 
anſtänd. Famil. erfahren Näheres 
unter Einf. des Lebenslaufs u. der 
100 poſtlagernd 


1 

EA 
© 
= 


wieder eingetro 


2 


9 Bunaus 


ualloapbu 


eugniſſe sub A. 
charley O.⸗S. 


Eine junge Dame, 


welche ſchon 5 Jahre in einem bieſi⸗ 
gen großen Leinen: und Wälder 
Geſchäft als Zuſchneiderin und Ver⸗ 
käuferin thätig ift, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, per Juli anderweitig 
dauernde Stellung. \ 4916] 

Offerten unter M. 81 in den Briefe 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Verkäuferin geſucht, 
eine gebildete Dame in ein feines 
Geſchäft. Näh. durch Frau Nappaport, 
Breslau, Antonienſtr. 16, 2 Tr. 


wird eine Verkäuferin 
in ein feines Geſchäft 
Näheres Frau 


ft junger Mann; mit Prima⸗ 
& Referenzen, tüchtiger Buchhalter, 


A 
Dame, als Wirthſchaf „cin aufs 
Land, welches gern ſelttihalig und 
firm in Küche und Wäſche iſt. Bes 
dingung: ev., ein freundliches, an⸗ 
enehmes Aeußere und vom Lande. 
fferten erh. unter Chiffre H. 21580 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


1 Pflege und Unterhaltung 
einer ins Bad reiſenden Dame 


ca. 


um möglichſt baldigen Antritt 
mud 5 a 16702} | 
nicht 


gebibetes Mädchen 


sub G. K. 81 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung erbeten. [1821] 


Ein rout. Buchhalter, 


ganz ſelbſtſtändiger, flotter Arbeiter 
in geſetzten Jahren, ſucht per 1. Juni 
d. J. Stellung. 

Offerten unter B. B. Nr. 83 in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 14915] 


Stellung- Suchende 


placirt und weiſt nach Inſtitut 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


ür ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 

Confections⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht, der auch 
im Stande iſt, kleine Geſchäftsreiſen 
mit Erfolg auszuführen. [6706] 

Antritt p. 1. Juli cr. 

Offerten unter X. 2026 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


erbietet ſich eine dazu geeignete, ge⸗ 
bildete, kräftige Frau. 65511 

Gef. Offerten unter A. L. 73 an 
die Exp. der Bresl. Zeitung. 


Eine perfecte Köchin, 
welche ſchon längere Zeit in Hotels 
gedient hat und die Brauchbarkeit 
durch gute Atteſte nachweiſen kann, 
wird bei hohem Lohn in Stellung 
genommen. [18321 
Offerten A. H. poſtlagernd 
Kandrzin bei Coſel. 


Das Placirungs⸗ 
* EA 
Inſtitut 
rau Schwarz in Breslau, 
onnenſtraße Nr. 14, 
weiſt nach: Repräſentantinnen, Nelſe⸗ 
begleiterinnen, Czeſellſchafterinnen, 


Erzieherinnen, Stützen der Baus: 
frau, Wirthſcheiſterinnen für Pri⸗ 


ceriſt, ſucht Stellung im Comp⸗ 
toir event. auch als Volontair. Off. 
sub L. P. 79 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 


der 


vat und Oekon * 
digen Leitung, Kindergärtnerinnen, 1. Juni c. Stellung. 1793] 
franz. und deulſche Bonnen erbalten | Gef. Offerten unter W. 6478 poſt⸗ 


lagernd Neuſtadt OS. 


Ein junger Mann, 


günſtiges Engagement durch die Obige. 


ür ein leistungsfähiges hieſiges 

Leinen und Baumwollenwaaren⸗ 
Fabrilations⸗Gzeſchäft wird ein tüch ⸗ 
tiger Reiſender, dee mit der Branche 
u. Kundſchaft in Oberſchleſien, Poſen beſchäftigt zu werden. 
und Preußen ſehr bekannt iſt, ge] Baldiger Antritt erwünſcht. f 
ſucht. 7 1 a 4926 Offerten bitte sub 6 ap an 

. F. Mr. ! erren Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
Briefkaſten der Bres l. Zeitung melden. Dr ab neben e 


Reiſender! Ein tüchtiger Specerift, 
Für ein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ auch im Einkauf von Producten, 
waaren⸗Geſchaft tvird ein durchaus Knochen ꝛc. firm, der einf. Buchführung 
tüchtiger, gewandter, mit der Kund⸗ mächtig, findet per 1. Juli c. dauern⸗ 
ſchaft Schleſtens und Poſens ber: des Engagement. [1828] . 
trauter Reiſender bei hobem Salair Offerten unter 100 Creuzburg OS. 
i ur er Chiffre J. 15155 poſtlagernd erbeten. 
Groed, der Breslet ien Zeitung. [1816] pralliſcher und tüchtiger Deſtil⸗ 


Vin 
Wir ſuchen ein en routinirten mit E lateur, gegenwärtig in Stellung, 
Branche vertrauten 6694] [auf kaltem und warmem Wege voll⸗ 


tändig vertraut, d In. S 
Reiſe uden. 8 ſucht sofort zum Teilen Sal 
Kann &. Brann, 


anderweitiges Engagement. [1819] 
Breslau, Jun kernſtraße 10. 


ſtehen, ſucht als Comptoiriſt [6455] 


Gefäll. Offerten unter N. B. M. I. 
poſtlagernd Waldenburg i. Schl. 


Revierjäger. 
Ich empfehle einen zuver⸗ 
läßigen Jäger, welcher 


1 
Für ein gri öß eres Berliner 
Confections⸗Geſ hätt wird unter 
günſtigen Bedingungen ein 
Reiſender oder Agent geſucht, 
der bereits Sac zſen und Süd⸗ 
Deutſchland ber eiſt hat. Adr. 
sub K. F. 636 befö dert Nudolf 
Moſſe, Berlin C, önigſtr. 50. 
zz 
Für ein Kohlen geſc häft wird ein 


tüchtiger, ſicher arbeiten der Buch 


halter zum ſofortiger 1 Antritt ger 
ſucht. [6568] 
Offerten unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen zu richten uriter F. 2008 an 
Nudolf Moſſe, Doeslau. 
Dre SET ae 


taillon entlaſſen 
Nevierjäger. 
Jürtſch bei Canth. 


v. Zawadzky. 
Geſucht 


werden 1 unverh. In⸗ 

fpector zur ſelbſiſtänd. 
Leitung, 1 Nevierförſter, 1 Diener 
mit langjäbr. Zeugniſſen u. 1 herr⸗ 
fait: Kutſcher, der bierfpännig 
abren kann. Näh. Frau N 
Breslau, Sonnenſtr. 14. Zur Rück⸗ 


wird, als 
1833 


dem gute Empfehlungen zur Seite] mächti 


) um ſiſt die berrſchaftliche Parterre » Wob: 
Herbſt vom Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ nung zu vermietben. [6673 


antwort Freimarke beizufügen. [6689] 1 bier, Ring 4. 


Fin berbeiratheier, Allerer Seamter, 
ohne Kinder, findet auf einem 


wünſcht ſich mit einem Capital von] meiner Vorrgerke zum 1. Juli c. eine 
Mk. 15,000 an einem ſoliden Ge- möͤglichſt 
ſchäfte zu betheiligen event. ein] ſchwerliche Stellung. Die Wohnung 
ſolches zu übernehmen. Gef Offerten iſt beſcheiden und nur aus 2 Stuben 


dauernde und wenig be⸗ 


beſtehend. Gehalt vorläufig 500 M. 
hei ganz ausreichendem Deputat. Nur 
ſehr pflichtgetreue und beſtens em⸗ 
pfohlene Beamte bitte, ſich zu melden. 

J. Hildebrand, Königl. Amtsrath 
in Skoriſchau bei Reichthal. 


Mir als zuverläffig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ich unt. Angabe der Anſprüche u. 
es zu gewährenden Gehalts an mich 
zu wenden. Emil Kabath, In⸗ 
baber des Stangen'ſchen Annoneen⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Köchinnen, Köche, Kellnerin⸗ 


nen, Kellner und 
Dienſtboten aller Branchen empfiehlt 
ſteis das Vermietbungs⸗Comptoir Den 
Becker, Altbüßerſtraße 14; daſelbſt 
melden ſich tüchtige Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Ammen, feine Kellnerinnen 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ in Hotels, Bier⸗ und Wein ale 


Billardburſchen. 


Ein j. Mann, welcher längere Zeit 
als Schänker u. Haushalter ſung., 
ſucht gleicher Weiſe Stellung; ſelbiger 
verſteht gründlich d. Saalbohnern, d. 


welcher feine Lebrzeit voriges Jahr Bierluftdruckapparat, das Feuerwerk⸗ 
in einem Ledergeſchäft beendet, ſucht | abbrennen, Luftballonauſſteigenlaſſen; 
e zur ſelbftſtän⸗ veränderungshalber als Verkäufer per auch iſt ſelbiger in Bierlagerkellern 


bewandert. 4895 
Gef. Offerten unter A. T. 76 in 
den Briefk. d. Bresl. Zeitung erbeten. 
Ein tüchtiger, junger Mann, der 
polniſchen Sprache vollkommen 
ſucht, geftübt auf recht aute 
Can Hana eine Stelle als Lohn⸗ 
ſchänker. Antritt k. v. 1. Juli ab erf. 
Offerten erb. gefl. unter A. B. 100 

poſtlagernd Zabrze. 1834] 


Einen Lehrling 


ſucht F. Kirſch, Uhrmacher, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 48. [4901] 


Ein Lehrling, 


mit guter eau findet in 
meinem Leinen⸗ und äſche⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäfte Stellung. 

J. Lemberg, Oblauerſtr. Nr. 12. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Gartenſtr. Heeg wei 


ver 1. Juli zu verm. Näh. 1. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 24 


— 


Neue Taſchenſtraße 19 
halbe zweite Etage 


zu bermietben. 4874] 


1. Stock und parterre, 


event. auch zuſammen, in beſter Ge⸗ 
gend der Stadt gelegen, per Michaeli 


zu vermiethen. 
Näheres bei Haaſenſtein & 8501 


Breslauer Börse vom 11. Mai 1878. 


Intändieohs Fon de, 
Amtlicher Yo urs. 


Oest. W. 100 fl. | 


| 100 8.-2. | 199,50 „ | alt. 


— —— — 


Inläudisohe Eisenbahn-Stammaotion 
nud Stamm-Prioritätsaoti 


Ausländische Eisen 
en, 


Amtlicher Cours. 


Gtaupenſtraße 4.6 
eine Wohnung zu vermietben. N 
vis-A-vis bei Herren Gebrüder Frank⸗ 
further. — [66611 


Syrisolaiftrage 74, 2. Viertel vom 
Ringe, iſt die 1. Etage, 8 Piecen 
nebſt Zubehör, mit allem Comfort 
der Neuzeit verſehen, zum 1. vb a. c. 
zu vermietben. 4920] 

Dis 2. Etage iſt Reuſcheſtraße 12, 
— beftehend aus 6 Stuben nebſt 
Küche zu vermiethen. [4918] 


Schmiedebr.⸗u. Kupfer: 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke 17 


(„4 Löwen“), 
iſt eine Wohn ung im 2. Stock vom 
1. Juli c. zu vermiethen. [4921] 


Roſenthalerſtraße 1 a 


iſt der 1. halbe Stock, beſtehend aus 
4 Zimmern, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Die hocheleg. 1. Etage 


Zimmerſtraße 12,11 Piecen, zu verm. 
Näh. bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Berlinerplatz 6 
ſind größere Wohnungen mit 5 
leitung zu vermiethen. [4885] 


Alexanderſtraße 3 


1. Etage eine Wohnung für 170 Thlr. 
zu vermiethen. [4889] 


gu freundliche Wohnungen find 
Ohlauerſtadtgraben 17 zu ver⸗ 
mietben daſelbſt beim Haus meiſter. 
Neat Taſchenſtraße 11 im dritten 
Stock 3 Stuben, 1 Cabinet als⸗ 
bald und 3 Stuben per Jobanni 
mit Zubehör, Gartenausſicht, Waſſer⸗ 
leitung, Cloſets zu verm. [4883] 


Neu renovirt 


iſt die 1. und 3. Etage von 4 und 
5 Zimmern, Entree, Küche, Beigelaß 
und Waſſerleitung [6653] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


ofort billig zu vermiethen. 
Näberes beim Wirth daſelbſt. 


Die 1. und 3. Etage, 


neu renovirt, iſt billig zu vermieſhen 
e ee u. Fiſchergaſſen⸗ 
de 26. Näheres im 2. St. rechts. 


Telegraphenſtraße 315 


ſind 5 5 eingerichtete Wohnungen 
von 250 bis 700 Thlr. zu vermiethen. 


Ning Nr. 16 
iſt renovirt die 3. mit Maſſerl. 


Etage 
zu verm. Näb. daſelbſt in der Wein ⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [4877] 


Wäldchen Nr. 12 
(Villa) [4878] 


ift per 1. Juli c. I. Et., beiteb. aus 5 
bis? Zimmern, vielem Beigel., Clofet, 
Waſſerl. u. 1 Garten zu eig. Benutzg. 
an ruh. Miether zu verm. Näh. daſ. part. 


Tenenkienfiraße 83, (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz), iſt per 1. Juli c. eine 
Wohnung im dritten Stock, beſtebend 
aus 6 bis 9 Zimmern und Zubehör 
mit Waſſerleitung und Cloſet zu 
vermiethen. [4919] 


bahn-Astien and Prieritäten, 
Nichtamtl, Cours, 


she 3.00 Amtlicher Cours. 
Pen. enn au, 43110925 6 Br-öchm.keb. |, | 6350 8 ee air 110 0 
8 une rg . 26,00 52 a 20,50 3 Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 416 ba 
aun e R.-0.-U.-Eisenb|5 38,50 bak e ee 
e Na. Ani 375 13695 B do. 8t.-Prior..|5 108,25 B Wann 11071 LA Pia 2 
Bresl. Stdt.-Obl. 4“ — Br.-Warsch. do. 5 — FEN Prior. |6 2 — 
d * d. 10 ——ů ů —»—- 2 ——ů— dVh —ͤ—ä—fä Üꝰt 2 „= 2 — va 
ta LEO. BD: (nländlsche Eisenbahu-Prioritätee | ach Oderbg.|4 er 
do. Lit. A.. . 312 | 8415 B Obligationen, Krak-Oberschii a6} I u2 * 
do. altl....... 4 96,50 B Freiburger . 44 91,25etbzB G. 968 | do. Prior.-Obl. 4 ai ER 
email h l. lag) e eee = 
40. Lat, 5. 7 — do. Lit. J. 4 9825 B ee ee N — 
0. 9 4 — o. Lit. K. 25 B 
do. %. f 8025 de 1930 # Bank-Aotion, 
o. do.. 4 | I. 95,00 G Oberschl, Lit. E. 3 30 @ f 5 
do. do...... 4 101,75 ba 40. Lit. d. u. B. 4% 93,50 B no in 4 ans 2 
do. ustical). 4 | I. 95,25 B do. 1873. 4 | 91,35 bz o. Reichsbank 44 — — 
5 = rien 475 75 — 4 0 go, 7 Mr 4 10900 > Sch. Bankverein 4 | 76,00 6 — 
en Hein. 101, o. Lit. ; h x ‘ — 
Bon. ‚Ord.-Pfäbr, 1 20 0 do. Lit 6; 4 10130 ba a 4 354 ö 7 ult. 3558646 050 
ntenbr. . 0. . 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101,10 6 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 3,50 B do. Nelase- Brg. 3 — N dre. zug. kñ?ĩ? — 
do. do.. . 4 101,00 B do. Wilh.-B...|5 103,0 B Indastrie-Aotien, 
Behl. Bod.-Ord.!4% | 93,50 6 JR-Oder-Ufor .. |4% | 99,80 B Ra A: 
lo dor... 5, | 9875 b.0 = ar Möbeila | 5 
Goth. Pr.-Pfdbr. E —, Weoheel-Gouros vom 10. Mai. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Bäche. Rente. 3 8 Aus terd. 100 fl. 3 kg. 168,90 bz do. Börsenact. 4 — — 
8 ——— D— de. 11 98 5 : Ze: 167,65 6 10 W 4 — 1559 0 
Ausländische Fonds. 46, 40. 2% M. d ede dia me 
Amerikaner |6 ar Vonden! L.Btzl, 3. |kS. 20,395 bzG | Donnersmarkh.|4 — — 
8 en I u. p. ku 100 9 8 Ir | 1 1 ER > 72,00 G ult. 72,00 G 
et. Pap.- x — SB, 8 1 0 ütte ... — — 
do. Sil 2 47 53,50 6 «to. . aM. | 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 29,00 6 
do. Goldrents 4 9,50 B War weh. 2008. k; |5% 8 T. 199,50 0 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 1860 — | — Wier: 100 Fl... 12 an 166,10 bz Schl. Feuervers, |4 — — 
„is do. 1894 She do. do. 4K 2M. 164,85 6 3 467 bz un 
oln. Ligu.-Ptd, 2 eee — 0. Leinenind, 4 — 
225 Plandbr 4 = aa Fremde Valuten, do. ee 4 — 9500 8 
0. 0. — UCBton „+++ + FA — 0. do. Fr. — 
Russ, Bod.-Grd. 5 — 20 Fre.- S. eke — Sil. (V. ch. Fabr.) Fig — — 
de. 1877 Anl. 5 | 75,15 6 166,75 ba alt. —— Ver. Oelfabrik.|4 | — — 
; Russ, Barkb.l. Verwärtshütte. 4 — — 


| Rricdeich-Withehnfteabe Re, 73, 


ab. nage dem Königsplatz, iſt eine elegante 
Reben aus 4 2 Zimmern, Ca 


ohnung in der 2. Etage, be⸗ 


inet, Badezimmer und Beigelaß, per 
ft. [4923] . 


1. Juli c. zu vermiethen. Näheres daſelb 


Eine größere 


2. Etage Klofterfttape 1a, in beſter Gegend der Stadt, it brri 
Akernſtr. 11 bei Leinert. 


d. J. ab zu vermiethen. Näh. Ju 


Eckwohnung, 
küsse 


Am Nicolaimarktplatz 


und Friedrich⸗Wilhelmſtraßen⸗Ecke Nr. Za iſt das Hochpart 2 
beſtehend je aus 6 Zimmern und Beigelaß, N 


0 f Etage, 
bon denen jedes einen beſonderen 


Eingang vom Entree aus bat, welche ſich auch zu gewerblichen Unterneh: 


mungen eignen, billig zu vermiethen. 


Näheres 2. Etage rechts. [6644] 


Ein großes Geſchäftslocal, 1. Et., mit 9 Schaufenſtern, 


Albrechtsſtr. 6, „zum Palmbaum“, iſt ſofort für 800 Thlr. p. a. zu derm. 
„ECC 2 ron 


Sonnenſtraße 32 


(Pberrſchaftliche 1. Etage im Ganzen) 
7 Zimmer, 2 Alkoven, großes Entree, 
Küche ꝛc., 2 Cloſets, 17 0 neu 
renovirt, per 1. Juli c. (300 Thlr.) 
event. getheilt, auch Stallung und 
Wagenremiſe zu haben. Näheres beim 
Hausbälter. [4890] 


Gartenſtraße 290 


iſt im 1. Stock eine große Wohnung 
von 5 Zimmern und Saal billig zu 
verm. Näb. beim Conditor parterre 
oder bei J. 3. Hamburger, Graupen⸗ 
ſtraße 1. 14875 


Agnes ſtraße 11 


iſt eine renovirte 1 ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
1. Etage rechts. 14881] 


Sadowaſtraße 17 


find zwei herrſchaftliche Wohnungen 
in der 1. u. 2. Etage, beſtehend aus 
je 5 Zimmern nebſt Beigelaß ꝛc., zu 
billigem Preiſe von Jobanni ab zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Keller 
bei Kindſcher. [4801] 
Mehrere Bu Mittel: Wohnungen 

find Mühlgaſſe 2 und 3 für 
bald oder 1. Juli zu vermiethen. 


Näheres Mühlgaſſe Nr. 1 im 
Comptoir. 21 
Neu renovirt 


ſind in der 


Kloſterſtraße, 
Ecke Feldſtraße 15%, in erſter und 
dritter Eiage Wohnungen zu 3 und 
4 zweifenſtrigen Stuben nebſt Zube⸗ 
hör und Cloſet und [6699] 


Laden 


bald oder für ſpäter zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt im Specerei 
laden und beim Wirth. 

egen 100 Mark Entſchädi 
G' en aden mit Pott. l 
auf febr lebbafter Straße fof. zu vm. 


Näb. Oderſtraße 18, 2 Tr. [4939 


Graupenſtraße 1 


iſt per 1. Juli c. ein großer Laden 
mit 3 Schaufenſtern und großem 
darunter liegenden trockenen Keller 
mit Feuerungsanlage zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth 2 Treppen. 


Der Eckladen 


6537] Ricolaiſtraße 18/19 
iſt zu vermiethen. 


eee eee, 
Für eine Damen: Mäntel: Fabrik, 
Putzhandlung oder Blumen: abrif 


find paffende 481 
Geſchäfts⸗Locale 


’ reſp. Wohnungen 
im 1. Viertel Albrechtsſtraße 3, erſten 
Stock, bald oder per Johanni zu ver⸗ 


miethen. 
Näh. bei B. Wentzel im 3. Stock. 


Naſchmarkt 50 


iſt das Geſchäftslocal im 1. Stock auf 
Jobanni a. c. zu verm. (4887 


Feiner Gaſthof, 
Gewölbe, Fabrik⸗ 
Localitäten 


an einer Ecke der frequent. Straße zu 
2 beziehbar. Näheres Vineenz⸗ 
aße 41 4884] 


Gartenſtraße 9 


im Seitenhauſe eine Mittelwohnung, 


als, Sommerwohnung 


+ 


als 
mit Gartenbenutzung ſofort zu verm. 


Carlsſtraße 43, UE 
Hinterd,, find 1 Remiſe 1. Juni und 
ein kleines Quartier 1. Juli, letzteres 
240 M., zu vermietben. [4886] 

<> 


Villa Zedlitz 


os 
© 
find Sommerwohnungen zu derm. 


Eine freundliche, parterre gelegene 
Sommerwohnung wird zu 
miethen geſucht. Frankirte Offerten 
erbeten unter L. M. hauptpoſtlagernd. 


Geſucht zum Theerkochen ein kleiner 
freier Platz, entweder in einem 
tiefen Garten oder außerbalb der 
Stadt. Erwünſcht dazu ein Nemiſen⸗ 
raum in der Nähe. Offerten unter 
P. 708 poſtlagernd. [4938] 


Bad Charlottenbrunn, 


Hirſchbergerhof vis-A-vis dem Kurz 
platz, ſind neu eingerichtete Zimmer 
mit Gartenbenutzung für Kurgäſte zu 
baben. Näheres daſelbſt oder Breslau 
Obſt, Schmiedebrücke 6465. [4809 


Ei Geſchäfts⸗Local mit Woh⸗ 
nung 2c. in Schweidnitz, welches 
ſich feiner guten, verlebrsreſchen Lage 
wegen zu jedem Geſchäft eignet, iſt 
ſofort oder per 1. Juli pachtweiſe ab⸗ 
zugeben. 5 6593 
Gefällige Offerten unter H. B. Nr. 2 


f 
Näberes dafelbft. | poitlagernd Schweidnitz. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


—.— * * 
e 
Ort. 2626 E35 Wind. Better. | Bemerkungen. 
Frei | 1 
Aberdeen 758,7 9,4|SD. mäßig. heiter. Seegan leicht. 
Ropenbagen | 7661| 7,1 SS. leid. ede Er 
Stodholm 7750| 9,0 SW ftil. wolkenlos. 
. 6755 0,8 SW. leicht n 
ersburg 43 4,1 NW. fill. wolkenlos. 
Bosen 760,2 0,7 NO. leicht. Schnee. 
Cork 748,5 13,3 SS. friſch. bedeckt. See unruhig. 
Dart 751,4 — — S0 8 bis 
er 757,5 11 . lei e 
7633| 8,5 O. ſchwach. wolkenlos. 
a 7635|. 09 S eiter. f 
. e e 
7,3] 9,1 S. ſtill. N ont bunftig- 
„ 7602 7.9 N. lech. bedeckt. Sergang leicht.“ 
17,9 SD. leicht. beiter. 
add 7573 17,4 S8. mäßig. halb bedeckt. 
arlsruß⸗ 758,5 125 8 eier. 5 
. eiter. au. 
ee 7625 12,2 NND. fill. beiter Horizont neblig. 
761,3 12,1 RD. ſchwach. wolkenlos. Rei 
7 8 20 768,2 11,6 D. mäßig. wolkenlos 
Fal 6% 11,1 Sd. leicht. beiter. 
Wien 762,9] 8,60 fill, eiter. 
Breslau 765,1 GERD. ſchwach. wolkenlos. 


4 e Witterung. 
Luftdruck iſt auf der britiſchen 
n gelegen und im ganzen Die ebiet hoch. Den vergrößerten 


2 
unte 
ößtentheils etwas aufgefriſcht. 
Kees erheblich wärmeres Wale, 
Weſten Europas gefallen. 


ieden entſprechend, find die 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland b Oſtpreußen, 3) Mttel⸗Guro 
st Innerhalb jeder Gruppe iſt die 


dieſer enzone. 


ft 
nach Oſt eingehalten. 


n Deutſchland g 
egen iſt ſeit geſtern überhaupt nur im 


im Nord⸗ 
a 
Winde im Norpfeegedie 

J faft überall bei⸗ 


Inſel allgemein geſallen, 
Udöſtlichen 
1) Nord⸗ 


pa füpli 
Reibenfolge — De 


22 ̃˙² Ü 


Vera Aworflicher Redacteur: Dr. Stein. Druc von Fraß, Barth u. Comp. (WB. 7 friedrich) in Breslau. . 


